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können nicht berückſichligt werden. 


Die Balkanlage. 


Regierungserklärung unzufrieden. 
„Daily News“ erfährt aus Athen vom 
10. Februar: Die miniſterielle Erklärung, die 
heute in der Kammer abgegeben wurde, wird 
vermutlich die Beziehungen zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Entente nicht verbeſſern. Der 
Miniſterpräſident ſprach von dem Druck von 
außen und von der zunehmenden Gefahr für 
Griechenland. Der Miniſter des Innern ver⸗ 
teidigte unter dröhnendem Beifall die Politik 
der Regierung. Er erklärte rund heraus, daß 
Griechenland fein Heer nicht demobiliſieren 
werde, . 


Präventivzenſur in Griechenland. 


Einer Athener Meldung zufolge ſah ſich die 
griechiſche Regierung veranlaßt, wegen der zü⸗ 


gelloſen Agitation der Venizeliſtenblätter die in der 


Präventivzenſur über die Preſſe anzuordnen. 


Das Zuſammenwirken Bulgariens mit den 
ö Mittelmächten. 

Der Sofiaer „Dnewnik“ ſchveibt: Bei Gele⸗ 
genheit der neuen Monarchenzuſammenkunft 
jet neuerdings betont, wie hoch das bulgariſche 
olt das Zuſammenwirken mit den Mittel 
mächten ſchätzt. Das bulgariſche Volk iſt über⸗ 
zeugt, daß eben dieſes Zuſammenwirken ihm 
eine weitere friedliche Entwicklung und frucht⸗ 
bringende Arbeit verbürgt. In Niſch ſagte 
der Kaiſer: Wer gegen euch ift, ft auch gegen 
mich. Im deutſchen Hauptquartier werden 
wir ihm ſagen: Bulgarien ſchätzt und achtet 
ſeine Freunde und iſt, um ſich ihre aufrichtige 
Fveundſchaft zu erhalten, ſtets gerne bereit, 
die nötigen Opfer zu bringen. — Das „Echo 
de Bulgarie“ gibt als Beweis dafür, daß alle 
Bulgaren die hiſtoriſche Bedeutung des Zuſam⸗ 
menwirkens im Vierbunde zu ſchätzen wiſſen, 
die Auslaſſungen eines hervorragenden Publi⸗ 
ziſten und Abgeordneten der Oppoſttion wie⸗ 
der, welcher ſchreibt: Das bulgariſche Voll 


ſchließt ſich eng an das ziviliſierteſte und dis⸗ F 


ziplinierteſte Voll der Erde, das deutſche Volk, 
an. Die Folge dieſer Annäherung für unſere 
nationale Exiſtenz wird unberechenbar ſein 
und jeder Vorausſicht übertreffen. Das Be⸗ 
wußtſein der tiefen und entſcheidenden Ent⸗ 
wicklung, welche ſich in den Geſchicken Bulga⸗ 
riens vollzieht, einer Entwicklung, welche un⸗ 
erer Naſſe glänzende Ausſichten eröffnet, wird 
die unerſchütterliche Grundlage der Freund⸗ 
ſchaft ſein, welche uns hinfort mit allen Ver⸗ 
bündeten verknüpft. EN. 


Aus Korfu. 

Einer „Matin“ ⸗Meldung zufolge reiſte der 
Iſterreichiſch⸗ungariſche Konſul aus Korfu ab. 
Sr deutiige Konfulat befindet ſch noch auf der 

nſel 


Zuſammenſtoß zwiſchen Rumänen und Bulga⸗ 
ren auf der Donau. 

Aus Budapeſt wird vom 9. Februar gemel⸗ 
det: Bulgariſche Matroſen, die in der Donau 
Lotungen vornahmen, gerieten dabei ver⸗ 
ſehentlich in den rumäniſchen Teil des Gewäſ⸗ 
ſers, wo fie mit rumäniſchen Grenzwächtern 
zuſammenſtießen. Nach einer Aufforderung an 
die Bulgaren, ſich zu entfernen, gaben die Ru⸗ 
mänen Feuer auf die Matroſen, die ſich ſofort 


zurückzogen. 


Ruſſiſche Offigiere in einem rumäniſchen 
Donauhafen verhaftet. 

Wie die Sofiaer Zeitung „Kambana“ er⸗ 
fährt, ſind in Eiurgewo drei höhere ruſſiſche 
Offiziere, die Bomben mit ſich führten, von 
den rumäniſchen Behörden verhaftet worden. 
Die Anterſuchung ergab, daß Anſchläge 
Donauufer beabfihtigt waren. 


dreſſe: „Breſſe, Thorn.“ 
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| Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben die Franzoſen, 
Die Pierverbandspreſſe mit der griechiſchen bemüht, die Scharte von Vimy wettzumachen, mit Aufwand großer 
Mittel in der Champagne einen kleinen Erfolg errungen, dem wir|alerftunseuge auf die Art be, von Kent vom 
einen geringen Fortſchritt auf der Combreshöhe entgegenſtellen 


konnten. Die Lage iſt in Weſt und Oft unverändert. E und bie erfte Kombe fit auf der Gtrahe non) 
Erfolg haben unſere Unterſeeboote zu verzeichnen, deren eber zelne teinen Schaden an. Cs et 


großen 


eines ein franzöſiſches Linienſchiff im Mittelmeer verſenkt hat. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 12. Februar. 


(W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 12. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


es Maiſon 


de Champagne, nordweſtlich von Maſſiges, an und drangen in 
einer Breite von noch nicht 200 Metern in unſere Stellung ein. — 


Auf der Combres⸗Höhe beſetzten 


wir den Rand eines vor unſerem 


Graben von den Franzoſen geſprengten Trichters. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Vorſtöße ruſſiſcher Patrouillen und kleinerer Abteilungen wur⸗ 
den an verſchiedenen Stellen der Front abgewieſen. 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Die Lage iſt unverändert. 


Oberſte Heeresleitung. 


Ein franzöſiſches Linienſchiff durch ein 


deutſches 


M. T.⸗B. meldet amtlich: 


nterſeeboot verſenkt. 


Berlin, 11. Februar. Ein deutſches Unterſeeboot hat am 8. 


ebruar an der ſyriſchen Küſte ſüdlich von Beirut das 


anzöſiſche 


Linienſchiff „Suffren“ verſenkt. Das Schiff ſank in zwei Minuten 
Die über 800 Mann betragende Veſatzung konnte nicht gerettet 
werden. — (Das Linienſchiff „Suffren“ iſt 1899 vom Stapel ge⸗ 
laufen, hatte eine Waſſerverdrängung von 12730 Tonnen und 
zählte im Frieden eine Beſatzung von 655 Mann). 


Entente⸗Verſprechungen an Rumänien. 

Die Zeitung „Balkanska Poſchta“ erfährt 
von zuverläſſiger Seite, daß Mitte Januar 
d. J. die Ententevertreter, mit Ausnahme Ita⸗ 
liens, beim rumäniſchen Miniſterpräſidenten 
erſchienen und erklärten: Rußland verſpricht 
Rumänien in Beßarabien Kirchen⸗ und Schul⸗ 
freiheit, wenn Rumänien auf die Seite der 
Entente tritt, ſowie die deutſch⸗bulgariſche 
Aktion gegen Saloniki beginnt. Die Vertre⸗ 
ter Englands und Frankreichs garantieren 
dieſes ruſſiſche Verſprechen. Bratianu habe er⸗ 
widert, daß die Lage auf den Kriegsſchau⸗ 
plätzen entſchieden günſtig für die Zentral⸗ 


mächte ſei. Auch die Saloniki⸗Aktion der En⸗ d 


tente habe wenig Ausſicht. £ 
* 4 * ! 


en 


Die Kämpfe zur See. 


Ein franzöſiſches Linienſchiff 5 
durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkt. 

W. T. B. meldet amtlich: 

Ein deutſches Unterſeeboot hat am 8. Februar 
an der ſyriſchen Küſte ſüdlich von Beirut das fran⸗ 
zöſiſche Linienſchiff „Suffren“ verſenkt. Das Schiff 
jan? in zwei Minuten. 

Das Linienſchiff „Suffren“ iſt 1899 vom Stapel 
gelaufen, hatte eine Waſſerverdrängung von 12 730 


am Tonnen and aühlte im Frieden eine Beſatzung von 


655 Mann. 


Der erfolgreiche Vorſtoß einer deutſchen Torpedo⸗ 

84459 bootsflottille 
in der Richtung auf die engliſche Oſtküſte gibt den 
Berliner Blättern Veranlaſſung, an 1 5 er⸗ 
innern, daß bei dem letzten Skreifzuge, den das 
deutſche Geſchwader vor einigen Wochen durch die 
Nordſee unternahm, von der Sour Flotte des 

njelteihes nirgends eine Spur entdeckt wurde. 
iesmal trafen es, wie der „Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger“ ſchreibt, alice flinken Torpedoboote 
beſſer. Mehrere engliſche Kreuzer kanſen ihnen 
auf der Doggerbank in den Weg, hielten es aber 
für das geratenſte, vor dem Feine, den Ne ange: 
lich immer jo ſehnſüchtig auf dem freien Meer er- 
warten, alsbald die Flucht zu ergreifen. Daß dieſe 
aber trotzdem nicht ohne empfindliche Einbuße 
davongekommen ſind, haben wir dem fäneidigen 
Offenſivgeiſt unſerer blauen one zu verdanken, 
ie dem neuen Kreuzer „Arabis“ den Gafaus 
machten und einem zweiten Kreuzer einen Torpedo⸗ 
treffer beibrachten. 

In der „Germania“ heißt es: Wenn man gen 
Engländern glauben ſoll, wäre es den deutſchen 
Schiffen ſchon längſt unmöglich gemacht, unſcre 
Kriegshäfen zu verlaſſen, und nun ziehen unſe fe 
Torpedoboote bis auf 120 Seemeilen an die eny- 
liſche Küſte heran, verſenken einen neuen Kreuzer 
und treffen einen zweiten. 


Engliſche Meldung 
über das Seegefecht an der Doggerbank. 
Nach einer Reutermeldung ſtellt die britiſche 
Admirglität mit Bezug auf den Boricht des deut⸗ 
ſchen Admiralſtabes über das Gefecht an der 


Doggerbank feit, daß die in Der Berliner Meldung d 


erwähnten vier Kreuzer Minenſucher waren, von 
denen drei wohlbehalten zurückgekehrt find. 
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ückſendung beigefügt iſt. 


. 


Noch ein engliſcher Bericht über den Luft⸗Angriff. 


Das Londoner „Preſſebüro“ veröffentlicht ein 
weiteres Communiqus über den Angriff feindlicher 


Februar, aus dem die Art des Angriffs hervor⸗ 
geht. Der erſte Flieger wählte als Ziel feines 
ngeiffes eine Trambahn voll Frauen und Kinder, 


inen neuen und die erſte Bombe fiel auf der Straße knapp 


ſtand keine Panik, obwohl der Flieger deutlich 
ſichtbar war, wie er in grober Höhe Kreiſe zog. 
Drei weitere Bomben fielen auf eine große Mäd⸗ 
chenſchule. Eine Bombe drang durch das Dach 
und explodierte im oberen Stockwerk, ſodaß die 
Decke einſtürzte und in einen Raum fiel, wa kleine 
Kinder unterrichtet wurden. Zwei kleine Mädchen 
wurden verletzt. Drei britiſche Aeroplane, die 15 
zur Verfolgung aufmachten, vermochten die An⸗ 
greifer infolge ihres überſtüczten Rückzuges nicht 
einzuholen. — Dieſer Bericht iſt natürlich überaus 
tendenziös abgefaßt. 


Nach heftigſtem Feuer auf einem großen Teile we Front u ensfitgen Beusteitung der Zeppetin-aungeife 
Champagne griffen die Franzoſen öſtlich des Gehöf 


Wer die „Tägliche Rundſchau“: Der Gtreit, der 
n England, wie man aus allen engliſchen Zeitun⸗ 
gen erſehen kann, über die behördlichen Maß⸗ 
nahmen zur Abwehr der de N ent⸗ 
brannt iſt, zeigt, daß eine wirkliche Abwehr dieſer 
Angriffe bisher noch nicht gefunden iſt. 


Zum Untergang 
des norwegiſchen Dampfers „Vaarle“. 


Am Donnerstag Abend trafen in Notterdam 
18 Überlebende des ah Dampfers 
Vaarle“ ein, der am 9. Februar nordweſtlich 
Terſchelling auf eine Mine auflief, in Brand geriet 
und ſank. Der Kapitän, der erſte Maſchiniſt und 
der zweite Steuermann ſind ertrunken. 


Eine engliſche Fiſchdampfer⸗Flottille ſoll die Unter⸗ 
ſeeboote im Mittelmeer unſchädlich machen! 


„Peſti Hirlap“ meldet aus Wien: England hat, 
um die erhöhte Tätigkeit der Anterſeeboote im 
Mittelmeer zu lähmen, eine etwa aus 100 Fiſch⸗ 
dampfern beſtehende Flottille im Mittelmeer orga- 
niſiert Dieſe Fiſchdampfer wurden alle bewaffnet 
und mit Stahlnetzen verſehen. Ihre Geſchütze ſind 
verhüllt. Einige ſolcher Dampfer wurden durch 
Unterſeeboote vernichtet. e 


Von der „Appam“. 


Der Newyorker Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
raph“ meldet: Das Staatsdepartement ſei der 
nfiht, daß die „Appam“ nicht als Kriegspriſe 

zu betrachten iſt. Die Offiziere und Manaſchaft 
der „Appam“ dürfen deshalb das Schiff nicht 
verlaſſen. 5 ; 

* * 2 


Die Kämpfe im Weiten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Donnerstag Nachmittag lautet: Im Artois dauert: 
der Artilleriekampf von der Söhe 119 bis zur 
N Neuville —Thelus an. Ein Handgranaten⸗ 
kampf geſtattete uns, den Feind aus mehreren 
Laufgräben zu vertreiben, die er weſtlich von La 
Folie beſetzt hatte. Mit Einbruch der Nacht rich⸗ 
teten die Deutſchen gegen unſere Stellungen an der 
Straße Neuville —La Folie einen ſtarken Angriff, 
den wir abſchlugen. er Feind konnte nur in 
einem der Trichter Fuß faſſen, die wir ihm zuvor 
füdlich von Dimme abgenommen hatten. Im 
Laufe der geſtrigen und vorgeſtrigen Operationen, 
die im einzelnen angegeben worden ſind, haben wir 
etwa 50 Gefangene gemacht und zwei Maſchinen⸗ 
gewehre und eine Revolverkanone erbeutet. Von 
der übrigen Front iſt nichts von Bedeutung zu 
melden. 5 

Amtlicher Bericht vom Donnerstag Abend: Im 
Artois machten wir im Laufe des Tages weitere 
Fortſchritte mit Handgranaten in den Verbin⸗ 
dungsgräben weſtlich von La Folie. Zwei deutſche 
Angriffe gegen unſere Stellungen weſtlich von ber 
Höhe 140 wurden vollſtändig zurückgeſchlagen. 
Nördlich des Weges von Neuville nach Thelus 
ließen die Deutſchen eine Mine ſpringen, wir be⸗ 
ſetzten den Sprengtrichter. Südlich der Somme 
würde eine deutſche Infanterieabteflung, die ihre 
Schützengräben zu verlallen verſuchte, durch unfer 
Sperrfeuer in ihre Schützengräben zurückgeworfen. 
Fu der Gegend von Beuvraighes zerſtörte unſere 
Artillerie ein Blockhaus und beſchoß feindliche 
Lager. In der Champagne erzielte unſer Zer⸗ 
ſtörungsfeuer auf die deutſchen Werke bei der 29. 
von Le Mesnil gute Ergebniſſe Im Woevre Ti 
teten wir im Walde Mort Mare auf die vor⸗ 
ſpringende feindliche Linie ein lebhaftes Feuer, 
as in einem Munitionslager eine Exploſton ber⸗ 
vorrief. Heute warfen die Deutſchen wiederum 
zwei großkalibrige Granaten in der Richtung auf 


Belfort. Unſere Artillerte nahm ſofort den Ai 
feſtgeſtellten Aufſtellungsplatz der fein lichen 
Batterie unter ihr Feuer. Glei 1 5 unterhielten 
ar 7005 ct die Mulbauf en Anlagen von 
Dornach ſüdweſtlich von auſen. 

Belgischer Bericht: Ziemlich ſtarke Artillerie⸗ 
tätigkeit im Abschnitt Dizmuiden-—Noordſchoote 
und beim Fährmaanshaus. Handgranatenkampf 
bei Steenſtraate. 


Engliſcher Bericht. 


General Haig berichtet vom 12. Februar: An 
verſchiedenen Stellen wurden Minen zur Exploſion 
gebracht. Artillerietätigkeit bei Loos und Ypern. 


Zur Beſchießung Belſorts. 


Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird aus Baſel gemel⸗ 
det: Seit Montag iſt die franzöſiſche Grenze in 
der ganzen Länge zwiſchen Delle und Bellegarde 
für jeden Verkehr geſperrt, und an der ſchweizeriſch⸗ 
franzöſiſchen Granze im Elsgau iſt ſogar der bis⸗ 
herige öffentliche kleine Grenzverkehr unterbunden. 
Seit einigen Tagen hört man von Baſel aus in 
der Richtung auf Belfort zeitweiſe ſchweres 
Geſchützfeuer. 7 ; 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 11. Februar 
gemeldet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Die Tätigkeit feindlicher Erkundungstruppen 
gegen die Front der Armee Erzherzog Joſef Ferdi⸗ 
nand dauert an. Anſere Sicherungsabteilungen 
wieſen die Ruſſen überall zurück. Die Vorpoſten 
des ungariſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 82 zer⸗ 
ſprengten einige ruſſiſche Kompagnien. 

Der Stellvertreter des Chefs des Genetalſtabes. 

von Hoefer, Feldmatſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 


10. Nee lautet: 2 
eſtfront: Bei Riga lebhafteres Artillerie⸗ 
und Gewehrfeuer. An verſchiedenen Orten wurden 
deutſche arbeitende Abteilungen Neuß unſer Feuer 
erſtreut. Südöſtlich Schloß Kokenhuſen an der 
üna flußaufwärts Friedrichſtadt (21 Kilometer) 
wird erfolgreiche Artillerietätigkeit gemeldet. 255 
der Nähe von Jakobſtadt beſchoß die deutſche Ar⸗ 
tillerie heftig unſere Stellungen am Pickſtern und 
zwiſchen Liwenhof und dem Fluſſe Suſſei. Im Ab⸗ 
ſchnitt von Dünaburg lebhaftes Gewehrfeuer. In 
der Gegend von Tannenfeld ſchoſſen die Deutſchen 
mit runden grünen Geſchoſſen mit erſtickenden 
Gaſen gegen unjere Gräben. 
Swentenſees verurſachten unſere Aufklärer zwei 
gelungene Erplofionen, fie machten Gefangene, er: 
beuteten Waffen und Munition. Hſtlich Ezemeryn, 
zwiſchen Rowno und Luck, bemächtigten ſich Abtei⸗ 
lungen von ans einer Höhe und ſchlugen einen 115 
gleich angeſetzten Gegenangriff des Feindes zurück. 
Südöſtlich Cebrow (28 Kilometer nordweſtlich Tar⸗ 
nopol) ſtürmten unſere Truppen mit dem Bajonett 
eine Höhe, beſetzten ſte und machten Gefangene 
vom Infanterie⸗Kegiment Kaiſer. Ein Gegen» 
angriff der Oſterreicher wurde abgewieſen. Unjere 
Artillerie warf den Gegner aus einem Minen“ 
trichter ſüdweſtlich Samuszyn (24 Kilometer öſtlich 
Zaleszezyki). Auf den Höhen öſtlich Narancze 
12 Kilometer nordöſtlich Czernowitz) ſprengte der 
Feind einen Minenherd; die Öfterreidyer wollten 
den Trichter beſetzen, wurden aber durch Hand⸗ 

granaten⸗ und Gewehrfeuer daran gehindert. 


Neue Truppenbewegungen in Beharabien. 

Wie der „Peſter Lloyd“ aus Jaſſy erfährt, iſt 
die ruſſiſche Zugverbindung mit Rumänien infolge 
von Truppenbewegungen in Beßarabien neuerdings 
unterbrochen worden. 


Der Zar 
iſt nach einer Meldung aus Petersburg am 
Donnerstag zue Feldarmee abgereiſt. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
dom 11. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
Donnerstag heißt es: Am long) lähmten Regen 
und Nebel geſtern die Tätigkeit der Artillerie. 

Amtlicher Bericht vom Freitag: Mehrere für 
uns günſtig verlaufene Zuſammenſtöße ereigneten 
ſich im Hoch⸗TCharzo und im Abſchnitt von nta 
Maria. In der Zone von Görz beſchoß unſere 
Artillerie wirkſam feindliche Lager und auf der 

ahrt nach St. Peter befindliche Züge, die zur 
ückfahrt gezwungen waren. In dem gebirgigen 
Teil des Operationsgebietes fiel reichlich Schnee. 


Eine öſterreichiſche Gegen⸗Offenſive gegen Italien? 
Der „Daily Telegraph“ meldet aus Athen: 


Der Angriff auf Saloniki wurde verſchoben bis nach 


dem großen Angriff, der jetzt auf der italieniſch⸗ 
öſterreichiſchen Front vorbereitet wird. 


Der gefangene italieniſche Flieger ein Deſerteur. 


Nach der erzwungenen Landung des italieniſchen 
Fliegers in Lugano tauchte bald das Gerücht auf, 
daß es ſich um einen Deſerteur handle. Die 
„Thurgauer Zeitung“ ſpricht heute offen aus, daß 
dies der Fall iſt, indem fie den Flieger als einen 
Rekordmann begrüßt, der als erſter durch die Luft 
deſertierte. 

* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 11. Februar meldet vom 

ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 


Die in Albanien vorrückenden öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Streitkräfte haben am 9. dieſes Monats 


4 


In der Gegend des 5 


Tirana und die Höhen zwiſchen Preza und Bazar] matiſchen Kreiſen gewonnen worden find, der Reife 


Siak beſetzt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, f 


Diies ferbilden Heeresreſte 

Nach einer Meldung aus Saloniki überſteigt die 
Anzahl der ſerbiſchen Truppen, die bisher aus 
Serbien weggebracht wurden, 100 000; davon find 
85 000 auf Korfu. 


Neue Verſtärkungen für Saloniki. 


Nach einer Reutermeldung aus Saloniki find 
dort am Montag neue franzöſiſche Verſtärkungen 
mit Artillerie gelandet worden. 


® * 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Krieasbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
11. Februar mit: Auf allen Fronten keine weſent⸗ 
liche Veränderung. 


Ruſſiſcher Bericht. 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 


10. Februar heißt es ferner: 
8 Meer: Anſere en be⸗ 
n an⸗ 


ſchoſſen die feindlichen Küſtenſtellungen. 
deres Geſchwader Torpedoboote verſenkte an der 
anatolijhen Küſte ſieben Segelboote und nahm die 
Beſatzung gefangen. 

Kaukasus: An einer Stelle machten unſere 
Truppen beim Vorgehen Gefangene und erbeuteten 
zwei Kanonen. 

Perſien: Südlich Hamadan ſchlugen wir ſtarke 
feindliche Kräfte, welche die Stellungen in der 
Gegend von Nehavend beſetzt hielten. 


Gefangennahme türkiſcher und öſterreichiſcher 
Diplomaten in Perſien. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Trheran: Bei Keredje nahm eine Koſaken⸗ 
patrouille vier Europäer feſt, in denen man den 
türkiſchen Botſchaſter in Teheran Aſſim Bey, den 
Militärattachee Sſterreich⸗Ungarns und zwei Sſter⸗ 
reicher erkannte die in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft 
geraten und nach Perſien entflohen waren. 

* ® 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Angebliche belgiſche Erfolge in Afrika. 


Das Reuterſche Büro erfährt, daß die Belgier, 
die in Afrika mit Briten und Franzoſen zuſammen⸗ 
wirken und eine Grenze von über 500 Meilen ver⸗ 
teidigen, von nördlich des Kiwu⸗Sees bis ſüdlich 
von Tanganjika, die Deutſchen in ungefähr zehn 
Gefechten mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen 
aben und nun in Deutſch⸗Oſtafrika eindringen. 

Dieſe Meldung iſt mit Mißtrauen aufzunehmen, 
da ſich bisher ſämtliche Nachrichten über koloniale 
Kämpfe aus belgiſcher Quelle als unzuverläſſig er⸗ 
wieſen haben. 5 i 


Briands Aufenthalt in Rom. 


Trinkſprüche bei einem Feſteſſen. 

Bei einem Feſteſſen auf der Conſulta zu Ehren 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand und 
ſeiner Begleiter brachte Miniſter Sonnino folgen⸗ 
den Trinkſpruch aus: Ich bin glücklich, unter uns 
das Haupt der Regierung Frankreichs zu begrüßen, 
an das uns ſo viele alte Traditionen und eine 
durch die Waffen erneute Brüderlichkeit knüpfen. 
Die Anweſenheit Euerer Exzellenz iſt ein neues 
Pfand unſeres feſten Vertrauens auf einen fieg- 
reichen Ausgang des Kampfes, den die Verbünde⸗ 
ten durch die Macht ihres unerſchütterlichen Bun⸗ 
des für die Sache der Freiheit und der Gerechtig⸗ 
keit durchführen. Ich erhebe mein Glas auf die 
Geſundheit des Präſidenten der franzöſiſchen Re⸗ 
publik und der verbündeten Souveräne ſowie auf 
die Geſundheit Eurer Exzellenz, die ich im Namen 
der italieniſchen Regierung und der italienischen 
Nation willtommen heiße. 

Darauf erwiderte Miniſterpräſtdent Briand mit 
folgenden Worten: Im Namen der Regierung 
der Republik bringen meine Kollegen und ich der 
königlichen Regierung und ganz Italien den herz⸗ 
lichen Gruß Frankreichs. Mit der größten Be⸗ 
wunderung haben wir geſehen, wie Ihr edles 
Land auf den Ruf ſeines nationalen Gewiſſens 
antwortete und ſeinen Platz im Lager der Alltier⸗ 
ten einnahm, um mit ihnen Recht und Freiheit zu 
verteidigen. Unſere beiden Völker find in leichter 
Weiſe überzeugt, daß der ſchließliche Sieg aus 
ihrem feſten Willen hervorgehen wird, mit ihren 
Alliierten gemeinſam alle ihre Hilfsmittel, alle 
ihre Energien und alle ihre lebendigen Kräfte ein⸗ 
zuſetzen. Unterſtützt durch dieſe unerſchütterliche 
Feſtigkeit ſetzen Italien und Frankreich unter ihren 
Fahnen, die ſich von neuem vereinigt haben, in 
enger Brüderlichkeit der Raſſen und der Waffen 
den rieſenhaften Kampf fort, in dem mit ihren 
Geſchicken das Schickſal der Zintlijation auf dem 
Spiele ſteht. In dieſem Sinne erhebe ich mein 
Glas zu Ehren Ihrer Majeſtäten des Königs und 
der Königin von Italien und der alliierten 
Souveräne. Ich trinke auch auf das Wohl Euerer 
Exzellenz und der königlichen Regierung, deren 
edelmütige Gaſtfreundſchaft wir nach ihrem hohen 
Werte zu ſchätzen wiſſen. 

An dem in der Conſulta von Sonnino ge⸗ 
gebenen Eſſen nahmen außer Briand und den 
übrigen Mitgliedern der franzöſiſchen Miſſion teil: 
Miniſterpräſtdent Salandra mit allen Miniſtern, 
die Botſchafter Frankreichs, Englands, Rußlands 
und Japans, die Geſandten Serbiens und Bel⸗ 
giens, die Anterſtaatsſekretäre Borſarelli und 


Dall Olio, der Bürgermeiſter von Rom, höhere briefamtes für Hausgrundſtücke 


Offiziere und hohe Beamte. 
Die Miſſion Briands. 


Wie „Echo de Paris“ aus Rom erfährt, werden 
gemäß Eindrücken, die in politiſchen und diplo⸗ 


bracht werden kongte. 


Briands wichtige Entſcheidungen folgen. Dieſe 
werden zeigen, daß das Vorgehen Italiens keiner 
Beſchränkung unterliegt und daß Italien mit dem 


ganzen Sſterreichiſch⸗ungariſchen Block Krieg führt. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Mailand, 
Briands Miſſton werde bewirken, daß die Italie⸗ 
ner ein Landungskorps nach Saloniki ſchicken, daß 
ein gemeinſamer diplomatiſcher Rat der Verbünde⸗ 
ten mit dem Sitz in Paris errichtet werden wird, 
und daß die Italiener an der Munitionserzeugung 
teilnehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Februar 1916. 

— Die Vermählung des Prinzen Joachim 
mit der Prinzeſſin Marie Auguſte von Anhalt 
findet nach der „Saale⸗Zeitung“ am 11. März 
in Potsdam ſtatt. 

— Wie dem „Lokalanz.“ aus Königsberg 
gemeldet wird, reiſte der verwundete Prinz 
Oskar von Preußen vom öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz nach Berlin. 

— Der Wirkliche Geheime Oberkonſiſtorial⸗ 
rat Dr. theol. Moritz Koch, geboren am 22. Ja⸗ 
nuar 1843 zu Tapiau, iſt geſtern Abend in 
Berlin in ſeiner Wohnung, Bambergeritraße, 
geſtorben. Geheimrat Koch war ordentliches 
Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenrats. 

— Der Zentrumsabgeordnete Cahensly im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, der den Wahl⸗ 
kreis Limburg vertritt, hat ſein Mandat nie⸗ 
dergelegt. 

— Das Mandat des preußiſchen Landtags⸗ 
abgeordneten Dr. Wolff⸗Gorki (konſ., Mo⸗ 
gilno—Znin) iſt erledigt, da Dr. Wolff⸗Gorki 
zum Mitglied des Direktoriums der preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ernannt worden iſt. 

— Der Kaiſer hat der Nationalſtiftung für 
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 
500 000 Mark überweiſen laſſen — eine 
Spende, die einer Sammlung der in Chile an⸗ 
ſäſſigen Deutſchen entſtammt. Es iſt mit beſon⸗ 
derem Dank zu begrüßen, daß unſere im Aus⸗ 
lande lebenden Landsleute ſo hochherzig des 
Vaterlandes in dieſer gewaltigen Zeit geden⸗ 
ken und dazu beitragen, die Leiden der Hinter⸗ 
bliebenen unſerer Helden zu lindern. 


Ausland. 


Luzern, 11. Februar. Freitag morgen 
kamen etwa 200 deutſche Kriegsgefangene aus 
Frankreich an; viele von ihnen ſind verwundet. 
einige unter ihnen ſchwer. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge bereitete den Soldaten einen herz⸗ 
lichen Empfang und verteilte Geſchenke. Im 
Hotel du Lac nahmen die Soldaten das Früh⸗ 
ſtück ein und wurden vom Präſidenten des 
deutſchen Hilfsvereins Hotelier Sickert begrüßt. 
Die Behörden hatten Vertretungen entjandt. 
Von der deutſchen Geſandtſchaft Bern be⸗ 


grüßte Legationsrat von Hindenburg die Sol⸗ 


daten. Ebenfalls anweſend waren General⸗ 
konſul Wunderlich⸗Baſel ſowie Fürſt und 
Fürſtin von Bülow. Ein Schiff brachte die 
Soldaten über den See nach Weggis, Brun⸗ 
nen und Gerſau. 


Provinzialnachrichten. 


Tiegenhof, 10. Februar. (Beim Schlittſchuh⸗ 
laufen ertrunken) iſt der 14jährige Dienſtjunge 
Guſtav Koſchin aus Lakendorf. Er geriet beim 
Schlittſchuhlauf auf der June hren Lake durch 
zigene Anvorſichtigkeit auf eine ſchwache Stelle im 
Eiſe, brach ein und ertrank, bevor ihm Hilfe ge⸗ 


Danzig, 10. Februar. (Die Breitlingsfänge) bei 
Hela ſind nach wie vor ſehr günſtige, mährend der 
Breitling in Schiewenhorſt verſchwunden iſt, ſodaß 
die Fiſcher von dort wieder die alten gan plätze 
bei Hela aufgeſucht haben, woſelbſt täglich bis zu 
1000 Zentner an den einzelnen Fangtagen gefangen 
worden. Im Monat Januar wurden in Hela ca. 
15000 Zentner im Werte von 300 000 Mark ge. 
fangen. Zuſammen mit dem Fang im Monat De⸗ 
zember ſind es etwa 22000 Zentner im Werte von 
etwa 500 000 Mark. 

Johannisburg, 11. Februar. (Wiederwahl des 
Bürgermeiſters.) Bürgermeiſter Wenk, deſſen 12jäh⸗ 
rige Amtszeit am 20. Februar 1916 abläuft, iſt von 
der Stadtverordnetenverſammlung auf weitere 
12 Jahre gewählt worden. Das Dienſteinkommen 
der Bürgermeiſterſtelle iſt erheblich aufgebeſſert, 


ſeine penſionsfähige Höhe beträgt jetzt im ganzen 
5700 en und ſteigt in weiteren 9 Jahren auf 
6600 


Königsberg, 9. Februar. (Der Provinzial⸗Aus⸗ 
lic hat in ſeiner kürzlich abgehaltenen Sitzung 
ch mit den Vorlagen für den diesjährigen Pro⸗ 
vinziallandtag beſchäftigt. Einen der Hauptgegen⸗ 
Er bildete die Beteiligung der Provinz an der 
rrichtun a von Überlandzentralen 
Der Provinziallandtag des Jahres 1914 hatte ſich 
bereits mit einer diesbezüglichen Vorlage beſchäf⸗ 
tigt und ſich grundſätzlich mit einer Beteiligung der 
Provinz an der Gründung von elektriſchen er⸗ 
landzentralen einverſtanden erklärt und ferner den 
Provinzialausſchuß mit der Ausarbeitung einer 
Vorlage beauftragt. Die vom Provinzialausſchuß 
ausgearbeitete Vorlage ſollte in einer außerordent⸗ 
lichen Tagung des Provinziallandtages im Auguſt 
1914 beraten werden. Da dieſe aber der Kriegslage 
wegen ausfiel, hat der Propinztalansſchuß be⸗ 
ſchloſſen, die Vorlage dem 2e en Provinzial⸗ 
landtag im März zur Beſchlußfaſſung zu unter⸗ 
breiten. Eine weitere wichtige Vorlage betrifft die 
Errichtung eines oſtpreußiſchen Pfand⸗ 
nach dem 
Muſter des brandenburgiſchen Pfandbriefamtes. 
Der Provinzialausſchuß hat nach einemReferat des 
Oberbürgermeiſters Dr. Körte beſchlsſſen, dem Pro⸗ 
vinziallandtag unter beſtimmten Vorausſetzungen 
die Errichtung eines oſtpreußiſchen Pfandbriefamtes 
für ſtädtiſche Hausgrundſtücke zu empfehlen. 


iſt der Stud. theol. 


Königsberg, 9. Februar. (Die Stadtverordneten) 
bewilligtbn 196000 Mark für die zur Aufrechterhal⸗ 
tung des Gasanſtaltsbetriebes unentbehrlichen Re⸗ 
ſervemaſchinen. 60000 Mark wurden zur Einrich⸗ 
tung zweier Güterſchuppen am Michelly⸗Ufer bereit⸗ 
geſtellt. Eine Schenkung des . Stadtverordne⸗ 
ten Meyhöfer von 10000 Mark zu gemeinnützigen 
Zwecken wurde angenommen. 

Poſen, 10. Februar. (Das Poſener Diakoniſſen⸗ 
zörde beging in Anweſenheit der Spitzen der Be⸗ 
örden, darunter des ſtellvertretenden kommandie⸗ 
renden Generals von Bock und Polach und des Ober⸗ 
präſidenten von en Ans bie die Feier ſeines 
50 jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß hatte das 


Kaiſerpaar eine Jubiläumsſpende von 6000 Mark 


überwieſen. Die Kaiſerin hatte außerdem ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm gejandt. Insgeſamt ſind dem Diako⸗ 
niſſenhaus 28000 Mark Spenden überreicht worden. 

Poſen, 10. Februar. (Eine Eingabe wegen des 
Oder — Warthe—Netze⸗Kanals) hat die Stadt Poſen 
an das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ge⸗ 
richtet. Durch den Wiederaufbau Oſtpreußens iſt die 
Fiat des Oſtkanals wieder in worden. Die 

tadt Poſen iſt deshalb beim Miniſterium dahin 
vorſtellig geworden, daß die Provinz Poſen bei dem 
neuen Kanal nicht ausgeſchloſſen würde, ſondern 
daß das Projekt zum Oder —Warthe—Netze⸗Kanal 
ebaut werde. Die Koſten find auf 40 Millionen 
tark für die Provinz Poſen veranſchlagt. Durch 
dieſen Kanal würde man einen direkten Weg von 
Oberſchleſien nach Litauen ſchaffen. 

Poſen, 10. Februar. (Das Ehedrama von Ba⸗ 
borowko,) Kreis Samter, fand geſtern vor dem hie 
ſigen K geit beiter ſeinen Abſchluß Wie vor 
einiger Zeit berichtet, hat der dortige Oberinſpektor 
V. der als Vizefeldwebel im Felde ſtand, ſeinen 

ertreter erſchoſſen, weil dieſer mit der Frau des 
Oberinſpektors während der Abweſenheit ihres 
Mannes ein intimes Verhältnis angeknüpft hatte. 
Das Kriegsgericht ſprach den Vizefeldwebel frei. 

Krotoſchin, 10. Februar. Er itzwechſel.) Die hieſige 
Großſchlächterei von Karl Galleski iſt für den Preis 
von 100 000 Mk. in den Beſitz des Fleiſchermeiſters 
John aus Militſch übergegangen. 

Budſin i. Pol, 9. Februar. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der isherige 
Bürgermeiſter Jaffke auf eine fernere zwölfjährige 
ee zum Bürgermeiſter von Budſin wieder⸗ 
gewählt. 

„„ß%7˙ĩ; r !.. ll I 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 7 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Februar 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
und phil., Leutnant d. R. 

aul Bode aus Poſen. 
— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
ezeichnet: Leutnant d. R. Werner Lankoff 
Landm. If 47), Sohn des Rechnungsrats Lankoff 
in Marienwerder; Oberpoſtaſſiſtent, Feen 
efteiter 


Sohn des 


Telegraphengehilfin Schlieper in Thorn. 
— e Dem Ober⸗ 


meinen Ehrenzeichens verliehen worden. 

— (Eine Begegnung am Himmel.) 
Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, da 
in der Nacht vom Sonntag auf Montag die Pla⸗ 
neten Jupiter und die ſaſt jo helle Venus. die jetzt 
chon in der en der Mondſichel nahe beieinander: 
tehen, eine Begegnung haben werden, indem 

enus, die den Jupiter auf ihrer Bahn überholt, 
dieſen erreicht. Dieſe Konjunktion, in der die beiden 
hellſten Sterne des Südweſthimmels wie ein Zwil⸗ 
lingsgeſtirn erſcheinen, iſt ein ſchönes, ſelten vor⸗ 
kommendes Schauſpiel. 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) 
findet am Mittwoch, den 16. Februar, ſtatt. Auf 
der Tune 18 Punkte, darunter Ver⸗ 
d des Ar abe an die Firma Dammann 
u. Kordes für einen jährlichen Zins von 7500 Mark, 
Verlängerung des Pachtvertrages mit dem Pächter 
des Ziegeleiparks auf 6 Jahre an des 
St es mit dem Theaterdirektor Haßkerl auf 
ein r. 

[(Der Militärgottesdienſt in 
Leibitſch) am morgigen Sonntag findet nicht 
um 4 Uhr, ſondern um 3 Uhr nachmittags ſtatt. 

— e der Garniſon⸗ 
kirche.) Am Mittwoch, den 16. Februar, 6 1 
abends, wird Herr Pa Semrau aus Danzig 
in der Garniſonkicche einen Vortrag über das 
Thema „Chriſtentum und Krieg“ halten. 

— (Bitte um Liebes gaben.) Die 
Liebesgabenſammelſtelle der Prinzeſſin Eitel⸗ 
Friedrich bittet um Waſchlappen und, wenn 
möglich, auch um Seife für unſere Feldgrauen. 
Da in der erſten Hälfte des Monats März ein 
Liebesgabenzug direkt an die Front geht, werden 
alle Geber herzlichſt gebeten, oblge Gegenſtände als 
auch anderweitige Gaben in der Sammeſlſtelle im 
königlichen Schloſſe zu Berlin, Augen Mitte 
woch und Sonnabend von 11—1 und 4—8 ab⸗ 
uneben oder fie an das Hofmarſchallamt des 

rinzen Eitel⸗Friedrich von Preußen, Wildpark, 
Villa Jugendheim, zu ſenden. 

— Prrußiſch⸗Süddeutſche analen 
lotterie.) In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ziehung fiel ein Gewinn von 5000 Mark auf 
Nr. 113 084. 

— (Künſtlerkonzert zum beſten der 
Thorner Bahnhofs » Erfriſchungs⸗ 
ſtelle.) Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, 
findet am 23. Februar im Artushof ein er 
konzert Statt, deſſen Ertrag der Erfriſchungsſtelle 
auf dem Thorner Hauptbahnhof zugute kommen 
ſoll. Wie ſchon öfters, b ben Ah auch diesmal 
wieder gute Bekannte in Dienft der Wohle 
fahrtspflege geſtellt, 1 5 das rühmlichſt bekannte 
Quintett der eigelt. Thieleka uſw. Auch 
ainige Kräfte des Stadttheaters werden ſich hören 
laſſen, worunter zum erſtenmale eine neue Sän⸗ 
gerin erſcheint, Frau Helene Hennig⸗Urban⸗ 
Leipzig. Sie iſt eine Lieblingsſchülerin der be⸗ 
rühmten Geſangsmeiſterin Etelka Gerſter⸗Gardin 
königl. preuß. Kammerſängerin, Berlin. Seil 
Helene Hennig⸗Arban hat vor einiger Zeit a 


deuteten. 


Wiesbadener 
Erfolge gejungen; ſte verfügt über einen ſelten 
ſchönen Mezzoſoprag voller © ang und Schmelz und 
hat ſich bei ihren Konzerten in Leipzig, Halle uw. 
die Herzen der Zuhörer im Sturm erobert. ie 
Namen der übrigen Mitwirkenden ſprechen für ſich 
ſelbſt. 5 Vorverkauf für Eintrittskarten iſt 
eröffnet. 

(Thorner Stadtthegter.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute geht als Volksvorſtellun zu 
ermäßigten Preiſen zum 8. male „Wie die Alten 
ſungen“ in Szene. Morgen nachmittags 8 Uhr 
wird zu ermäßigten Preiſen um 9. male „Die 


ermanns 
Vorſtellung findet im 


— (Sinfoniekonzert.) 
findet 
1 worauf hiermit noch einmal Hingemiejen jet. 


„gegen den Maurer Joſef Ligmanowski aus Culm, 


Heitc ane wegen Notzucht, Verteidiger Juſtizrat 


Buchdruckereibeſitzer Max Hoffmann in Löbau und 


hlagung. Verteidiger Juſtizrat Aronſohn. 8 ſcc 
i 


e K 
delt. Die Angeklagte hen bis vor wenigen 
Monaten in Thorn. Ihr Ehemann hatte aus erſter 
Che drei Kinder, denen ſie eine Stiefmutter in der 
übelſten Bedeutung des Woctes war. Beſonders 
111 7 Mädchen, das noch einen verkrüppelten Arm 
yatte, wurde von ihr unbarmherzig geſchlagen, ſo⸗ 
a die Einwohner daran Anſtoß nahmen. Das 
: chöffengericht in Thorn hatte die Ange: 
klagte zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, wogegen 
fe Berufung einlegte, indem fie, wie ſchon ta der 
erſten Verhandlung, jede Schuld beſtritt. Wenige 
jochen vor der Schöffengerichtsſitzung war die Fa⸗ 
milie der Angeklagten nach Brieſen übergeſiedelt, 
wo ſie bei dem Konditor Schröder Wohnung nahm. 
„l er hatte meiſtens einen Bäcker als Mieter, da 
& ſelber feinen Backofen nicht voll ausnatzen kang. 
ure Jeit nach dem Umzuge find alle drei 
tejtinder plötzlich ums Leben ge⸗ 
1 men. Dieſer Anfall wurde vor dem Be⸗ 
ausflih gericht zur Charakteriſtik der Angeklagten 
ai ühelich behandelt und zu dem Zwecke Gerichts⸗ 
dis % chter von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
m Inge vernommen. Er war am 1. Dezember 
af ugenfheinnahme nach Brieſen entfandt und 
ane ächh nur die Angeklagte anweſend. Dieſe 
1991 ing die Gerichtsperſonen mit großet Zunor- 
728 1 und zeigte nicht die geringſte Spur 
er Betrübnis. Aufgefallen iſt dem Zeugen ihr 
Jenehmen gegen die Kundſchaft. Als ein kleiner 
Junge von etwa 5 Jahren Semmeln kaufen wollte, 
warf ihn die Angeklagte zur Tür hinaus. Dann 
erbot fie ſich, die Herren zu den Kindern zu führen. 
In einer Dachkammer fand man drei Kinderleichen 
die an Geſicht, Armen und Körper Schorf, Beulen 
und Striemen zeigten. Als der Zeuge auf den 
Schorf am Geſichte eines Knaben hinwies, beugte 
ich die Angeklagte über die Leiche, kratzte ſchnell 
00 Schorf weg und ſagte: „Es iſt ja nichts!“ 
5 wurde ihr ganz energiſch verboten, die Leichen 
U Berühren. Auf den Betten bemerkte man 
puren, die auf ein Erbrechen der Kinder hin⸗ 
5 en. In dem Zimmer befand ſich ein Kar⸗ 
veffeldämpfer, der den Erſtickungstod der Kinder 
ſich lacht hatte. Wie feſtgeſtellt wurde, durften 
I die Kinder niemals in dem geheizten Naume 
N Eltern aufhalten. Da die Dachkammer nicht 
o bat iſt und es bereits Ende November war, 
0 roren die Kleinen entſetzlich. Der älteſte Junge 
ben daher den Dämpfer, den ein Konditorge ile 
hatt Schröder zum Abkühlen auf den Hof geitellt 
Auße, auf die Dachkammer, um fie zu erwärmen. 
Rauer der Hartherzigkeit, die Kinder in ſolch einem 
Anne wohnen und ſchlafen zu laſſen, kann der 
wirzeklagteg nichts nachgewieſen werden, und ſo 
min das Verfahren gegen fie eingeitellt werden 
Anſſen. Auch beim Anblick der Leichen zeigte die 
Ar geklagte keine Trauer; fie wiederholte nur 
konte die Worte, ſie wiſſe garnicht, wie das ge⸗ 
des men ſei. Erſchütternd war dagegen der Schmerz 
ger Vaters, der ohnmächtig aus der Dachkammer 
Beragen werden mußte. Nach dem Ergebnis der 
ern aufnahme konnte von einer Milderung der 
itenſtanzlichen Strafe keine Rede fein. Der Vor⸗ 
3er bemerkte, daß, wenn man an dieſem Urteil 
Milte bemängeln wollte, es nur die zu große 
125 ſein könnte. Die Verufung wurde auf 
often der Angeklagten verworfen. — Wegen 
Keren Diebſtahls angeklagt war der aus 
n Haft vorgeführte ruffiihe Landarbeiter Wladis⸗ 
1 Braydzinsti; zu ihm geſellte ſich der Arbeitet 
ei ann Maczlowsfi aus Paparzyn. Beide waren 
Bei dem Nitterautsbeſitzer Reichel in Paparzyn in 
kör 5 Der Erſtangeklagte war in ein ver⸗ 
üloſſenes Haus durchs Fenſter eingeſtiegen, hatte 


ok in erbrochen und daraus zwei Uhren ges 
alen Eine warf er fort, die andere wollte er 
gen. Beide Angeklagte hatten dann dem 


Taubenſchla ü 
g, ihres Dienſtherrn einen nächtlichen 
delach gemacht. Auch hier war Einhruchsdiebſtahl 
una dene bie Aageklagten behaunten aber 
dem die lat daß die Stalltür zu dem Naume, in 
a die Tauben waren, nur angelehnt geweſen ſei. 
tahlen zwölf Tauben, die fie zur Mutter des 
eflagten Maczkowski brachten. die die Tiere 
achtete und kochte. Da noch Gäſte da waren, 
o wurde gleich reiner Tiſch gemacht. Dieſem ge⸗ 
egneten Appetit hatten die Angeklagten es zu ver⸗ 
Sie enurdaß Weile i angenommen wurde. 
wurden hierfür mit je 5 
aner e 15 Wegen . 
ßerdem noch zu 3 Monaten Gefängni i 
— Aus der Haft vorgeführt wurde dee Schug, 


macher Karl Löffelbein aus Miſchlewitz, dem die dem Verbrauch für die folgenden Monate zugrunde 
im Rückfalle gelegt. Der Zähler wird dann abgenommen und bei 


Anklage ſchweren Diebſtahl 


Hoftheater mit außergewöhnlichem zur Laſt legte. Er hatte der Beſitzerfrau Redmer 


andern Anlagen auf dieſelbe Weiſe verwendet. 
Außerdem erhebt die elektriſche Geſellſchaft 1 Rubel 
für jedes Zimmer. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzug eben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

M. G. 


8 Thorn hatte nach der letzten Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme 47937 Einwohner einſchließli 
5676 Militärperſonen; die Zivilbevölkerung iſt jet 
1911 von 40 546 auf 42 261, d. i. etwa um 4% vom 
Hundert, geſtiegen. Thorn iſt alſo die drittgrößte 
Stadt der Provinz — nach Danzig und Elbing —, 
Graudenz die viertgrößte Stadt der Provinz. 


handel und Induſtrie. 


Hohe Dividende einer Lederfabrik. Die der 
Rheiniſchen Kreditbank naheſtehende Aktienge⸗ 
ſellſchaft Gebrüder Fahr (Lederfabrik) wird 
für das Geſchäftsjahr 1915 eine Dividende von 
20 v. H. (im Vorjahr 5 v. H.) auf 5 Millionen 
Mark Aktienkapital verteilen. 


in Miſchlewitz ein Schwein geſtohlen. Am das 
Boritentier unkenntlich zu machen, ſtrich er es mit 
chwarzer Farbe an. Leider hielt dieſe küaſtliche 
ärbung nicht lange vor, ſodaß das Schwein bald 
wie ein Zebra ausſah. Da es ſich um einen unver⸗ 
beſſerlichen Dieb handeln, jo wurden ihm mildernde 
Umſtände verſagt. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 
6 Monate Zuchthaus und Ehrverluſt für die Dauer 
In der 80 Sitzung wird der 

ereits wie 


dem Verkauf eine 91 0 5 Pflicht 
Der Zweitangeklagte glaubt ſich n 


Mannigfaltiges. 

(Todesſturz eines Fliegeroffi⸗ 
ziers.) Bei einem Übungsflug bei Gries⸗ 
heim iſt Leutnant v. Birſtein abgeſtürzt und 
ums Leben gekommen. 

(Hundert Jahre alt.) Der Schuh⸗ 
machermeiſter Giller in Grünberg (Ober⸗ 
heſſen) feierte feinen hundertſten Geburtstag. 
Der alte Herr iſt völlig geſund und unge⸗ 
wöhnlich geiſtig regſam. 

(Luxemburg im Schnee.) Sehr 
ſtarke Schneefälle traten in Luxemburg und 
den angrenzenden Gebietsteilen ein. Stellen⸗ 
weiſe verſchwindet der Boden unter einer ge⸗ 


re 30 bis 40 Zentimeter hohen Schnee⸗ 
ecke. 


der Müller Sigismund R. in Mlewo hatte ohne 
ferde gekauft und verkauft. Er 
wurde zu 40 Mark oder 8 Tagen ul a. 


wiegelung angeklagt waren die ruſſiſchen Ar⸗ 


aan den werden kann, als daß er mit den 
anderen Leuten zum Gutsherrn gegangen tft, um 
ſich über das ſchlechte Eſſen, das ihnen der Unter 
nehmer verabfolgte, zu beſchweren jo wird et 15 
geſprochen. Die Joſepha R., die über ein ſehr le 5 
haftes Mundwerk verfügt, wird zu 3 e 
fängnis verurteilt. Ziolek, der ſeinen Mit⸗ 
arbeitern zugeredet Hatte, fie möchten doch nicht To 
ſchnell arbeiten, wird zu 1 Woche Gefängnis 1 
urteilt. — Sehr groß war auch diesmal die Za 
der Sittendirnen, die zur Aburteilung 
kamen. Entweder hatten ſie ſich an verbotenen 
Stellen oder zu verbotener Zeit umhergetrieben, 
ſich nicht polizeilich angemeldet oder ſich der ärzt⸗ 
lichen Kontrolle entzogen. Die Strafen . 
ſich zwiſchen 1 Tag und 1 Monat Gefängnis. ie 
Hedwig Oſtrowski hatte in Danzig unter Sitten⸗ 
kontrolle geſtanden. In Thorn trat ſie als ehr⸗ 
bare Dame auf und mietete bei einem penſionierten 
Gendarmeriewachtmeiſter mit einer Freundin ein 
Zimmer, wo bald ein ſehr luſtiges Leben begann. 
Als der Hauswirt hinter das Treiben kam, flogen 
die „Damen“ hinaus. Die Angeklagte proteſtiert 
gegen ihre Beſtrafung, da ſie ſich demnächſt ver⸗ 
heiraten wolle. Da fie aber zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt mf ſo wird ſie die Hochzeit noch etwas 
ieben müſſen. 

f (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein unechter Ring. 
ein kleiner Schlüſſel. 5 

— GZugelauſen) 15 ein Jagdhund. 

— (Von der Weichſel.) Der Krakauer 
Pegel zeigt nur geringe Veränderungen im Waſſer⸗ 
ſtande: am Donnerstag früh — 180, geſtern früh 
— 182 Zentimeter. 


Letzte Nachrichten. 
Rückbeförderung deutſcher und öſterreichiſcher 
Zivilgefangener aus Frankreich. 
Gen f, 12. Februar. Geſtern Abend iſt hier 
ein Zug mit 309 deutſchen und 131 öſterreichi⸗ 


ſchen Zivilgeſangenen aus Frankreich ange⸗ 
kommen. 


Der Mathematiker Prof. Wedekind F. 
Braunſchweig, 12. Februar. Wie die 
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, iſt 
in der vergangenen Nacht der berühmte Mathe⸗ 
matiker, Geheimer Hofrat, Profeſſor Dr. 
Richard Wedekind im Alter von 83 Jahren ge: 
ſtorben. Das bekannteſte feiner Werke iſt 
unter dem Titel „Was ſind und was ſollen die 

Zahlen?“ in der ganzen Welt bekannt. Re 
Briand in Nom, = 
Nom, 12. Februar. Der franzöſtſche Mi⸗ 
niſterpräſident Briand und die übrigen Mit⸗ 


Anweſenheit von Senatoren und Deputierten 
und der Spitzen von Militär⸗ und Zivilbehör⸗ 
den auf dem Kapitol feierlich empfangen. 
Daran ſchloß ſich eine Tafel an, bei der Briand 
und der Bürgermeiſter von Nom, Fürſt Co⸗ 
lonna, Anſprachen hielten. Abends fand vor 
der franzöſiſchen Botſchaft eine auf Veran⸗ 
laſſung des Interventioniſtenkomitees veran⸗ 
ſtaltete Maſſenkundgebung ſtatt. 


Rom, 12. Februar. Meldung der „Agen⸗ 
zia Stefani“. Bei der Tafel in der franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft ſagte Vriand u. a. in feinem 
Trinkſpruch folgendes: Ich beglückwünſche mich, 
ebenſo wie meine Kollegen, zu dieſer Gelegen⸗ 
heit, die uns die gegenwärtige Zeit bietet, 
mit Ihnen, Herr Minifterpräfident, und den 
Mitgliedern der königlichen Regierung unſere 
Anſichten auszutauſchen und unſere Anſchauun⸗ 
gen in Übereinſtimmung miteinander zu brin⸗ 
gen, um auf allen Gebieten unſeren gemein⸗ 
ſamen Anſtrengungen volle Wirkſamkeit zu ver⸗ 
leihen. Durch dieſe Verbindung wird die ge⸗ 
meinſame Förderung unſerer militäriſchen 
Unternehmungen und unſeres wirtſchaftlichen 
Kampfes gegen unſere Feinde in allen Stadien 
zur Einheit des Handels, die eine ſichere Bürg⸗ 
ſchaft des Sieges iſt. Salandra erwiderte, er 
wiederhole mit lebhafter Genugtuung die Ver⸗ 
ſicherung, daß der ſeit geſtern mit Briand und 
den hervorragenden Perſönlichkeiten feiner Bes 
gleitung gepflogene Gedankenaustauſch nicht 
verfehlen werde, die Alliierten dem weſent⸗ 
lichen Ziele, die Einigkeit im Vorgehen der 
Alliierten zu erreichen, immer näher zu brin⸗ 
gen, welche Aufgabe insbeſondere durch die 
Tatſache erleichtert werde, daß der freund⸗ 
ſchaftliche Geiſt in den Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern obwaltet, die zu allen Opfern 
bereit und ihre Anſtrengungen auf dem Wege 
1 8 werden, der ſie zum Siege führen 
wird. 


e andkreiſe Thorn, 12. Februar. (Sel⸗ 
tener Jubla Die Dorfarmen Johann Mu⸗ 
szynskiſchen Eheleute in Amthal feierten am 


9. d. Mts. ihre eiſe 


Bandit ihm ein kaiſerliches Gnadengeſchenk aus. 


Die Jubilaten 1 10 noch guter Geſundheit. 

; ie 86 Jahre alt, 
. A dess ten Ruſſiſch⸗Polen, 10. Februar. 
(Kreisordnung und Zweckverband in Polen.) Am 
1. März wird im Generalgouvernement Warſchau 
eine Kreisordnung nach deutſcher Art eingeführt. 
Jeder Kreis bildet einen Kommunalverband zur 
Selbſtverwaltung. Der Verwaltungschef kann meh⸗ 
rere Kreiſe für beſtimmte Verwaltungszwecke zu 
einem Zweckverband vereinigen. Den Kreiſen 
werden folgende Aufgaben zugewieſen: Armen⸗ 
pflege, Verkehrsweſen, öffentliches Geſundheits⸗ 
weſen, wirtſchaftliche und ſonſtige Aufgaben. Im 
einzelnen gehört dazu die Unterſtützung der Fa⸗ 
milien der Eingezogenen, Anterſtützung leiſtungs⸗ 
ſchwacher Gemeinden bei Erfüllung in der Armen⸗ 
pflege, Anſtalten ſür abu oe Kreisange⸗ 
hörige, Wegebau, usbau von Eiſenbahnen und 
Waſſerſtraßen, Kreiskrankenhäuſer und ge 
ftationen, Anterſtützung leiſtungsſchwacher Ge⸗ 
meinden bei der Seu einen Baer Impf⸗ und 
Desinfektionskoſten, Brunnen, Waſſerleitungen uſw. 
Den Kreiſen überwieſen wird die Hundeſteuer, die 
Transportſteuer, als Wegeſteuer im Zuſchlag zur 
Grund⸗ und Patentſteuer, 50 Prozent des Zuſchlags 
zur ſtaatlichen Grundſteuer, 25 Prozent der Mono⸗ 
polabgabe von Brotgetreide, Die Kreiſe können auch 
Zuſchläge zu den Staats⸗ oder Gemeindeſteuern er⸗ 
Nea direkte Kreisſteuern einführen und ſelbſt Ver⸗ 
rauchsgegenſtände monopoliſieren. Die Kreisver⸗ 
ſammlung beſteht aus 12—24 Mitgliedern, die dem 
Kreiſe durch Grundbeſitz oder f 9 angehören 
und von den Kreisangehörigen auf 6 Rene gewählt 
werden. Als beſondere Stadtkreiſe gelten Warſchau 
und 1 8 

Aus dem beſetzten Nuſſiſch⸗Polen, 10. Februar. 
(erſchiedenes.) Auf Anregung und unter dem Pa⸗ 
tronat des Biſchofs Zdzitowiecki erſcheint in Wloz⸗ 
lawek ſeit dem 6. Februar ein religiöſes Sonntags⸗ 
blatt „Glos Wiary“, das der Verbreitung chriſt⸗ 
licher Geſinnung unter der polniſchen Landbevölke⸗ 
rung dienen ſoll. Herausgeber iſt der Geiſtliche Ja⸗ 
kowski, Redakteur der Geistliche Prof. Kruszynski. 
— Die Beſitzer der ER 5 un wie 
Warſchauer Blätter melden, Die g er⸗ Gefechte in Meſopotamien. 
alten, die rüdjtändigen Steuern für 1914 und 1915 
5 1 Da in Tiefen zwei Jahren die Befiker Lo ndon, 12. Februar. Reuter meldet 
falt keine Einkünfte hatten, traten ſie an die Be⸗ amtlich aus Meſopotamien: Eine Erkundungs⸗ 
hörden um Steuernachlaß heran. — Die Einführung | abteilung wurde am 7. Februar bei Nasrija 
elefttij 45 UT von Arabern angegriffen. Unſere Geſamtver⸗ 
lehrt in lezter Zeit ſtark zugenommen. Elektriſche luſte betragen 373 Mann. Der Feind hatte 


— 


ſchmeren diebstahl Kraft iſt genügend vorhanden, jedoch fehlt es an über 350 Tote. Am 9. Februar überrumpelte 


Anlage erhält daher einen eine ſogenannte Strafexpedition die Araber 
onat, Das Ergebnie unse] und zerſtörte viele Dörfer. Unfere Verluſte 
hierbei betrugen 6 Mann. 


Zähler Jede 1 


Jähler nur für einen 


glieder der franzöſiſchen Miſſion wurden in 


Zollregime für Serbien. a 

Sofia, 11. Februar. Meldung der bul⸗ 
gariſchen Telegraphenagentur. Eine gemiſchte 
bulgariſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Kommiſſton 
die mit der Feſtſetzung des in dem gemeinſam 
beſetzten Gebiet Serbien anzuwendenden Zoll⸗ 
regimes betraut iſt, trat heute im Miniſterium 
des Außern zuſammen. S 


Preußiſch⸗ füddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 12. Februar. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch ⸗ füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fiel ein Geminn von 
40 000 Mark auf Nr. 191 637. 5 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börfe. 

Im Vörſenverkehr herrſchte anfangs eine recht freundliche 
Stimmung, wozu die Meldungen über die geſtrigen un 
heutigen Erfolge unſerer Marine beigetragen haben. Nach⸗ 
frage beſtand beſonders für Bochumer und für einige Kriegs⸗ 
Ven iner wie Deimler; außerdem wurden kn 
Hoeſch und Bismarckhütte umgeſetzt. Intereſſe zeigte fi 
ferner für einige ruſſiſche Bankaktien. Im Verlaufe erlahmte 
das Geſchäft wieder erheblich. Ruſſiſche Erdöl⸗Aktien ſchwäch⸗ 
ten ſich gegen die feſte Eröffnung etwas ab. Renten, ins⸗ 
beſondere deutſche, wurden zu geſtrigen Kurſen gehandelt. 


L F ————— I — 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 11. Februarſ am 10. Februag 

Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,20) 5,31] 5,30 5,32 
Holland (100 Gulden) 
Dänemärk (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 


Norwegen (100 Kronen) 44 151 151%¾ 
Schweiz (100 Francs) 102 10210 J 1025 1028, 
Oſterrelch⸗Ungarn (100 Kr.) 70,95 71,0571,20 171,30 
Rumänien (100 Lei) 847% 855 | 84% 851, 
Bulgarien (100 Levas) 77 78 77 78 


Danzig, 12. Februar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr: 
Kleeſaat 10, Raps und Rübſen 12, Roggen 120, Weizen 30 
Tonnen. 


— rr 

Amſterd am, 11. Februar. Scheck auf Berlin 44,17, 
London 11.35, Paris 40,40, Wien 31,20. Feſt, Amerikaner ſtill. 
— . — 


Amſter dam, 11. Februar. Santos⸗Kaffee feſt, per 
Februar 636, per März 65°,, per Mai 58¼. — Leinöl 
1 80 per März 48½, per April 40°,, per Mai 49%, per 

uni 50. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtifher Schlachtolehmarkt. Amtlicher Bericht der Direkllon. 
Berlin, 12. Februar. 
Zum Verkauf finnden: 6745 Rinder, darunter 1924 Bullen, 
1467 Ochſen, 3354 Kühn und Färſen, 1180 Kälber, 8186 Schafe, 
3537 Schweine. 


x Lebend⸗ Schlacht⸗ 

Preiſe für 1 Zentner ER | gewicht 
Ochſen: 4 

a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höͤchſten 
Schlachtwertes (ungejocht) - 

b) Weidemaſtochſen 

o) vollſteiſchige, ausgemäftete, im Aller. 


172181 
164—169 


von 4—7 Jahren 85 — 155 —170 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete . „| 75-84 142198 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
ahrte ltere a — 
N gering genägrre jeden Alters — 
Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwertes 100-105 
b) vollfleiſchige ſüng ere 90—98 
o) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 3 4 75—88 
d) gering genährte . ** 
3 2 10 ih und Kühe: 
a) vollflelſchige, ausgemäftele Färſen 
5 ia 8 — 
b) vollſlelſch. ausgemäſtete Kühe hüͤchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. 95102 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen]86—93 
a mäßig genährte Kühe und Färſen] 68—78 128—147 
e) gerin 8 = * 5 —65 —138 
4. Gering gen, Sunguieh (Steffen) . 62—75 1124-150 
. ülber: 


a) Doppellender jeinfter Maſt . . 
b) ſeinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . . .1115—126 1192—210 
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 108—125 180—208 
d) geriugere Maſt⸗ und gute Saugkälber | 90-105 1150—175 
e) geringe Saugkülber 5 72 86 132155 


Schafe: 
A. Stallmaſtſchaſe: 


1 Per 


95—100 192200 


152—190 


Merölchafe )) „ 


n lite 
b) geringere Lämmer und Schafe 
Schweine: 

a) Fellſchweine über 3 Bir. Lebendgew. 
b) vollſleſſchige der feineren Naffen und 

deren Kreuzungen von 240 —300 Pfd. 
Lebend gewicht a > mu. 
e) vollſleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200240 Pld. 
Lebend gewicht. 
d) volifleiichige Schwelne von 160—200 


Plund Lebendgew icht 1000 
e) vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendge wicht he —85 — 
O Sanenn : 70—95 — 
Ma rktverlauf: Nindergeſchäft lebhaft. — Kälberhandel 
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. — Schafhandel lebhafter 
Geſchäftsgang. — Schweinemarkt ſehr lebhaft. — Rinder 


ftanden 6395 auf dem öffentlichen Markt, Schweine 976 Stück, 


— p an mn nn san ar mn | 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 12. Februar, früh 7 Uhr. he . 

Barometerſtand: 766,5 mm. en N 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,43 Meter. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Ceilius, 8 
Wetter: lrocken. Wind: Nordweſten. 8 

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur; 
+ 2 Grad Celſius, niedrigſte — 2 Grad Gelfius, 5 


Wetter anſage. RB 


3 


(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) Pt 


Borausſichtliche Witterung für Sonntag, 18, Februar: 


wolkig, teils aufheiternd, fortdauernd Nachtfroſt. 


Fichtennadel-Kräuterbäder in Tabletten 
5 „ bewährte Badezusatz für Nervußse ung, 
i * sende. Man verlange ausd ar 


„Pinofluo! in Tabletten, a 5 
6 Bäder I i500 12 Bäder M. 8 — mean 


kurzem, ſchwerem Leiden 


im Alter von 65 Jahren. 


A Heute früh 6 Uhr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden unjere © 
innigſtgeliebte Mutter, Schwieger 

und Großmutter, Frau 


Marla halt, 


E geb. Voth, 
im Alter von 80 Jahren. 


8 Dieſes zeinen im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an 


Penſau den 12. Februar 1916 


Gustav Reich! 
und Frau. 


0 Die Beerdigung findet Dienstag 
den 15. Februar, mittags 1 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf dem 
Kirchhofe zu Penſau ſtatt. ; 


ne ĩ5 t 


Bekanntmachung. 


Wir verkaufen bis auf weiteres aus 
unſeren Kriegsbeſtänden 


en, 
unſortiert, unter Ausſchluß jeglicher 
Gewährleiſtung und nur in ganzen 
Fuhren und Waggonladungen, 
a) frei Haus: 
einzelne Fuhren den Bir. f. 1,50 Mk., 
bei 100 Bir. „ 
bei 200 „ und 
darüber den Ztr. 1,40 
b) ab Lagerplatz, frei Fuhre oder frei 
Waggon Thorn⸗Uferbahn: 
b. einzelnen Fuhren d. Bir, f. 1,85 Mk., 
bei 100 Bir 
bei 200 „ und 
darüber den Ztr. 1,25 „ 


Briketts 
geben wir zu den gleichen Beelfen ab. 
Das ermittelte Gewicht der Gas⸗ 
anſtaltswage oder das feſtgeſtellte 
8 iſt für beide Teile bin⸗ 


nfträge werden im Büro des 
Stadtrats Ackermann, Mellienſtr. 5 
— Fernſprecher 9 und 288 — ent⸗ 
gegengenommen. 

Thorn den 12. Februar 1916, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Um das vorhandene Kleingeld 
möglichſt dem allgemeinen Verkehr 
bereit zu halten, erſuchen wir um 
recht häufige Entleerung der 
Heimſparbüchſen. 

Thorn den 12. Februar 1916. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe. 


Weklanntmachung. 

Wir ſuchen für Kriegsinvaliden 
Stellen als Boten, Aufſeher, Portier 
und ähuliches und bitten um Ange⸗ 
bote an Rathaus, Zimmer 19. 

Thorn den 12. Februar 1916. 


Verſorgungsausſchuß für 
Kriegsinvaliden Thorn, Stadt 
e 


echlagtnieh 


Proviautamt Thorn. 


Das Fahrkallnsreil = 


eines gel. geſch., einfach (ohne Apparate 
und per Kilo ca. 20 Pfg.) herſtellbaren. 
ſelbſttätigen Waſch⸗ u. Reinigungs 
Pulvers (Seifen⸗Erſaß), ein 
hochrentabler Verbrauchsartikel, vergeben 
wir für 25 Mk. Probe 40 Pfg. in Briefe 
marken. 


Taxolin-Tabrik in München, 


Schellingſtr. 91. 


Klebeſtoffe! 


Für 5 Mark liefern wir das Rezept 
zur einfachen Selbſtbereitung (per 
Kilo ca. 5 Pfg.) eines prima Kleilſtersf 
[Kaltleim). Rohmaterialien jederzeit 
erhältlich. Muſter gegen 80 Pfg. in 
Briefmarken. 


Faxolin-Fahrik in München, 
Schellingſtr. 91. 


Wir liefern Regenle für Kitte und 
Klebeſtoffe aller Art billigſt. 


Junges Fleiſch! 


Kohischmidt, ee 
Coppernitusſtr. 8, 


W * U * 


e * 


Freitag früh verſchied nach Gottes Ratſchluß nach 


mutter, Mutter, Schweſter und Tante 
Justine Leschinski 


Thorn den 12. Februar 1916. 
Die trauernden Angehörigen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 15. Februar, 
nachmitlags 3 Uhr, vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. 


dee am Rhein, 


ſchöne graue Felduniform, 
Seemannslos, 


unſere herzensgute Groß⸗ 


bekanntes Lied von Meißler, 


flfür eine mittlere e oder Klavier 


ſtatt 2.00 Mk. ir 50 Pfg. 


| Wenn die Liebe flieht, 


bekannter franzöfiicher Walzer für 
Klavier, 
ſtatt 2 40 nur 1.00 Mk. 


| Eiegestlänge nenegolge 


neues Album, enthält u. a.: 

der Soldate, 
Oeſterreichiſches Reiter⸗ 
lied, Schumi Maritza (einzeln jedes 1.50) 


ſowie viele Vaterlandslieder und 10 


dat des Albums fürs 


empfiehlt 


G. F. Steinert, 


Muſikalienhandlung, Thorn. 


II 
feat 


Franz Zährer, 


Heiligegeiststrasse 8. 


keht Emmentaler, 1 


Nelweizer- sowie Mi 


Idamer Tolliett- 


empfiehlt 


Hugo Eromin, 


Neustädtischer Markt 20. 


Sprotten, 


ganz friſche Ware, 
ausgewogen, Pfund 80 Pfg., 
Kiſte, ca. 2 Pfund, 1.30 Mk., 
Kiſte. ca. 4 Pfund, 2.25 Mk. 
AD. KUSS, Culmerſtr. 7. 


Bereits eingetroffen. 200 Ir. 
nppellnoung Aut gruen, 


ganz e Koi gelte 


Marke Hlau-fireuz, 


DD. 110, 180 M 


Mandarinen, Pfd. il IM. 


Brüleler Trauben, 
Pfund 2.70 Mk. 


Ad. Kuss, Gulmertafe 7, 


eimverdieni ſ. Damen wochtl. bis 
10 Mk. Muſt. geg. 40 Pfg. in Marken. 
„Elka““, Leipzig. Wetlinerſtr. 24. 


Stroh und Hüädſel, 


auch größere Poſten, hat abzugeben und 
erbittet Beſtellungen. 


Speritene 8. Neumann, 


Fernſprecher 1060, 


Kann für einige Stunden des Tage 


stil. Are übernehme, 


Angebote unter B. 277 an die Ge⸗ 
der ae 


Stelennnarbae ; 


rneishurkden, 


Sohn anſtändiger Eltern, für dauernde 


Beſchäfti gung ſucht g. E. Pohl. 


Faub. Auftvartemüdtien 


von ſof. geſucht. Mellienſtr. 74. 2. 


Junges IM ſwükenöcten⸗ 


ür den Vormittag geſucht. Baderſtr. 9. p, 
& pf hie Köchinnen, Stu⸗ 
mp 2 benmädchen, 
Mädchen für alles un Kindermädchen. 
Emma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr 25. Telephon 1014. 


„Farben oder rn 


Behrend; Fiegelei-Anrh, rage 


Sonntag den 13. Februar, 
von 1—3 Uhr mittags: 


Tafelmuſil, 


abends von 6½ Uhr: 


Wohititiateistonzerl. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Bote, Hordischer Hol“ 


(Inh.: Emil Knitter.) 


Rs" Sonntan den 13. Februar 1916: ag 


Abend- musik 


Hotel Aindenburg. 


Sonntag den 13. Februar 1916: 


oy9100_® n ® 
Militäriſches Freikonzert, 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle J.⸗R. 21. 
Anfang 5 Uhr. 
Für reichhaltige Küche und gepflegte Biere iſt beſtens geſorgt. 
Juh.: J. Skok. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 13. Februar 1916: 


Großes Streichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 25 Pfg. Ende gegen 10 1 
Mittagstiſch von 12—2 Uhr. Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Tivoli. 
. nenne: Großes Streichkonzert, 


ausgeführt von der e des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 25 Pf. 


Viktoria-Park. 


Am Sonntag A 13. 1 1916, nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 


arosses Streichkonzert, 


ausgeführt von der 


Kapelle des Erſatz⸗ Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21 (volles Orcheſter). 


Eintritt 20 Pfennig. 


Konditorei und Kaffee Zarucha. 
Sonntag den 13. Februar 1916: 


Grosses Ronzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Erſatz⸗Kapelle In⸗ 


fanterie⸗ Regiments Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


„Kaiſerhofpark“, Schießplatz Thorn. 
Unterhaltungsmuſik, =| 


reihhaltiges Programm. 


Odeon- Lichtspiele, 


Gerechteſtraße 3. ag 
Spielplan vom 11. bis 14. Februar. 
Geöffnet wochentags von 3—11 und Sonntags von 2—11 Uhr. 

„Bergeblices Ringen “. eee , 

in kten 


„Der Tyrann von Muckendorf“., zutiiet in der 


Hauptrolle Konrad Dreher, königl. bayr Pole ieker 15 uo er 
Sebaflian Solzbed aus Muckendorf. Mis zi Parka, Melitta Petri, Max Wogritſch, 
Hans Sternperg. 


Metropoltheater, Fricbrichſr.7 


Dasjelbe Programm wie im Odeon. 


Kindervorſtellung nur von 2 bis 4 Uhr. 
—.— — Nr. 5. 


Mehrere Anzüge und Paletots 
darunter ein ſchwarzer Gehrock 
elfe und Smoking und einen 
mantel hat zu verkaufen 


mm 1 L bar, Shure, 


mit Garten, auch elwas Land, geeignet Culmerſtr. 15, 1 Tr. I 


ür penfienierten Beamten, am Schießpla 
Ku e hat zu verkaufen. Wes Ein eleganter 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

ars, | Kinderſchltten, 
Zylmderbürs, Meiſterwerk altbeuifd er 
Tiſchler kunſt, ſehr gut erhalten, umnände⸗ | (ziveifißtg). ſehr wenig gebraucht, N 
halber zu verkaufen. Anfragen erbeten | zu verkaufen. EB 17 02 wok, 


unter F. an die Geſchäftsſtelle der 
Sn malt) BL Ja, 27, 1 Tr, 


5 9 

9 2 
| 

öl 


Schwarzer Adler.] "linie 


Frnnenbund, 


Arieger⸗ 


OtOTeDer DETTAMMÄING| . . S 


Montag den 15. Februar, 
nachmittags 5 Uhr, 


— in Tivoli. mem 
Tagesordnung: 

Neuwahl des Vorſtandes. 

Aae und Entlaſtung der 


Weng über zwei in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Vorträge und Leſenachmittage. 
Brockenſammlung, Profeſſor 
Schlockwerder. 

Verſchiedenes. 

Beſprechung über das weibliche Dienſt⸗ 
jahr, Frau Stadtrat Rittweger. 


Frau 


n m 52885 


Frau von der Lancken. 


Deuistier Spradıyerein, 


Donnerstag, 17. Februar 1916 


im Bereinszimmer des Artushojes 


anmlung. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches: Wahlen, Rechnungs⸗ 
legung. 


2. Mitteilungen und Freie Ausſprache 25 


über Neues auf dem Gebiete der 
Vereinstätigkeit. 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 
Sing v Srein. 


Montag den 14. Februar 


fällt die Probe aus. 


Land. hausirauen-Verein, 


Sanbinerfammlung 


und Auszahlung 
am 16. d. a = kuonn 3½ Ahr 


Der Vorſtand. 
Mehrere beſſere 


Beitgestelle 


ſtehen zum Verkauf. 
Maocker, Lindenſtr. 36. 36. 


Ein Bet 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 16, 3 Tr. 


Zum Verkauf: 
ein Regal, 4 Mtr. lang, ein Tomtiſch, 
3.50 Mtr. lang, beides faſt neu, für jedes 
Geſchäft paſſend. Zu erfragen im Putz⸗ 
geſchäft, Schuhmaderitr. 26. 


Eine Gaskrone 


zu verkaufen. Neuſt. Markt 10. 


ales Arbeispfen 


9 8.8 Verkaufe b 
i e Gramiſchen. 


Mm ejter Alg 


billig zu ul Zu e 
Coppernikusſtr. 35, im Frlkeurgeſchaſt 
TT ur 


Zwei ſehr wachſame 


Abenhündchen 


verkauft 1. —— ul, 


Zu han aut 69 


Aleine gebrauchte Bent 
und trüchtige hornloſe Ziege 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 280 an die Ge⸗ 


al, 


Zentner 4.00 Mark, kaufe. 1 
wird auf beschlagnahmte angerechnet 


Kindorf, Breiteſtr. 8. 


. Shaun 3 
& u guſt 1915 bei Abele bezw. Glo⸗ 
witz, weſtl. von Dünaburg, ver⸗ 


Mellſenſte. 116 b, 
Ein⸗ und Zwei ⸗ Zinmerwohnnngen 
mit Zube,ör zu vermieten. 

Nitz. Mellienſtr. 61, 2 Tr. 


2 Möblierte Zimmer 


zu vermieten. Neuſt. Markt 10. 


urch Abrücken ins Feld ein ſonniges, 
9 gut möbliertes Zimmer, abgeſon⸗ 
dert 99 legen, frei geworden. Gutes Haus. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 
bl. Zimmer von ſogleich zu ver⸗ 
Breiteſtr. 30, 2 Tr., 
Eingang Ecke Schillerſtr. 


mieten. 


Ein großes. 


möbl. Zimmer 


mit Küche iſt von ſofort zu vermieten 
Albert Bemer, Podgorz 


. ͤ N AREAL ee 
finden 
Junge Leute glg 
Schillerſtr 7, üb Hof, ! Tr. W 
Ein gut veranlagtes, geſundes 


Midelchen non 5—10 Anhren 


zur Miterziehung meines einzigen acht⸗ 
jährigen Töchterchens von Oſtern in Pen⸗ 
fion zu nehmen geſucht. Geſunde Lage, 
großer Garten am Haufe. 

Angebote unter X. 273 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ung ng des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden, Kaufmann 


David Wolff 


tritt der Verein am Sonntag den 18. 
Februar, nachm. 2", Uhr, am Kalſer 
Wilhelm⸗Denkmal an. 


aan, 

Kaufmännischer Verband 

für weibl. Angestellte e. U. 
Dienstag den 15. Februar, 


abends 81], Uhr, 
im Vereins zimmer der Konditorel Do rſch: 


Vortrag 


von Fräulein Clara Mleinek-Berlin 


Aas wird aus uns nach demftiege 


e auch von Nichtmitgliedern, 
erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Eohnbenb den 12, ebeunz: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Wie die Alten sungen. 


Sonntag den 13. Februar, 3 Ahr: 
Zu ermäßigten Preisen! 


Die Prinzessin vom Dil. 
Abends 7½ Uhr: 
Der Juxbaron. 
Dienstag den 15. Februar: 


Rabale und Liebe. 
Zwei Vorträge, 


Sonntag den 13. 25 5 9 4 5 den 15. 2. 


Gottes Gericht u. "fein Maßſtab 
Die ſieben Siegel, 

finden abends 7.5 Uhr im Vortkagsſaal, 
Heiligegeiſtſtr. 8010, jtatt. 

Eintritt frei! 

Der von Brauerei Engl. Brunnen 

innegehabte 


Pferdeſtall 


16 zu verm. — 8. 


ſt vom 1. 4 


0 . 


Ein penf⸗ Neunes ſucht in einer Vor⸗ 
ſtadt Thorns, am liebſten Bromberger 
Vorſtadt oder Mocker, 


ein Heines Häugchen 


mit Garten gegen Barzahlung zu kaufen 
oder zu pachten. 

Angebote unter R. 267 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Peküumige 3 - immer, 


mit Bad und reichlichem Zubehör in 
beſſerem Hauſe vom 1. April oder ſpä⸗ 
ter geſucht. Ausführliche Angebote mit 
Preisangabe unter O. 278 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. 4. über die Kriegsdauer zu mies 
ten geſucht. Angeb. m. Breisang. u. W. 


272 an die Geſchäftsſtelle der 2 reſſe. 


2 gut moöbl. Zimmer 


Ri zum 1. März geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter N. 
274 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe!. 


1—2 möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung in Bromberger 
Vorſtadt ſofort geſucht. 

Angebote unter G. 282 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Jung. Fräulein 


ka h., wünſcht mil einem kath. jung. Herrn 
aus guter Familie in Verkehr zu treten, 
zwecks ſpäterer Heirat. 

Briefliche Meldungen möglichſt mit 
Bild unter D. 279 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer kann über den Verbleib 
meines Sohnes, Musketier Ig⸗ 
naz Wolbers, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 


Nr. 21, der 9. Komp., 36. Div., 


der beim Gefechte am 16. Au⸗ 


wundet und vermißt iſt, nähere 
Auskunft und Nachricht geben? 


Joh. Malers, Lehret, 


Bookhof, Kr. Meppen, Prov. Hann. 


Von der Bolt bis Soldatenheim 


andtaſche 
mit 7 und tasche. Roſen⸗ 
kranz und Armband verloren. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, bie 
ſelbe in der Geſchſt. der „Preſſe“ abzug⸗ 


Jekloten Ftauting W. K. N. IA. l. 
Leibitſcherſtr., Nähe Schlachthaus. 
een eee 47 pe 


Lose 


zur Geldlotterie des Zentral⸗Koml⸗ 
tees des Preußiſchen Landesvere 
vom Roten Kreuz, Ziehung aun 1 
24., 25, und 26. Februar 1916, 17 
Geldgewinne im Gejamtbeirage von 
600 000 Mark, zu 3.30 Mark. 
find zu gaben bei 
Dombrowsii, 5 
töntgl. Lotterie ⸗ Einnehmeh 
"horn. Breitenr 2 


Hierzu zwei Blätter. 


French ziemlich freimüti 


Nr. 57, 


F ͤ K 


verſchärfung unſeres Seekrieges. 


Im Verlaufe des Krieges iſt uns ſchon manches 
Aktenſtück in die Hände gefallen, das die Politik 
und die Kriegführung unſerer Feinde eigenartig 
beleuchtete. Wir brauchen nur an die diplomati⸗ 
ſchen Berichte aus den belgiſchen Staatsarchiven, 
an die Tagesbefehle Joffres, an gewiſſe Bekannt⸗ 
machungen ruſſiſcher Armeeführer und an die 
Briefe engliſcher Diplomaten über Griechenland 
und ſeinen König zu erinnern. Aber wichtiger 
und folgenſchwerer als die jetzt von der deutſchen 
Regierung veröffentlichten geheimen Anweiſungen 
der britiſchen Admiralität an die engliſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe über Bewaffnung und Verhalten 
gegen deutſche Anterſeeboote iſt keines von jenen 
Schriftſtücken geweſen. Auf Grund der ſo entlarpten 
Abſichten der engliſchen Regierung, deren Einver⸗ 
ſtändnis mit den Maßnahmen der engliſchen 
Admiralität als ſelbſtverſtändlich angeſehen wer⸗ 
den muß, wird unſer Anterſeebootkrieg jehn bald 
zum wirklichen „Schrecken“ unſerer Feinde werden. 

England hat — natürlich ohne irgendwie an 
eine kriegeriſche Verwicklung mit Deutſchland zu 
denken — ſchon anderthalb Jahre vor Ausbruch 
des jetzigen Krieges bei ſeinen Reedereien auf die 
Bewaffnung ihrer Kauffahrteiſchiffe gedrungen. 
ſelbſtwerſtändlich nur zu Verteidigungszwecken. 
Dieſer Vorbehalt wurde gemacht, um den bewaff⸗ 
neten Handelsſchiffen den Charakter als friedliche 
Seefahrer zu wahren, obwohl die englische Regie⸗ 
rung für bewaffnete Schiffe anderer Flaggen den 
Grundſatz auſſtellte, daß fie als Kriegsſchiffe zu 
behandeln ſeien. Jene Aufforderung der englischen 
Admiralität an die engliſchen Needer hatte Erfolg. 
Schon vor Beginn des Krieges waren zahlreiche 
engliſche Handelsſchiffe mit Geſchützen ausgerüftet. 
Im Laufe des Krieges wurde die Bewaffnung 
engliſche immer allgemeiner 


aber immer noch die Behauptung aufrecht, daß die 
Bewaffnung feiner f nur zu Verteidi⸗ 

durchgeführt ſei. Die Aufklärung 
dieſes neck t nie vor und zwar in 
Geſtalt der geheimen Anweisungen an die Führer 
der engliſchen Kauffahrteiſchiffe. Dadurch erhielten 
ſie den amtlichen Auftrag, die deutſchen Unterſee⸗ 
boote Überall, wo fie in ihre Nähe gelangten, und, 
ohne erſt ihren Angriff abzuwarten, anzugreifen 
und, wenn irgend möglich, zu vernichten. Die 
engliſche Admiralität regelte das Vorgehen der 
Handelsſchiffe gegen die deutſchen U⸗Boote bis ins 
Einzelnſte. Ihre größte Sorge mit aber war, daß 
dieſe Anwelfungen ſtreng geheim gehalten würden. 
Nur die Kapitäne der Schiffe durften davon 
TTT 


In Belgiens letzter Ecke. 


(Nachdrud verboten.) 
Unfer im Großen Hauptquartier des Weſtens 


befindlicher Kriegsberichterſtatter Herr Emil 
Simſon überſendet uns den nachfolgenden vom 
Großen Generalſtab des Feldheeres zur Veröffent⸗ 
lichung freigegebenen Bericht: 
An der Weſtfront, Ende Januar. 

Der Templerturm und die alte gotiſche Kathe⸗ 
drale in Nieuport wurden, wie es biefee Tage 
im Bericht der oberſten Heeresleitung knapp und 
treffend hieß, „umgelegt“. Bekanntlich dienten 
beide Türme ſeit langem als feindliche Brobach⸗ 
tungspoſten. Ihr Urteil war ſchon vor Monden 
geſprochen worden. Nun ift es vollſtreckt. Geraume 
Zeit hindurch trotzten beide Türme, die ſich aus dem 
in Trümmer geſchoſſenen Nieuport ſozuſagen als 
letzte Säule entſchwindender Pracht etwas roman⸗ 
tiſch abhoben, dem Anſturm unſerer ſchweren Batte⸗ 
rien. Wurden getroſt immer weiter militäriſch 
verwendet und bildeten ſomit unausgeſetzt eine 
Gefahr für unſere Küſtenſtellungen bei Weſtende, 
Middelkerke und weiter hinab in Richtung auf 
Oſtende, aber auch eine Gefahr inbezug auf die 
Kämpfe landeinwärts am Derkanal. Wohl an 
60 Meter hoch mag der quadratiſch geformte Temp⸗ 
lerturm mit ſeinen 6,7, auch 8 Meter ftarten 
Mauern über Flanderns blutgetränktem Boden 
emporgeragt haben, — nun iſt auch er dahin! Die 
beiden „Kuliſſen“ — fo nannten unſere wackeren 
Kämpfer in den Dünen von Weſtende die zwei 
ragenden Türme, liegen in der Verſeakung des 
Kriegstheaters 

Man kann dieſe ſtolze Kunde kaum vernehmen, 
ohne nicht ſofort daran zu denken, wie heiß die 
Kämpfe waren, die da oben auf Belgiens letzter 
Ecke, womit das einzige von uns noch nicht beſetzte 
Gebiet von Ypern bis zur Nordſee gemeint iſt, 
wiederholt tobten. Die großen, ſelbſt von Herrn 
g eingeſtandenen Erfolge 
und Mai des Vorjahres 


der Deutſchen vom April 
— nie ſollen ſie verblaſſe 


Kenntnis nehmen; Abſchriften waren verboten, 
und das Schriftstück ſollte an einem Platze auf⸗ 
bewahrt werden, wo es jeden Augenblick vernichtet 
werden konnte. i 
Trotzdem haben unſere Blaufjacken ein ſolches 
Aktenſtück an Bord der „Woodfteld“ gefunden, und 
Englands Lüge iſt offenbar. Nicht zur Verteidi⸗ 
gung, ſondern zum Angriff ſind die engliſchen 
Handelsſchiffe bewaffnet word en, England log nun, 
um dieſe nicht von den Neutralen als Kriegeſchiffe 
behandelt zu ſehen. Die deutſche Reichsregierung 
aber zieht entſchieden und kraftvoll die ſich von 
ſelbſt ergebende Folgerung: die deutſchen See⸗ 
ſtreitkräfte werden fortan alle mit Geſchützen be⸗ 
waffneten feindlichen Kauffahrteiſchiffe — nicht 
bloß die engliſchen, ſondern auch die von Englands 
Verbündeten, da dieſe die Seekriegsregeln der 
Briten ohne weiteres übernehmen —, als Kriegs⸗ 
ſchiffe behandeln. Das tft die einzige Antwort auf 
engliſche Lüge, Heimtücke und Mordſucht. Wir 
freuen uns dieſer Feſtigkeit unſerer Regierung. 
Die Neutralen werden uns das Recht, ſo zu han⸗ 
deln, nicht ſtreitig machen können. Zudem ſind ſie 
durch Mitteilung der Denkſchrift der Reichsregie⸗ 
rung, die alle in Frage ſtehenden Aktenſtücke zu⸗ 
ſammenfaßt, gewarnt. Für unſere tapferen U» 
Boote aber wird es jetzt heißen: Drauf und dran! 
Immer feſte druff! 140 8 * 
= * 
Die Stellungnahme der Abgeordnetenhaus⸗ 
kommiſſion zur Frage des U:Boot » Krieges. 
Nachdem die Denkſchrift der Reichsregierung 
üben den U⸗Boot⸗Krieg und die Außerung des 
Reichskanzlers, daß er die Empfindung des ganzen 
deutſchen Volkes ausſpreche, wenn er erkläre, daß 
er einer Demütigung Deutschlands nicht zuſtümmen 


und ſich die Waffe der Unterſeeboote nicht aus der 
Sand reißen laſſen könne, veröffentlicht iſt, hat die 


machen: A 

Die Kommiſſion würde es im Intereſſe des 
Landes für ſchädlich erachten, wenn ſich aus der 
Stellungnahme der Reichsleitung gegenüber 
Ameriba die Konfequenz einer Einſchränkung in 
unſerer Freiheit, einen uneingeſchränkten und da⸗ 
durch voll wirkſamen Unterſeeboolkrieg dum ge⸗ 
eigneten Zeitpunkt gegenüber England aufzu⸗ 
nehmen, ergäbe.“ 

Weitere Prehftimmen. 


Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt zur Denk⸗ 
ſchrift der deutſchen Regierung über den U-Boot: 
Krieg folgendes: Feindliche Kauffahrteiſchiffe, die 
mit Geſchützen bewaffnet find, haben kein Anrecht 
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ritte oder beſſer die Niederlage der Ver⸗ 
51 unumwunden der „überlegenen Ars 
tillerie des Gegners“, dem „panikartigen Zurück⸗ 
gehen ſeiner Verbündeten“ und der — Verwendung 
von giftigen Gaſen zu. Was dieſe giftigen Gaſe 
betrifft, ſo verſchwieg French damals allerdings, 
daß die von den Deutſchen angewendeten Stickgaſe 
nur betäuben, nicht töten. — Unter dem Oberbefehl 
des Herzogs Albrecht von Württemberg wurde am 
22. April eine großzügige Offenſtve begonnen, der 
Hauptangriff nach der Baſts der feindlichen 
Stellung, die der Yerkanal darſtellte, angeſetzt. 
Man wollte den Ausgang des Sackes öſtlich von 
Npern, in dem der Gegner ſaß, nach und nach ein⸗ 
drücken und ſomit die rückwärtigen Verbindungen 
bedrohen. Mit einem glänzenden Sturmangriff 
brachen die deutſchen Truppen aus der Linie 
Steenſtraate—Langemark vor. Der Feind war ſo 
überraſcht, daß er den anſtürmenden Bel ſo⸗ 
fort feine erſte und zweite Stellung (80—500 Meter 
vor der deutſchen Front) überliez. Der Gegner, 
darunter auch ſehr zähe Kanadier, floh in weſtlichet 
Richtung über den Kanal und nach Süden. Als 
taktiſches Ergebnis des erſten Schlachttages konnte 
ein Geländegewinn von 9 Kilometer Breite und 
8 Kilometer Tiefe verzeichnet werden. Der Aus⸗ 
gang des Sackes war mithin beträchtlich verengert. 

Alle Verſuche, uns das nördlich und nordöſtlich 
von Ppern gewonnene Gelände ſtreitig zu machen, 
mißlangen. Bis zum 24. April waren bereits 
2470 Engländer, Franzoſen uſw. zu Gefangenen ge⸗ 
macht, 35 Geſchütze und Munition erbeutet, viele 
Maſchinengewehre und dergleichen. 

Nordweſtlich Zonnebeke ſetzten wir unſere Anz 
griffe fort und packten dabei mehr als 1000 Kana⸗ 
dier. Ein ganz eigenartiges Völkergemiſch (Turkos, 
Zuaven, Senegalneger, Algeriet, Inder) ſcharte 
ſich hier zum Bunde. Immer wieder rannte der 
Feind vergeblich an. Am 4. Mai konnte die oberſte 
Heeresleitung melden, daß wir in Flandern unſere 
Angriffe von Norden und Oſten mit großem Erfolge 


Nieuport an. 
n! French ſchreibt unſere fortſetzen. Zevenkote, Zonnebeke, Weſthock, der „Die deutſchen Operationen werden durch Uber⸗ 


mehr darauf, als friedliche Handelsschiffe angeſehen 
zu werden. Der Standpunkt unſeres Rechts iſt 
unanggreifbar. Damit werden die Regeln des 
Seekrieges, vor allem des Anterſeebootkrieges, 
nicht unerheblich verſchärft. Die neutralen Staaten 
haben aber die volle Möglichkeit, ſich künftig vor 
Schaden zu bewahren, wenn ſie ihre Bürger ver⸗ 
anlaſſen, bewaffnete feindliche Dampfer zu meiden. 
Den neutralen Staaten, in erſter Reihe den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, bietet ſich darüber 
hinaus eine Gelegenheit, an einer Regelung des 
Seekriegs mitzuwirken, die den Notwendigkeiten 
des Krieges, zugleich aber auch ihren eigenen 
Wünſchen und Intereſſen gerecht wird, auf welche 
die deutſche Regierung mit ihrer Denlſchrift hin⸗ 
weiſt — und der Krieg iſt auf eine völlig neue 
Baſis geſtellt, auf die Grundlage, die eben zu 
jenen Schritten führen bann und führen follte, die 
Herr Lanſing zu tun bereit ſchien. Wenn es Lan⸗ 
fing mit ſeinen Bemühungen ernft iſt, wenn er 
ſeine Vorbedingung in London durchſetzen kann, 
daß die Entente ſich verpflichtet, ihre Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe zu entwaffnen, dann bewegen ſich die Wün⸗ 
ſche und Abſichten der Deutſchen und Amerikaner 
durchaus in derſelben erfreulichen Linie. Die 
amerikaniſche Regierung wird nun ihren Worten 
Taten folgen laſſen müſſen. In welchem Rahmen 
wir unſeren U⸗Boot⸗Krieg in Zukunft weiter⸗ 
führen werden, wird davon abhängen, welche 
diplomatiſchen Erfolge Herr Lanſing bei unſeren 
Gegnern in der Bewaffnungsfrage aufzuweisen 
haben wird. 

Die Wiener Blätter begrüßen die Erklärungen 
Oſterreich⸗Angarns und des deutſchen Reiches über 
die künftige Behandlung bewaffneter Handels⸗ 
ſchiffe feindlicher Nationen als eine Maßregel, die 
eine klare Rechtslage ſchaffe. Die Verfügungen der 
Zentralmächte bildeten zugleich einen Akt weit⸗ 
reichenden Entgegenkommens gegenüber den Neu⸗ 
tralen, indem ſie dieſen durch die weitgeſtreckte 
Friſt Gelegenheit geben, ihre Staatsbürger offiziell 
won Fahrten auf bewaffneten feindlichen Handels⸗ 
ſchiffen zurückzuhalten bezw. ſie zu warnen. Das 
„Fremdenblatt“ ſchreibt: Die rigorose Einhaltung 
des Vöhkerrechtes auf Seiten Oeſterreich⸗Angarns 
und Deutſchlands ſteht wohl im grellſten Gegen⸗ 
ſatze zu dem Verfahren namentlich Großbritan⸗ 
niens, da mit dem Fall des „Baralong“ und 
„King Stephen“ in unzweideutigſter Weiſe dar⸗ 
getan iſt, wie ſkrupellos es ſich über die Gebote des 


internationalen Rechtes und der Menſchlichkeit 
hinwegſetzt. 


Ein Einlenken der amerikaniſchen Regierung. 

Reuters Büro meldet aus Waſhington: Man 
erwartet, daß die Regierung infolge der deutſchen 
Note über bewaffnete Handelsſchiffe die amerikani⸗ 
ſchen Bürger davor warnen wird, auf ſolchen Schif⸗ 
fen zu reiſen, und damit ihre frühere Haltung auf⸗ 
geben wird. 
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Polygoneveldwald — alle dieſe ſeit Monaten heiß⸗ 
umſtrittenen Orte — fielen in deutſche Hand. Der 
Feind zog ab und ſtand dabei unter dem Flanken⸗ 
feuer unſerer Batterien nördlich und ſüdlich von 
Ypern. Wie erwähnt, ſelbſt Sir John French 
konnte zuletzt nicht beſtreiten, was hier an wich⸗ 
tigen Fortſchritten auf deutſcher Seite erzielt wurde. 
Schweren Herzens ſagt er zum Schluſſe ſeines Be⸗ 
richtes: „Am 13. Mai um 4,30 Uhr morgens brach 
das ſchwerſte Bombardement aus, das jemals zu 
verzeichnen war, und dauerte ohne Unterbrechung 
den ganzen Tag hindurch. Gegen 8 Uhr abends 
mußte die Kavalleriebrigade zu beiden Seiten der 
Bahnlinie, nachdem ſie ſchwere Verluſte erlitten 
hatte und ihre Gräben ſo gut wie verſchwunden 
waren, um 800 Pards zurückfallen.“ 

Nach den zähen Kämpfen vom Oktober 1914 
waren die Operationen in einen hartnäckigen Stell⸗ 
ungskrieg auch hier übergegangen. Die Unüber⸗ 
ſichtlichkeit des Geländes mit feinen flachen Er⸗ 
hebungen und Mulden, weitläufigen Ortſchaften, 
Einzelhöfen, Parks und dichten Hecken geſtaltete 
den Kampf — bisweilen lag man ſehr dicht gegen⸗ 
über — äußerſt aufreibend. Somit war neben 
den militäriſchen Erfolgen auch eine große mora⸗ 
liſche Wirkung auf alle Truppenteile deutlich 
ſichtbar. 

Nieuport, von dem weiter oben eingehender die 
Rede iſt, hat in den hier erwähnten Oktober⸗ 
kämpfen bereits eine hervorragende Rolle geſpielt. 
Am 24. Oktober 1914 wurde der Yſer—Ppernkanal 
zwiſchen Nieuport und Dixmuiden von uns mit 
ſtarken Kräften überſchritten. Einige Tage ſpäter 
beteiligte ſich ein engliſches Geſchwader von der See 
aus am Kampfe, wurde aber durch das ſchwere 
deutſche Artilleriefeuer ſehr bald zum Rückzug ge 
zwungen. Drei Schiffe erhielten Volltreffer. Gegen 
Ende Oktober gewann unſer Angriff ſüdlich Nieu⸗ 
port langſam, aber ſicher an Boden. Immer wuch⸗ 
tiger ſchwoll die deutſche Welle, auf Ppern und 

Am 1. November heißt es dann: 


U 


zum Stand der „Luſitania“⸗Ange⸗ 
legenheit. 


Der Waſhingtoner Korreſpondent der 
„Times“ berichtet, daß die amerikaniſche Mit⸗ 
teilung von der vermutlichen Beilegung der 
„Luſttania“⸗Angelegenheit mit Gleichgiltigkeit 
aufgenommen wurde im Gegenſatz zu der Be⸗ 


geiſterung mit der die früheren Erfolge des 


Präſidenten begrüßt wurden. Einige Blätter 
im Oſten, wie „Tribune“, „Sun“, „Journal of 
Commerce“ ſowie der einflußreiche „Philadel⸗ 
phia Ledger“ bezweifeln den inneren Wert der 
Regelung. Im allgemeinen bewahrt die 
Preſſe Stillſchweigen. Die Washingtoner Kor⸗ 
reſpondenten der Newyorker Blätter ſtellen 
feſt, daß in Regierungskreiſen wenig über einen 
diplomatiſchen Sieg geſprochen wird. — Reu⸗ 
ters Büro meldet aus Newyork: Der Stand 
der „Luſitanſia“⸗Angelegenheit bleibt unver» 
ändert, bis die neu durchgeſehene deutſche Note 
zur offiziellen Annahme in Waſhington vorge⸗ 
legt wird. In ihren Leitartikeln bewahrt 
die Preſſe weiter Schweigen, doch ein republi⸗ 
kaniſches Blatt rügt ſcharf die beabſichtigte Re⸗ 
gelung der Frage, wobei es an Wilſons Hin⸗ 
weiſe auf die „ſtrikte Verantwortlichkeit“ und 
die Verteidigung des auf dem Spiele ſtehen⸗ 
den „undiskutierbaren Prinzips“ erinnert. 


Wilſon wird ſogar beſchuldigt, er habe ſich be⸗ 


müht, ſein Land zu dem Grundſatz zu verpflich⸗ 
ten, in der nationalen Ehre ſei nichts Vertei⸗ 
digungswürdiges und Friede um jeden Preis 
ſei das höchſte Ziel. 


Die deutſche „Luſitania“⸗Note. 
Amerikaniſche Blätter bringen, wie der 
„Köln. Ztg.“ gemeldet wird, folgenden Auszug 
aus der deutſchen Note über die „Luſttania“⸗ 
Frage: 


Großbritannien hat von Beginn des Krie⸗ 
ges an das internationale Recht auf offener 
See andauernd verletzt, Deutſchland infolge 
des geſetzwidrigen und unmenſchlichen Vor⸗ 
gehens Großbritanniens durch die Abſchnei⸗ 
dung der Lebensmittelzufuhr beträchtlich ge⸗ 
litten. Großbritanniens Weigerung, die Vor⸗ 
ſchmften der Kriegführung, wie fie durch das 
internationale Recht anerkannt ſind, zu befol⸗ 
gen, gipfelten in dem Erlaß der rechtswidrigen 
königlichen Verfügung, die bezweckt, die bür⸗ 
gerliche Bevölkerung Deutſchlands durch Hun⸗ 
ger zur Unterwerfung zu bringen. Das inter: 
nationale Recht räumt den Kriegführenden in 
gewiſſen Fällen die Befugnis ein, Vergeltung 
gegen den Feind wegen unmenſchlicher Art 
der Kriegführung zu üben. Als Vergeltungs⸗ 
maßnahme gegen die Hungerſperre verkündete 
die deutſche Regierung ein Kriegsgebiet rund 
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ſchemmungen infolge Zerſtörung der Schleuſen 
bei Nieuport erſchwert.“ 

Bald darauf ſchloſſen die Überſchwemmungen 
ſüdlich von Nieuport jede deutſche Operation aus. 
Das Waſſer ſtand an vielen Stellen mannshoch. 
Die Ländereien waren für lange Zeit vernichtet. 
Alles, alles wurde verfuht, um den deutſchen Vor⸗ 
marſch auf Calais aufzuhalten. Zuletzt half nur 
eins: die „letzte Ecke Belgiens“ unter Waſſer zu 
ſetzen. Kurz vor Dixmuiden mündet der Yiertanal 
im künſtlich erweiterten Bette der Yier Den 


Reichtum des Bodens bezeugten fette Viehtriften, 


Wieſen und Acker, ſowie die zahlreichen vom Kanal 
aus wahrnehmbaren Dörfer mit ſtattlichen Obſt⸗ 
und Gemüſegärten. Dieſe Dörfer lagen erheblich 
tiefer als der Waſſerſpiegel und wieſen ſtarke Ein⸗ 
wohnerziffern auf. Kommt man aber Nieuport 
näher, das übrigens in neuerer Zeit als Seebad 
einen ſchönen Aufſchwung nahm, ſo geht die Land⸗ 
wirtſchaft in ziemlich troſtloſe Formen über. 
Immer häufiger werden Sanddünen, Sandflächen, 
Sandburgen — hier durchſtach man die Dämme, 
dieſes Land ſetzte man unter Waſſer, um den un⸗ 
geſtüm vorwärtsdrängenden deutſchen „Barbaren“ 
wenigſtens die letzte Ecke belgiſchen Bodens vorzu⸗ 
enthalten. 

Wohin übrigens dieſe deutſchen Bravour⸗ 
truppen ſtürmten, bot ſich für ſie zunächſt eine ſo 
garnicht „barbariſche“ Tätigkeit. Haufenweiſe 
110 5 i de 10 den feindlichen Gräben noch Tote, 

e nun deutſche Hände 1 iſch \ 
beiteten n flandriſcher Erde 

Arkillertebeobachtung war hier oben vielfach 
nur von erhöhten Punkten aus möglich, von Kirch⸗ 
türmen. Windmühlen und dergleichen. Die dichte 
Jewachſung bes Bodens, die meiſt feuchte, graue 
Luft mit ihrer Verſchleierung der Fernen er⸗ 
ſchwerte aber auch hoch droben den Ausblick. 
Immerhin bot der nun „umgelegte“ Templerturm, 
die eine der ragenden „Kuliſſen“ von Nieuport, 
den Feinden eine vortreffliche Hilfe in der letzten 
Ecke Belgiens. Wie gejagt, ſchon lange grollten 


m 
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um England und gab dabei ihre Abſicht kund, 
die feindlichen Schiffe in dieſem Bereiche zu 
vernichten. Infolge dieſes Entſchluſſes wurde 
auch die „Luſttania“ verſenkt. Deutſchland 


bedauert höchſtlich den Verluſt von Amerika⸗ 


nern. Es hatte keine Abſicht, Amerika Schaden 
zu bringen. Infolge des Verluſtes von Leben 
von Amerikanern änderte Deutſchland ſofort 
ſein Vorgehen in dem Unterſeebootkrieg und 
erteilte den Befehlshabern der Unterſeeboote 
Befehl, eine Wiederholung des Vorganges zu 
vermeiden, bei der das Leben von Neutralen 
gefährdet werden könne. Nachdem Deutſchland 
eimgeräumt hatte, daß die Vergeltung unrich⸗ 
tig war, ſoweit ſie die Leben von Amerikanern 
traf, iſt es jetzt bereit, eine Entſchädigung an 
dieſes Land zu bezahlen. Es iſt bereit, mit den 
Vereinigten Staaten bei allen Beſtrebungen 
mitzuwirken, die die Freiheit der Meere 
ſichern ſollen. 

Wie bekannt, iſt der genaue Wortlaut der 
Note bisher nicht veröffentlicht worden. Man 
wird daher gut tun, den obigen Wortlaut mit 
Vorficht aufzunehmen. 
— no nme m ade mn} 


EN Politiſche Tagesſchau. 


Zur Auflegung der neuen Kriegsanleihe. 

Der Zeitpunkt für die Auflegung der vier⸗ 
ten Kriegsanleihe ſteht noch nicht genau feſt. 
Die Veröffentlichung des Entwurfs eines 
Hriegsvermögenszuwachsſteuergeſetzes und der 
übrigen Steuervorlagen des Reichs wird, wie 
wir hören, ſo frühzeitig erfolgen, daß das Pu⸗ 
blikum vor der Bekanntgabe der Zeichnungs⸗ 
bedingungen der neuen Kriegsanleihe über die 
Steuerpläne im Reiche unterrichtet iſt. Da der 
Reichshaushaltsetat für 1916/17 nicht vor Ent⸗ 


ſcheidung über die Bewilligung neuer Einnah⸗ 


men verabſchiedet werden kann, wird dieſe 
Entſcheidung bis Oſtern zu erwarten ſein, 
denn es wird nicht angezeigt erſcheinen, den 
Reichshaushalt allzulange auf der unſicheren 
Grundlage eines Notetats zu belaſſen. Dem 
Reichstage liegt ferner die Verantwortung ob, 
auch an ſeinem Teile für ein möglichſt glän⸗ 


gendes Ergebnis der neuen Kriegsanleihe 


Sorge zu tragen. Wenn es dazu auch nicht der 
Bewilligung eines neuen Milliardenkredites 
bedarf, da noch Kredite in ausreichender Höhe 
zur Verfügung ſtehen, ſo bedarf es doch einer 
ſchnellen Durchberattng des Etats und der 

Steuervorlagen, damit die Beteiligung an der 
nächſten Kriegsanleihe nicht etwa durch Unge 
wißheit hinſichtlich der zukünftigen Steuer⸗ 
belaſtung beeinträchtigt wird. 

Der König von Bulgarien vom deutſchen nach 
dem öſterreichiſchen Hauptquartier abgereiſt. 

Den Nachrichten aus dem deutſchen Haupt⸗ 
quartier zufolge iſt der Beſuch des Königs der 

Bulgaren der ſich am Freitag vom Kaiſer ver⸗ 
abſchiedet hat, außerordentlich befriedigend 
und gut verlaufen. 

Am Freitag Nachmittag tft König Ferdi⸗ 
mand von Bulgarien in Begleitung Radosla⸗ 
wows und des Generaliſſtmus Schekow am 
Standort des k. k. Oberkommandos eingetroffen 
und am Bahnhof von dem Armeeoberkomman⸗ 
danten Feldmarſchall Erzherzog Friedrich, dem 
Generaloberſten Freiherrn Konrad von 
Hötzendorf u. a. empfangen worden. In den 


unfere Braven, namentlich in Weſtende und Mid⸗ 
delkerke, dieſem kecken Ungetüm, das ihnen neben 
vielen ſonſtigen Unannehmlichkeiten bisweilen 
nicht einmal die harmloſeſte Erholung in den 
Dünen geſtattete. Der Turm lrichtiger fein 
Beobachtungspoſten) war nicht nur gefährlich für 
uns, er war auch — unhöflich. Nun iſt auch er ein 
Opfer des Krieges geworden. Die letzte kahle Ecke 
Belgiens iſt um ein hiſtoriſches Stück ärmer. Aber 
über „harten Spruch“ können die „umgelegten“ 
Türme wirklich nicht klagen. 

Die Herten Engländer wiſſen natürlich auch. 
daß die Wegraſterung der beiden eine Kabinetts⸗ 
leiſtung war. Wohl nur deshalb erſchienen ſie bald 
darauf mit einigen Schiffen vor Weſtende und 
funkten hinein. Aber auch diesmal ergebnislos, 
wie der Heeresbeticht beſagt. Die Herren „Gent 
emen“ önnen alſo, da Weſtende ſchon lange nur 
noch ein Arſenal von Reſten und Trümmern iſt, 
ein zerbröckelndes Elendsneſt, lediglich die Genug⸗ 
tuung gehabt haben, den Jammer der Verwüſtung 
noch vermehrt zu haben. 


Mevlud im Uriegsjahr. 


(Nachdruck verboten.) 
Unſer im türkiſchen Hauptquartier befindlicher 
Berichterſtatter Paul Schweder ſchreibt uns: 

Konſtantinopel, 24. Januar. 
Als der erſte Balkanzug in der alten Kaiſerſtadt 
am Bosporus einlief, ging gerade einer der höchſten 
Feiertage der mohammedaniſchen Welt, das Mev⸗ 
ludfeſt, zu Ende. Noch ſtrahlten die aus Anlaß 
des Tages überall an den Moſcheen, den ſchlanken 
Minaretts und den öffentlichen Gebäuden ange⸗ 
brachten kleinen, geheimnisvoll wirkenden Lämp⸗ 
chen ihr mattes Licht aus, und im Verein mit der 
milden Vollmondnacht gab es den Konſtantinopel 
zum erſtenmal Betretenden ein wundervolles Bild 
unverfälſchten orientaliſchen Lebens mitten im 
Kriegsjahre. Auf meine Bitte hin erzählte mir 
der bekannte hieſige Orientaliſt Profeſſor De. 


feſtlich geſchmückten Straßen wurde der verbün⸗ 
dete Monarch von einer dichten Menſchenmenge 
mit warmen Zurufen begrüßt. 


Preßfreiheit und Preßzenſur. 


Der Haushaltsausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat ſich am Donnerstag mit den Fragen 
des Belagerungszuſtandes und mit den Beſtim⸗ 
mungen über die Preſſe beſchäftigt. Die Er⸗ 
örterungen ähnelten im allgemeinen denen im 
Hauptausſchuſſe des Reichstages und im 
Reichstage ſelbſt, ſodaß es nicht erforderlich er⸗ 
ſcheint, darauf zurückzukommen. Der Bericht⸗ 
erſtatter Abgeordneter Freiherr von Zedlitz 
hatte dem Ausſchuſſe einen Antrag vorgelegt, 
durch den die Staatsregierung erſucht wird, 
dahin zu wirken, daß künftig von den Mili⸗ 
tärbehörden die Preßfreiheit und das Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht nur ſoweit beſchränkt 
werden, als dies im Intereſſe ſiegreicher Krieg⸗ 
führung unbedingt geboten iſt, daß ferner die 
Erörterung der allgemeinen Richtlinien unſe⸗ 
rer Friedensziele tunlichſt freigegeben wird, 
und daß die für die gleichmäßige Handhabung 
der Zenſur getroffenen Einrichtungen wirk⸗ 
ſamer geſtaltet werden. Man wird dieſen 
Wünſchen das Zugeſtändnis nicht verſagen 
dürfen, daß ſie durchaus maßvoll und beſchei⸗ 
den ſind und daß gegen ihre Erfüllung Beden⸗ 
ken kaum erhoben werden können. Da ganz 
ähnliche Wünſche nicht nur im Reichstage, ſon⸗ 
dern auch in einigen einzelſtaatlichen Landtagen 
geäußert worden ſind, kann man wohl davon 
ſprechen, daß es ſich um allgemeine Wünſche 
aller Volkskreiſe handelt. Hoffentlich ent⸗ 
ſchließt man ſich dazu, ihnen nach Möglichkeit 
Rechnung zu tragen. 


Über den deutſchen Arbeitsmarkt 
N im Jahre 1915, 


+ 1 


ſchreiben die Berliner Blätter, daß, wenn das 


Ausland überhaupt noch überzeugt werden 
kann und will, daß das deutſche Wirtſchafts⸗ 
leben unter dem Weltkrieg trotz aller Anſtren⸗ 
gungen unſerer Feinde weniger litt als man 
draußen und drinnen annahm, ſo möge dazu 
die Darſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amts über die Lage des Arbeitsmarktes in 
Deutſchland dafür den Beweis liefern. 


Die Kriegsgewinnſteuer 


ſoll nach Meldung Berliner Blätter in den 
nächſten Tagen dem Bundesrat zugehen. An⸗ 
fang März, ſo nehme man an, werde ſie für die 
Beratungen des Reichstages bereit ſein. 


Sozialdemokratie und Kontrollverſammlungen 


Der „Vorwärts“ berichtet: „Bisher wurden auf 
den militäriſchen Kontrollverſammlungen Be⸗ 
ſtümmungen verleſen, wonach ſich die Teilneh⸗ 
mer an der Kontrollverſammlung für die 
Dauer des Tages nicht an ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen beteiligen durften. Auf eine 
Beſchwerde des Reichstagsabgeordneten Schulz⸗ 
Erfurt hat der ſtellvertretende Kriegsminiſter 
ihm mitgeteilt, daß er unter den jetzigen, durch 
den Krieg veränderten Verhältniſſen für ange⸗ 
bracht halte, von einer Bekanntmachung dieſer 
Beſtimmung abzuſehen, und daß er ſich in 
dieſer Beziehung mit den zuſtändigen Stellen 
in Verbindung geſetzt habe.“ 


Schrader einiges gewiß auch daheim Intereſſteren⸗ 
des aus der Geſchichte dieſes Feſtes, das an dieſem 
ſo ereignisreichen Tage doppelt bedeutungsvoll 
wirkte. 

Mevlud, das iſt die Geſchichte der Geburt des 
großen Begründers der mohammedaniſchen Heils⸗ 
lehre, des Mannes, deſſen Geburt heute der ganze 
Islam feſtlich begeht. Seine Mutter Emineh, 
iſt eine junge Witwe, deren Gatte Abdullah erſt 
vor zwei Monaten geſtorben war. Das Kind, dem 
ſie das Leben ſchenken würde, ſollte vaterlos ſein. 


Ein tiefer Kummer zehrte an ihrer Seele, eine, 


freſſende Sorge,, der fie wenige Jahre nach der 
Geburt des Kindes erliegen ſollte. 

Es iſt das Recht der Völker, in dem Dunkel, 
das ein ſolches Ereignis umgibt, große Zeichen 
und ſprechende Wunder zu ſehen. Der Himmel 
erſcheint ihnen voll Stimmen und Erſcheinungen. 
Schon in älteſter Zeit haben fromme Männer dieſe 
Erſcheinungen nach der Überlieferung aufgezeichnet. 
Die Geschichte von der Geburt und dem Leben des 
Religionsſtifters, die „Menkabe“, wie man es 
nannte, wurde begierig angehört und beſonders an 
dem überlieferten Tage der Prophetengeburt, dem 
12. Tage des arabiſchen Monats Rebi ul Ewel. 
Als dann die Osmanlitürken ein eigenes Reich 
gegründet hatten und im Fortſchritt ihrer Kultur 
die erſten Verſuche zur Gründung eines Schrift⸗ 
tums machten, da war es die „Meplud“, die Geburt 
des Propheten Bin Abdullahs, die ihre Dichter mit 
Vorliebe in dem alttückiſchen epiſchen Versmaß 
behandelten. 

Schlicht und rührend iſt die Weiſe, die dieſe 
Mevplud⸗Dichter anſtimmen. Sie fingen von den 
Vorzeichen, die der Geburt des großen Mannes 
vorausgingen: 

Als nun die Ankunft Muhameds ſtand bevor, 
Was aus den Zeichen deutlich ging hervot, — 
Sah Emineh ein ſeltſam Licht im Dunkeln, 

Vor ihren Augen Sonnenräder funkeln. 


Aus ihrem Haus wie greller Blitz es fällt — 
Ms bellem Nicht füllt ſich die ganze Welt 


Oſterreichiſche Anleihe bei einem deutſchen 
Konſortium. 

Die Staatsſchuldenkontrollkommiſſton des 
öſterreichiſchen Reichsrates hat in Anweſenheit 
des Finanzministers Ritter von Leth eine 
Sitzung abgehalten, in der nach eingehenden 
Beratungen die Gegenzeichnung einer An⸗ 
leihe beſchloſſen wurde, die von einem deutſchen 
Konſortium in Ausſicht geſtellt war und zu⸗ 
nächſt im Betrage von 127,2 Millionen Mark 
flüſſig gemacht wurde. 


Italiens Friedensſehnſucht. 

Dem Vertreter der „Züricher Ztg.“ wurde 
perſönlich von Kaufleuten aus Rom und Ve⸗ 
nedig beſtätigt, daß man dort in allen Bevöl⸗ 
kerungskreiſen offen von der Verletzung des 
Londoner Abkommens ſpricht. Der „Secolo“ 
greift aufs ſchärfſte das Kabinett an und be⸗ 
ſchuldigte es der Unfähigkeit gegenüber dem 
alten Dreibund und gegenüber dem neuen 
Vierperbande. 


Die italieniſche Regierung verbietet den Handel 
mit Deutſchland. 

Das römiſche „Amtsblatt“ veröffentlicht 
einen Erlaß, wonach im Anſchluß an den Erlaß 
vom 24. Mai 1915 über das Verbot der Ein⸗ 
fuhr und der Durchfuhr öſterreichiſcher Waren 
der Handel zwiſchen Italien und Deutſchland 
ſowie die Einfuhr deutſcher Fabrikate oder 
aus dem deutſchen Reich ſtammender Waren 
nach Italien und deſſen Kolonien verboten 
wird. — Bisher hat Italien Deutſchland noch 
nicht offiziell den Krieg erklärt. Es ſcheint 
jetzt den Anfang mit dem Handelskrieg 
machen zu wollen. 


Falſche Gerüchte über deutſche Friedensvor⸗ 

ſchläge an Belgien, 

Reuters Büro bringt folgendes Dementt: 
Die belgiſche Geſandtſchaft in London teilt 
mit, daß die Gerüchte, wonach Deutſchland 
kürzlich mit Friedensvorſchlägen am Belgien 
herangetreten ſei, abſolut unbegründet ſeien. 


Frankreichs Schrei nach dem „Mann“. 

Der Pariſer „Radical“, das amtliche Organ 
der radikalen Partei, macht ſeinem und wohl 
vieler anderen gepreßten Herzen folgender⸗ 
maßen Luft: „Was uns fehlt, das iſt ein 
Mann! Ich frage mich bisweilen, warum wir 
nicht ſchon längſt die Deutſchen geſchlagen 
haben. Anſere Soldaten ſind heldenhaft, das 
Volk iſt in ſeinem feſten Vertrauen bewun⸗ 
dernswert; es gibt keinen Franzoſen, der nicht 
gern ſein Vermögen, ſeine Zeit und ſeine 
Söhne für den Sieg hergäbe, die Nation kennt 
nur das eine Ziel: Siegen. Und doch fiegtr fie 
nicht. Die Preußen ſtehen bei Noyon, und 
ihre Zeppeline bombardieren Paris. Die 
Oſterreicher dringen in Albanien ein. Die 
Lage Salonikis iſt ſchwierig. Die Ruſſen haben 
ſich weit hinter ihren Grenzen verſchanzt. Seit 
Monaten iſt die Lage ſtationär, außer im Bal⸗ 
kan, wo ſie für uns Tag für Tag ungünſtiger 
wird. Fehlt es etwa den Franzoſen an Geld 
oder anderen Hilfsmitteln? An. Verſtand oder 
an gutem Willen? Frankreich iſt reich, es iſt 
induſtriell, es wünſcht glühend den Sieg her⸗ 
bei. Aber ſeine Regierung iſt arm, ſeine Re⸗ 
gierung iſt (Zenſurlücke!). Seine 
Staatsmänner ſind zwar wunderbar intelli⸗ 


I . — y — —— — 


Und nun mehren ſich die Zeichen. Fahnen 
werden von geheimnisvollen Händen auf der Kaaba 
und an anderen Orten aufgepflanzt. Die Engel 
ſteigen in Scharen vom Himmel herab und halten 
ihren Umzug um das Heiligtum. Der Mutter ers 
ſcheinen drei Huris aus dem Paradieſe und kün⸗ 
digten ihr die Geburt des Kindes Muſtapha an. 
Mit lieblichen Worten beſchreiben ſte die Anmut 
und die göttliche Weisheit des erwarteten Sohnes, 
des künftigen Religionsſtifters. Und dann erzählt 
Emineh: l 
Ich war vor Glut ſchon dem Verſchmachten nah, 
Ein Glas Scherbet ſchnell reichten ſie mir da. 
Weißer als Schnee und kälter war der Trank, 

Mit ſeiner Süße er mich ganz . — 
Ich ſchlürfte ihn, — da wurde mir ſo licht. — 

ar ſelbſt mein Körper Licht? — Ich wußt es nicht. 
Ein weißer Vogel kam mit breiten Schwingen, 
Die meinen Leib mit aller Macht umfingen. — 
Da kam zur Welt der Herrſcher dieſer Welt. 

Und Licht erfüllte Erd' und Himmelszelt.“ 

Die weiteren Verſe ſchildern dann den Jubel 
der Schöpfung über die Geburt des Heilbringers, 
Die ſchlichte und innige Religioſität der alten 
Türken ſetzte ſich in dieſer altertümlichen „Mevlud“ 
ein Denkmal, das in jeder Hinſicht und bejonders 
in ſprachlicher und religiöſer Beziehung von größter 
Bedeutung iſt. 2 


Die Meplud bringt gerade wegen der alten 
kernigen türkiſchen Sprache, in der fie abgefaßt iſt, 
celigiöfe Vorſtellungen dem Volke näher. Ihr 
Vortrag wird daher für gerade diejenige Feier 
verwendet, bei der das religiöſe Gefühl aus den 
tiefiten Tiefen der Seele hervorquillt, — für die 
Totengedenkfeier. Prieſter mit beſonders ſchönen 
Stimmen tragen die Verſe der Mevlud nach der 
alten, dafür üblichen Melodie vor. Während des 
Vortrages verbreitet ſich in dem Halbdunkel der 
mit Andächtigen angefüllten Moſchee der Duft von 
Roſenwaſſer, das nach altem Brauch über die Zu⸗ 
hörer ausgegoſſen wird, und zur Erinnerung an 
den Latertrank, den die drei Huris der Mutter des 


gent, aber bis ins Mark von der ſchon vor dem 
Krieg vorhandenen Wurſtigkeit (Je m'en 
fichisme) beſeſſen. Sie führen vor dem Par⸗ 
lament oratoriſche Seiltänze auf. Das iſt 
alles.“ 


Englands Rekrutierung in Frankreich. 

Wie die „Neue Züricher Zeitung“ aus 
Lyon erfährt, müſſen ſich alle in Frankreich 
weilenden Engländer vom 18. bis 41. Le⸗ 
bensjahre in die Militärliſte eintragen laſſen. 


Zur Durchführung des engliſchen Wehrpflicht. 
geſetzes. 

Aus London wird gemeldet: Am 3. März 
werden 11 Klaſſen der Leute, die 1886 bis 
1896 geboren ſind, unter dem Dienſtpflichtgeſetz 
aufgerufen werden. 

Verſtärkte engliſche Beſorgniſſe vor Amerika. 

„Morningpoſt“ meldet aus Waſhington 
vom 9. d. Mts.: Da die Gefahr eines Bruches 
mit Deutſchland vorüber iſt, wird Präſiden 
Wilſon, was derzeit ſehr wichtig iſt, die Frei 
heit haben, energiſcher mit England abzurech⸗ 
nen. Es iſt gut, ſich dies bei Zeiten klar zu 
machen, bevor es zu ſpät iſt. Das britiſche 
Publikum darf nicht ſo überraſcht und empört 
ſein, wie damals, als Präſident Cleveland 
ſeine „Venezuela“⸗Botſchaft an den Kongreff 
ſandte. Die Londoner Korreſpondenten drücken 
ihr Erſtaunen darüber aus, daß in Amerika 
eine ſolche ſtarke stimmung gegen England wegen 
feiner Eingriffe in den amerikaniſchen Handel 
herrſche. Niemand wird den früheren Präſi⸗ 
denten Taft als einen Deutſchenfreund hin⸗ 
ſtellen; denn Taft iſt gewohnt, ſich vorſichtig 
auszudrücken. Es iſt daher entmutigend, zu 
leſen, was Taft geſtern Abend in einer Rede 
in Newport ſagte: „Die Rechte der Neutralen 
gelten wenig. England hat das Völkerrecht 
verletzt und eine Politik verfolgt, die es uns 
nicht verfolgen laſſen wollte, als wir im Bür⸗ 
gerkriege eine Blockade gegen den Süden er⸗ 
richteten.“ Das haben Tauſende geſagt, ſeit 
unſere Blockade beſteht. Ferner wird der 
Präſident beſchuldigt, englandfreundlich und 
deutſchfeindlich zu ſein, und er wird jetzt 
zeigen, daß die Beſchuldigung falſch iſt und daß 
er gegenüber Englands Rechtswidrigkeiten 
ebenſoviel Mut beweisen kann als gegenüber 
den Deutſchen. 


Verhaftung von Aufrührern in England. 

Im Zuſammenhange mit der Beſchlagnahme 
des ſoztaliſtiſchen Blattes „The Worker“ in 
Glasgow wurden drei Perſonen verhaftet unter 
der Anklage, daß ſte unter der Zivilbevölke⸗ 


rung aufrühreriſche Geſinnung verbreitet und 
die Herſtellung von Kriegsmaterial durch 


Druckſchriften erſchwert hätten. 
Die „Siegeszuverſicht“ beim Vierverband. 


Der Amſterdamer „Standard“ ſchreibt: In 
keinem Kriege noch war man ſo freigiebig mit 
der Behauptung, daß man vom ſchließlichen 
Siege überzeugt ſei wie jetzt auf Seiten der 
Entente. Dabei läßt ſich nicht ableugnen, daß 
gerade die Regierungen, die ſich am lauteſten 
vernehmen laſſen, die feindlichen Berichte vor 
dem eigenen Volke verbergen, während man in 
jeder deutſchen Zeitung die amtlichen Berichte 
der Enbente Wort für Wort leſen kann. 
. ——̃ ——— 
Propheten in ihren Nöten reichten, werden Scherbet 
und Süßigkeiten verteilt. Dieſe ſchöne Zeremonie 
iſt getränkt von der dem Islam eigenen ſchlichten 
Anmut. Die Geſchichte der neuen Türkei kennt 
manche derartige ergreifende Feier, die den zahl⸗ 
reichen Toten, den berühmten und unberühmten, 
galten, die für das Vaterland den Tod gefunden 
haben. 

Am Geburtstage des Propheten, der unter der 
türkiſchen Verfaſſungsära der Reihe der großen 
vom Staate amtlich gefeierten Feſte hinzugefügt 
wird, pflegt aber auch eine mit allem Glanz vor 
ſich gehende Mevludfeier bei Hofe abgehalten zu 
werden. In den alten Chroniken wird ſtets ange⸗ 
geben, wo dieſe Mevlud gehalten wurde. Wie in 
den Regeſten det deutſchen Kaiſer gejagt wird, wo 
und auf welcher Pfalz der Kaiſer die großen chriſt⸗ 
lichen Feſte begeht, jo heißt es von den Sultanen, 
daß fie die „Mevlud“ in der oder jenen Reſidenz 
begangen haben. Auch bei dieſer Feier gebt es ſo 
zu wie bei den Totengottesdienſten. Auch hier 
werden Wohlgerüche, Scherbet, Süßigkeiten und 
dazu auch ſeidene Taſchentücher verteilt. An dieſem 
Tage findet gewöhnlich ein Telegrammwechſel mit 
dem Scherif von Mekka ſtatt, der dem kaiſerlichen 
Hof die ſüßeſten Datteln überſendet, die bei den 
heiligen Stätten wachſen. 

Die Mevlud iſt für das türkiſche Volk ebenſo 
ein religiöſes wie ein nationales Feſt. Es ift das» 
jenige Feſt, das in der Überlieferung des Volkes 
und feiner Dynaſte eine bedeutende Rolle ſpielt. 
Denn ſowohl die osmaniſche Geſchichte wie die 
Annalen des türkiſchen Schrifttums find mit der 
Mevplud durch die engſten Bande verbunden. Es 
war das Lieblingsfeſt der Kahne der Osmanli⸗ 
türken ſchon zu der Zeit, als Bruſſa noch die Haupt⸗ 
ftabt des Reiches war. Und hier liegen auch die 
alten Meplud⸗Dichter begraben, die zuerſt die 
türkiſche Sprache für die gebundene Rede ver⸗ 
wendeten. 


Berſchiebung der däniſchen Wahlen. Lokalnachrichten. [Berlin in Thorn über die Kämpfe in den Kolonien 


f 5 alten, in helles Licht geſetzt. Wie ſi vor 
Aus Kopenhagen wird vom Donnerstag Zur Erinnerung. 13. Februar. 1915 Erneute 10 5 cht geſetz ie ſie ſchon 


A : l under: Jahren, als die amerikaniſche Kalonie 
gemeldet: Nach Verhandlungen mit verſchie⸗ Warnung leitens der deutſchen Admiralität an die unter Walhingtons Führung ſich von England, das 


denen Reichstagsparteien hat die Regierung neutralen Mächte. 1907 f Ludwig Brefeld, ehe⸗ ſie ausbeutete, losriß, die Indianer zum Mord 
beſchloſſen, eine Geſetzvorlage einzubringen, maliger Preufff er Handelsminifter. 1904 Unters weißer Frauen und Kinder anftifteten, indem fie 
15 di Neuwahl die nach 99 gang des ruſſiſchen enden zJeniſſei“ vor auf jeden Stalp eine Prämie ſetzten, jo haben ſie 
onach die Neuwahlen, die er neuen Port Arthur. 1897 f Friedrich Mitterwur er, be⸗ auch im jetzigen Kriege die Neger durch Ausſetzung 
Verfaſſung vor dem diesjährigen Juni ſtattfin⸗ cühmter Wiener Schauspieler. 1883 Richard von Belohnungen zur 17 der deut⸗ 
den ſollten, vorläufig aufgeſchoben werden | Wagner, berühmter Tonkünstler 1848 * General- [ſchen Offiziere und Mangſchaften, die ſich in den 
ſollen. 5 oberſt von Eichhorn, einer der Sieger in der maſu⸗ Buſch geflüchtet, angereizt! Man wird immer 
1 1 [olnißt 195 Murg en wieder an das Wort Napoleons ee: „Vous 

en Vocmarſches gegen den Marſcha armo ne connaissez pas la politique de ces gens“, 

2 Die neutrale Friedenskonferenz 14. Februar. 1915 Sieg der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ die Welt keant dies Voll nicht, das ſie, von ſeiner 
began ww Donnerstag in Stockholm zu un ariſchen Truppen über die Ruſſen am Duflas Scheinheiligkeit e für das erſte Kulturvolk 
tagen. Der Stockholmer Bürgermeiſter Lind⸗ paſſe. 1905 7 Mar von Erdmannsdörfer, hervor der Welt hat gelten laſſen. Nach dem Kriege wird 
hagen wurde einſtimmig zum Wortführer ge⸗ tragender Komponiſt. 1891 f William Sherman, es anders gewertet werden, als Schulbeiſpiel für 
ählt. Da di N en, befanntee amerikaniſcher General. 1880 Verlobung den Anterſchted von Ziviliſation und wahrer 
wäh 5 e Vertreter aus orweg des deutſchen Kaiſerpaares. 1823 Heinrich Kultur! In Oſtafrika behaupten wir uns noch, 
Dänemark, Holland und der Schweiz nicht an⸗ Ait be 1 Hiſtoriker und e 1814 Be 11 die ee 1 . 
i tt di vorerſt Niederlage üchers bei Vauchamps und Etoges. anerkennt, ein Mann hervorragenden An at, 
e 5 0 5 1910 RR 5 1779 Ermordung des Welkumſeglers James Cook der Thocn nicht fremd iſt, der Hauptmann — die 
ur als proviſoriſch. For 8 auf Hawai. 1514 Niederlage der Dithmarſchen Engländer nennen ihn Graf — Faltenſtein, der als 
nächſt erwartet. Die Grundlage der Verhand⸗ bei Hartwarden. 1009 Ermordung des hl. Bruno Fähnrich bei unjerem Alanen⸗Regiment geſtanden 
lungen ſoll die Abſchaffung der Rüſtungen zu⸗ von Querfurt, des Apoſtels der Preußen. und vor einigen Jahren die alte Garniſon Thorn 


i zn 5 125 NEN wieder aufgeſucht hatte. Auch der Beſatzung der 
F 1 die eWölter Thorn, 12 Februar. 1 16. Sproß : shirt ein Haenel 5 . 
und die Individuen ſchützt und inen polktiſhe, „n. Berlonafveränber ungen In ber Pebcl dot Ade ee ee 
wirtſchaftliche und geiftige Freiheit verleiht. Armee.) Jam SObexveterinär j ei der Erſ⸗ Obwohl die zweisprachige Schweiz in ihren 
ee einär d, R. Dr. Beilling (DI, Eylau) b Sympathien für die kriegführenden Mächte geteilt 
Geheimgehaltene Zuckervorräte in Moskau. Thu von Gewerbe» it ſo erfüllt die Republit doch auch in diejem 
Größtes Aufſehen erweckte in Moskau der 10 111 ehrerinnen.) Für die Ausbildung von Weltkriege die ſchöne Miſſion, die ihr zugefallen, 


} f “ ; i eine Freiſtätte für alle, ohne Anſehen der 
„Birſhewija Wjedomoſti“ zufolge die Ent⸗ Gewerbeſchullehrerinnen iſt eine neue Beſtimmung Nation r Nang 
0 | Ableiſtung der ät, zu ſein — ein Ruhm, der allerdings 
deckung geheimgehaltener Zuckervorräte von ſathiſhr en pratiſſchen Tullgten ic ehre⸗ 1175 deutfen Sach zugeſchrieben werden gage 
500 000 Pud, die dem ſehr bekannten Reichs⸗ rinnen. Bei der Auswahl der Arbeitsstätte haben en vielen Außerungen eines fanatiſchen 
f 0 Deutſchenhaſſes der franzöſiſchen Schweizer, der noch 
ratsmitglied Muſſin⸗Puſchkin gehören. die Kandidatinnen jetzt die Zuſtimmung der Vor⸗ jüngſt wieder in d ini n \ 1 2 
ſteherin der Bildungsanſtalt für Gewerbeſchullehre⸗ 1 eder in dem kindiſchen Unfug in Lauſange 
Ernſte Unruhen in Däniſch⸗Weſtindien. rinnen einzuholen, die fie ſchon beſucht haben oder der denen en ift. = in auch N 0 55 
Die „Frankfurter Zeitung läßt ſich aus Een: 8 1 ae des Viehverkaufs laken, der dem denkmiirbigen Ereignis, daß ran 
Kopenhagen berichten: „Politiken“ erfährt aus in der Pro er W̃ eh teußen.) Der Ober⸗ gelen 9 0 Deutſche zuſammen einzogen, um in 
1 u len ; königlichen chweizer Kurorten Heilung zu ſuchen, das fol⸗ 
vork: „Evening Mail“ berichtet von ern⸗ präſident gibt im neueſten Amtsblatt der könig ende Gedicht gewidmet Hat deſſen Lets Strophen 
ſten Unruhen in Däniſch⸗Weſtindien. In allen Aeglerung die Sapung für die Regelung des Vieh⸗ t ‚ p 
n n 


bekannt. Der lauten: 
e e e her gebildete Verband führt den Runen s tyre ußi⸗ Die Menge führt ein rigen Paar: 
ſtveit ausgebrochen. Der däniſche Gouverneur cher Viehh andels verband“. Die Bekannt⸗ Sen ar ſt der eine, 
habe dem Negerführer Hamilton Jackson eine machun en des Vorſtandes erfolgen in den amtlichen Der andre trägt Germanenhaar, — 
Audienz verweigert. Kreisblättern und im Amtsblatt der Landwirt⸗ Doch Feindschaft Mehr man iar | 
chaftslammer. Der Verband iſt rechtsfähig; er hat aan ee e 
Ein neuer öſterreichiſch⸗ amerikanischer einen Sitz in Danzig. Er überwacht und regelt die en gum 6 weherfaus, 
} Streitfall. eſchaffung von eh in der Provinz Weſtpreußen S 3 Fa 
Überpelfibenten "ber Wecning Weiprsuhen be i Ein Kreuzpaar ohne gleichen! 
Der Waſhingtoner Korreſpondent der Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen befugt, 
Newyork World“ meldet, daß Lanſing eine die zu zahlenden Preiſe {efauleben, und ie hal And hend geht dae 
I vn 1 Auſſchla En teen Die Verbandsmitglkeder ſind Ihr 1 1 ihr kennt es ja, 
15 e werde, daß e an die Ein 192 ae AN 85 \ t der = Se 
en mpfer — (Das etc bo es n n ar 
eg es Wootsangriffes auf den pf von dr lw zen erſtreckt ſich nach neuerer 05 an u pie ‚Sticnen leich 
„Petrolite“ fein Bed ausſpreche, den x | 
K auern precher 1 Verordnung auch auf Schuhwaren aus gewebten eee 
ae er den u e e Stoffen und Schuhwaren mit gewebtem Futter. Die Bürde abgenommen. 


gung für den angerichteten Schaden bezahle. 
In der Note wird gefagt: Das U-Boot feuerte, 
ohne die „Petrollte“ vorher zu warnen. Es 


* Und ſpricht: So tretet frei herein, 
Thorner Lokalplauderei. Gefennet ei Die Stunbel 


A ier, mein Rotkreuz⸗Töchterl 
feßte das Feuer fort, nachdem der Dampfer ge] Die 28. nee x i SERIES Es want aus euch Beſunde ein, 
l i erinnen, : 

Ee Hatte und verwundete einen Mann. Das W Softnenen gang dem die Gegner ah , tb er ice m us ten 
a an a en 155 nerodjer Spannung, ce Auen: eben. beg wilde weg Fluten er den Anker aß 
2 . seresleitun 5 } 5 
kaufen. N 1 8 Een öfterreis Mir Borken ee Minister die Offen- der Völker leuchtet milde Freund und Feind das 


chiſche Kommandant, er werde ſelbſt, wenn das ſive gegen Saloniki ankündigen, wo die Engländer Schweizer Rote Kreuz. 


nötig ſei, mit Gewalt nehmen. was er brauche. 

odann ließ der Kommandant einen amerife- 
niſchen Matroſen auf das U-Boot bringen und 
hielt ihn als Geiſel feſt, wähvend die Oſterrei⸗ 
cher an Bord der „Petrolite“ ſtiegen und ſich 


N lgaren, ſondern leider auch ihrer Seltenheit wegen vergleichbar find, 
10 1 St vekhalten Ba he aber die bleiben Aufführungen wie die am 7. Februgt, am 
5 äne des Vierbundes nichts. So müſſen wir noch Monta dieſer Woche, in der Erinnerung haften — 
iter warten, was die Zukunft bringen wird, quglei als Großtat des Singvereins unter Chars 
und uns genug fein laſſen an den schönen Fei | Seftumg, bet, nahvem man [don in Ipöttiiher Bes 
erfolgen, an denen es auch in bible Done 11 cht 19 del Dunn a 
5 N) öhni Erw derung er . 8 5 . N e 
ute 955 5 Vn ichen N ihn Außerung des Abm. geil ge Flamme r Auf treulich wahrt. Wie zu 
r Lanſing in 155 Höltzendorff, daß wir den Kampf mit der erwarten, war zur Aufführung in dieſem Jahre 
einer Besprechung der veröffentlichten Berichte 15 liſe hen Flotte nicht ſcheuen, haben nach deutſcher das Ariegsoratorium „Judas Maffabäus“ von 
über die amerikaniſche Note an Oſterreich⸗Un⸗ Ant nicht mit Worten, ſondern mit der Tat eine e . adi = Ss im Textbu 
garn wegen des Dampfers „Petrolite“ zu, daß ſchnelle Zure 8 ee 1 englilder . Es mir n Tag e 
Wien um eine Unterſuchung und Erklärung Lefecht 81 chen in ihren heimiſchen Geällern den wir hoffen, das Gtegesoratorium fein und wohl 
der Tatſachen gebeten worden ſei. Obwohl auf aan und angegriffen wurden, eines der auch an dem neuen f dieſes Weltkrieges, 
noch keine Forderungen erhoben worden feind ichen e ur Strecke gebracht, ein ſei es der Tannendergtag oder ein noch unge 
ſeien, könnte doch ſpäter eine Art Forderungen 


„flüchtete — wobei, trotz borener größerer, noch manche, wenn nicht eine all⸗ 
enen ein Stephen von der Manns jährliche e t e bis wieder ein 
geſtellt werden. ſchaft des finfenden Schiffes gerettet wurde, was a 15 dea geen e 575 ein eignes 
N \ a f pie eichem zu 
Deutſchfeindliche Bewegung in Kanada. 10 
a A d atte bereits einige engliſche roſchen Schlachtenpotpourri begnügen. Eine Um⸗ 
e lie Be 1 9 ee eine Ta 115 5 au 1 würde, zu dieſem Zwecke, nur der 1 
di f den, Ableugnungsverſuch des Admiralſtabes bezeugt, Te 
e in Kanada amtliche Stellen bekleiden, ng lä mit höchſter Beforgnis erfüllt zu und dritte Teil, in der Bearbeitung von Stephani 
die Engländer höc ? 
nimmt ftart zu. In einer geftern abgehalte⸗ haben ſcheint. Wenn wir ſchon im Winter, bei der bedarf nur geringer Anderungen, um als Feſtſpiel 
Verſammlung wurde ihre Entfernung ver- eiſigen Temperatur, die in Höhen von 2. 8000 für die Siegesfeier des deutſchen Volkes genommen 
- etern herrſcht ſolche erfolgreichen Streifzüge, zu werden, da in ihnen ſchon alle Stimmungen 
Es wurde ein deutſchfeindlicher Bund bis zur West ſte Englands, bis Liverpool 95 und Gedanken erſcheinen, die unſer Volk in 1 
G1 dem Motto begründet: Keine deutſchen machen e e len 5 die ae der ande bewegt haben. Der Text, wie die 
ö wan n liegen ſollen, nicht mehr ſicher gende N 
aber ober Ein — — e Renhaut Tüplen Carl Peters, der N einer Neudichtung ſein: „O Vater, daß allwaltend 
der Tat und der Realpolitik, iſt ſehr unzufrieden, Macht in Erd und Meer und Himmel wacht: dies 


eline ängſtlich bemüht geweſen, Kunſt⸗J Volk, dein eigen unverwandt 
Vanden 15 chonen, a unfere Gegner, wenn fie die feſter Eintracht Band! — Wohlen, wohlan! Wir 
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Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 10. Februar. (Todesfall.) Plötz⸗ 
lich geſtorben iſt der an Guſtan auls, Ine fand, was fie nicht wegſchleppen könnten, zerſtören Freunde! Entzückt ahn ich in euch den Gei t, der 
abel der im Jahre 1838 gegründeten Wein⸗ und würden; und er fordert, bei einem künftigen Beſuch einſt die Väter, Nennen duch in ihrem Kampf 
elikateſſenhandlung vormals 119510 Kuntze. Der Londons das Parlamentsgebäude, das „Neſt ges beſeelt. — Wir 70 
derſtorbene, der erſt im 52. Lebensjahre ſtand, war meiner Ränke“, vom Erdboden zu vertilgen. Wie Gottes Allmacht Schutz dem Heldenarm. — Auf 
er Mitbegründer und langjähriges reges Vorſtands⸗ gefürchtet die deutſchen Luftſchiffgeſchwader auch in blaſt zur Schlacht! Mit frommer Bruſt, mit 
mitglied des Kaufmännischen ereins. 1 „ Frankreich find, zeigt die Außerung eines Militärs tapfrem Herzen find wir zu Kampf und Tod ver⸗ 
Marienwerder, 10. Februar. (Tödlicher Anglücks⸗ fliegers, der an der Verfolgung der Zeppeline teil⸗ eint. Mit uns it Gott und die 7729 8 Sache. 
fall. 25 jä tiges Dienſtjubiläum.) Auf dem Gut genommen. Paris, erklärte er, iſt gegen die Zeppes Wir folgen dir zum 1 5 7 auch zum Tod. Schön iſt 
Klein⸗Ottlau lam eſtern bei der Ausführung von line wehrlos, da dieſe bei einer Geſchwindigkeit für Freiheit, Vaterland der Tod. — Herr, führ uns 
tbeiten ein ruſſiſcher Arbeiter der Hochſpannungs⸗ von über 100 Kilometer in der Stunde die Stadt nun zum Ziel des langen Leids! Dann inget 
Kiten zu nahe. wurde ſofort getötet. Eine in weniger als 60 Minuten von der deutſchen Front Laut und Harfenihall, das Tal tönt frohen Wider⸗ 
Daerr ung iſt eingeleitet. — Sein 25 jähriges aus erreichen können, der Aufitieg der franzöſtſchen hall, in Wohllaut wiegt ſich FÜR die Luft, und 
Nienſ in iläum feierte Dienstag Obermuſikmeiſter Flieger, ſelbſt wenn den Behörden von der Grenze „ han Blüten Duft. — Vom 
in von der hieſigenUnterofflzierſchule. 1899 iſt aus ſofort telegraphiſch Meldung zugeht, minde⸗ Schlachtfeld eil ich mit Adlerflug und kund en 
95 don Köslin hierher verſetzt worden. Währen ſtens die gleiche Zei in Anſpruch nimmt. Die überſchwenglich Glück: der Feinde Feldherr mi 
en Krieges iſt er zum Reſerve⸗Lazarett Marien⸗ Luftſchiffe würden alſo ſtets dazu gelangen, ihre Tauſenden liegt tot! Der Sieger naht. — Seht den 
werder kommandiert und auf dem auptbüro tätig. Bomben auf die Stadt ſchleudern zu können. Das 1 5 ruhmgekrönt, ſchallt, Trompeten, Zymbeln, 
t Virſchau, 9. Februar, (Die Stadiverordneten) bes einzige Abwehrmittel [heine zu ſein, ihnen bei der tönt! Lor 
chloſſen den Beitritt der Stadtgemeinde zur weſtpr. Heimkehr von der Grenze aus den Weg zu ver⸗ jauchzt dem Helden Preis! Heil des 5 oher 
Lebens- und uttermittelgeſellſchaft mit einem legen. Der Flieger drückt ſich ſehr vorſichtig aus; Tat, ſchmückt mit Blüten feinen Pf 
fear von 6000 Mark Genehmigt wurde der Wirt⸗ ec muß wohl bei der Verfolgung die unangenehme licher 
1 der Volksschulen Mi 1916 in Einnahme Beobachtung gemacht haben, daß die Zeppeline, kündet s die Geſchichte, was du tatſt! — Dank euch, 
und Ausgabe mit 211350 Mark, der Zuschuß der ſo harmlos rundlich fte ausſehen, Stacheln haben doch blicket auf Bm Herrn, nur ihm ſei Ehr un 
Stadtgemeinde beträgt 126 530 Mt. An Kanalge⸗ und ſich der kleinen Flugzeuge zu erwehren wiſſen. aller Preis allein! — Des Preiſes wert iſt auch 
bühren gelangen 3,5 v. 5. des Gebäudeſteuernu ungs⸗ Einen Erfolg haben unſere Gegner in dieſer Woche der Helden Schar. Kommt, mit kunſtgeübter Hand 
wertes zur Erhebung. Der Weber] uß des Kanal- nur in Kamerun errungen, wo unſer: Truppen den Kranz pn flechten für der Sieger Haupt! Und 
werkes von 26550 Mark kommt dem Wirtschaftsplan durch die Abermacht des Feindes gezwungen waren, nie, mein Volk, vergiß heilgen Opfer, mit ewi 
des Waſſerwerkes zugute, auf ſpaniſches Gebiet Überzutreten ſodaß die Eng⸗ jungem Grün Ihmüd deiner Toten Ruh! — Heil 
Pr. gb 10. Februar. (Ertrunken.) Ein auf fad hier allerdings ein Fauſtpfand haben, das Verjüngtes Vaterland. Zu läuternd heilger 
dem Gr. Jablauer See beim Eisfahren deſghaft ter vierfach jo groß — wenn auch militäriſch wertlos — | Opferglut ward dir des Krieges Brand, — 
iſt, wie unſer Sauftpfand in Europa. Wie brutal O holder Friede reich an Luſt! Es lacht die Flur, 


ruſſiſcher Gefangener glitt plö 

betroffen, von 5 Plane in Nen EN 
Obwohl er ſofort herausge 
Wiederbelebungsverſuche 6275 


den See und ertrank. 
ogen wurde, ie Anſicht Carl Peters beſtätigend der Horn, janft wogt im Tal das goldne Korn. — 
9195. ee Vortrag, den ent derer Sieden Dr. Karſtedt⸗ Frohlocket und jauchzet, ſtimmet all ihr Reihn in 


und Franzosen, nach dem treffenden Worte eines] Gleich Kometenerſcheinungen, mit denen fie fr 


Macht dazu erlangten, ſicherlich vieles in Deutſch⸗ ſtehn gereiht in ſtarker Wehr. — Habt Dank, ihr l 


die Engländer auch hier gegen uns vorgegangen, es lacht der Hain, vom Hügel hallt des Hirten W 


heilgem Chor hacmoniſch ein: Halleluja“! Amen! 
= Der Tondichter Georg Friedrich Jaeudel, der 
dies herrliche, ewig⸗friſ unvergängliche Werk 
eſchaffen, deſſen Blätter kaum hie und da eine 
pur der Vergilbung des Alters zeigen, erſcheint 
umſo größer und verehrungswürdiger, als er der 
erſte in der ee der großen Muſiker iſt, welche, 
die italieniſche Kunſt weit hinter ſich laſſend, den 
Ruhm des deutſchen Volkes als „Volles der Duft‘ 
begründet haben. Nur Johann Sebaſtian Bach 
hat fait gleichzeitig mit ihm, am 21. März 1685, 
das Licht der Welt erblickt. Es folgen Gluck, geb. 
1714 in Weidewang (Oberpfalz), Haydn, geb. 1732 
in Rohrau (Grenzdorf von Siterrei e 
Mozart, geb. 1756 in Salzburg, Beethoven, ge } 
1770 in Bonn, Weber, geb, 1980 in Eutin (bei 
Lübeck), Richard Wagner, geb. 1813 in Leipzig, 
wie der Hallenſer Haendel und der Eiſenacher Bach, 
ein Sachſe. Es hat lange gedauert, ehe Haendel, 
der, wenn auch nur äußerlich, zum Engländer ge⸗ 
worden und die Oratorien auch in engliſchem Text 
komponiert hat, in der Heimat, die in ihrem Über⸗ 
reichtum ihn miſſen konnte, recht bekannt und ge⸗ 
würdigt worden iſt. Die Idee des Kaiſers, durch 
„Austauſch⸗Profeſſoren“ die Völker einander näher 
zu bringen, hatte in der Geſchichte ſchon zine Ver 
AS 89 gefunden, indem England und Be: 
land Shakeſpeare und Haendel ausgetauſcht haben 
— was je in der Tat die Wickung gehabt hat, 
daß wir in den Engländern bisher die Landsleute 
und Geiſtesgenoſſen des großen Briten verehrten 
während das heutige Geſchlecht wenig mehr mit 
dieſem 1 hat. Offen hat dies der 1 
Dichter Bernhard Shaw bekannt. Als kürzlich die 
„Weſtminſter Gazette ſich in einem Rundſchreiben 
an mehrere Autoritäten wandte, in welchem dieſe 
erſucht wurden, Vorſchläge zu machen, wie der 
300 jährige Todesta akeſpeares, der 3. Mai 1916 
recht zu feiern ſei Ar eb der Dichter zurück: „J 
denke, es wäre vielleicht beſſer, wir überlaſſen es 
Berlin, den 300jährigen Todestag Shakeſpeares zu 
feiern! Nachdem unſere jahrelangen Bemühungen 
ür die Errichtung eines National⸗Theaters zum 
ndenken Shakeſpeares keinen anderen nennens⸗ 
werten 29 50 hatten, als den Ankauf des Bodens 
durch einen edlen Deutſchen, während 5 reichen 
Vertreter der Kultur es zurückgewieſen haben, auch 
nur einen Ziegel für dieſes Gebäude beizuſteuern, 
ſo ſollen wir uns lieber nicht lächerlich machen 
u eine Vorſpiegelung von Bewunderung 
Shakeſpeare und ſeine Kunſt, die wir in Wirklich⸗ 
keit nicht fühlen. Eine frei zugeſtandene Gleich⸗ 
Ein Len gegenüber Shakeſpeare iſt feira Schande. 
in Land des Sports und des Handels hat das 
Recht, ſeine Großen zu feiern, ebenſo wie ein Land 
der Kunſt; aber daß eine Sport⸗ und Handels⸗ 
ßiviliſation einen Heros der Kunſt feiern ſoll, in 
einem Sinne von nackter Reklame, iſt abſcheulich.“ 
— Das iſt für uns umſo ehrender, als wir unſeren 
720 0 500 Lug urückgewonnen und das „Judas 
akkabäus“⸗Ocatorium, wenn es nach dem Welt⸗ 
kriege zu einem deutſchen „Kaiſer⸗Oratorium“ ge» 
ſtaltet, leicht das volkstümlichſte Tonwerk werden 
könnte. ir werden die Feier des 250jährigen 
Geburtstages dieſes Großen, die zunächſt, am 
23. Februar 1935, 1 nicht London über⸗ 
laſſen. Mögen nun alle, dazu berufen ſind, 
beſonders in den künftigen Sinfonie⸗ und Kirchen⸗ 
kozerten, die a a diz Haendel mit der 
verſchwenderiſchen des Genies ſeinerzeit aus⸗ 
geteilt hat! 


Das Wetter der Woche, das bisher beſonders 
im Weiten ſo frühlingsmäßig geweſen, daß in der 
faßt das Vieh im Mane auf die Weide ge⸗ 

eben — was ſeit Menſchengedenken nicht vor 

ekommen — und ein Landwirt der Gemeinde 
chwarzenbach Grünfutter ſchnitt, während in 
Thorn die Kirſchbäume au blühen begannen, iſt Jeit 
Dienstag wieder winterlich geworden; als wir am 
Dienstag früh erwachten, wurden wir von dem 
Landſchaftsbilde „Thorn im Schnee“ überraſcht. 
Zu einem rechten Froſt iſt es indeſſen bei uns nicht 
ekommen; das ermometee hielt ſich in der 
egend von Null, meiſt ein, zwei Grad darüber, 
ſodaß es wieder die unangenehme Arbeit des 
Schneeſchaufelns gab, wobei 2 dieſem Weltkriege 
wie in der guten alten Zeit jeder vor ſeiner Türe 
legte An der Nordſee gab es ſtatt Schnee Regen, 
mit Gewittern in leswig⸗Holſtein und auf det 
Inſel Sylt. Die neefälle, die recht reichlich 
waren, hatten wieder manche Verkehrsſtockung im 
Gefolge, ſodaß geſtern Nachmittag die Berliner 
Poſt ausblieb. 

Ein i Meiſterjubilkum, das en dieſer 
Woche — von dem Vater es Inhabers des hiſto⸗ 
riſchen Hotels „Drei Kronen errn Rozynski, — 
efeiert werden konnte, und das ja ungefähr mit 

em Bürgerjubiläum und der goldenen Hochzeit 
zuſammenzufallen pflegt, gab Veranlafjung, wieder 
einmal einen Blick in die „Thorner Bürgerliſte“ 
zu werfen, die bis 1868 geführt worden ift, in wel⸗ 
dem Jahre die Zäune und Schlagbäume, durch die 
ch die ſtädtiſchen Gemeinweſen ae die Unwelt 
daß eder fielen, mit ihnen auch die Einrichtung, 
daß jeder — wenn nicht der Eingeborenen, ſo doch 
der Eingewanderten —, der das Bürgerrecht er⸗ 
werben wollte, hierfür eine Gebühr zahlen mußte. 
Wie wir erfahren, hat keiner der neun Einge⸗ 
ſchriebenen des Jahres 1866 das 50jährige Jubi⸗ 
äum, das in dieſem Jahre zu feiern geweſen, er⸗ 
lebt. Drei von ihnen find verzogen, Kaufmann 


Krüger nach Amerika, e Bear, 
) 


nach Berlin, Fleiſchermeiſtet Chriſtian Büchle na 
Leibitſch. Die übrigen find geſtorben: Bäcker⸗ 
meiſter Rupinski, Bäckermeiſter Kolinski, Konditor 
Wieſe (1902), Tiſchlermeiſter Koerner (1905), 
Drechslermeiſter, Stadtrat Borkowski (1909). Auch 
von den in das „goldene Buch“ oe das Vb 
olgenden Jahres wird keiner mehr das Jubiläum 
ern, das in zwei Fällen — wie es auch beim 
ubiläum des um das Löſchweſen der Stadt hoch⸗ 
i Stadtrats n Pet gen ach En an 
ih zu einem größeren Feſt geſtalte e, 
el die en tadträte Robert Weeſe 
und Eduard Kittler 19 5 0 Die i rigen Bürger 
ſind e Strellnauer, Fleiſchermeiſter Linde, 
Glaſermeiſter Gude, Kaufmann Jacob und Bäcker⸗ 


d | meilter Kurowski. Das ed gilt wohl von den 


eben im letzten Jahre 1888 Eingeſchrieben Es 

I dies: Uierne fter a em Nane 
ngel, Bäckermeiſter Mafewski, Buchbinderneiſter 
Kuszmink, Schuhmachermeiſter Philipp, ler 
meiſter Stockhaufen und Buchbindermeiſter Ender. 
Von 1919 ab wird die Thorner Bürgerliſte nur 
noch der Geſchichte angehören. Ad acta! 


Gedankenſplitter. 


. Wer für ſein Vaterland in den Tod geht, iſt von 
der Täuſchung freigeworden, welche das Dajein auf 
die eigene Perſon beſchränkt: er dehnt ſein eigenes 
eſen auf feine Landsleute aus, in denen er fort 
lebt, ja auf die kommenden Geſchlechter derſelben, 
für welche er wirkt. Scho penhauex 


Benunmmtmachung 
über die Erhebung der Vorräte an Erzeugniſſen der Kartoffel⸗ 
trocknerei und Kartoffelſtärkefabrikation am 15. Februar 1916. 


Auf Anordnung des Reichskanzlers findet am 15. Februar 1916 im 
Deutſchen Reiche aufgrund der Bekauntmachung über Vorratserhebungen 
vom 2. Februar 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 54) eine Aufnahme von Er⸗ 
zeugniſſen der Kartoffeltrockuerei und Kartoffelſtärkefabrikation ſtatt, für 
deren Ausführung im Gebiete des Königreichs Preußen folgende Be⸗ 
ſtimmungen gelten: 

15 a" Aufnahme erſtreckt ſich auf 

) Kartoffelſchnitzel, 
5 Kartoffelflocken, Kartoffelgriesflocken, 
00 Kartoffelwalzmehl, 

d) Kartoffelſtärkemeht, 

e) trockene Kartoffelſtärke, 

1) feuchte Kartoffelſtärke, 

g) Stärkeſirup, Bier⸗, Eſſig⸗ und ou 

50 Stärkezucker Traubenzucker), 

1) Dextrin, 

k) gore Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei und Rortoffelftärtefo 

rikation. 

Ausländiſche Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei und Kartoffel- 
ſtärkefabrikation jeder Art find ebenfalls anzuzeigen. 

2. Wer Vorräte der vorbezeichneten Waren am 15. Februar 1916 im 
Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, dieſe Vorräte und ihre Eigentümer anzu⸗ 
zeigen. 

Vorräte, die ſich am 15. Februar 1916 auf dem Transporte befinden, 
ſind unverzüglich nach dem Empfang vom Empfäuger anzuzeigen. 

Von der Anzeigepflicht ſind diejenigen befreit, deren Vorräte an 
den vorbezeichneten Waren insgeſamt (d. h. alle Waren zuſammengenommen) 
25 Doppelzentner nicht überſteigen. 

3. Wer der ihm hiernach obliegenden Den een nicht nachkommt, ver⸗ 
fällt den Strafbeſtimmungen des § 5 der Bekanntmachung über Vorrats⸗ 
erhebungen vom 2. Februar 1915, der lautet: 

Mer vorjäglich die Aushunft, zu der er aufgrund dieſer Verordnung 
verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich un⸗ 
richtige oder unvollſtändige Augaben macht, wird mit Gefängnis bis 
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft; 
auch können Vorräte, die verſchwiegen worden ſind, im Urteil für 
den Staat verfallen erklärt werden. 

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er aufgrund dieſer Verordnung 
verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder 
unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtraſe bis zu 3000 Mk. 
u im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten ber 

raft 

4. Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der, ſoweit er den Beteilig⸗ 
zen nicht bereits von der Trockenkartoffel⸗ Verwertungsgeſell ſchaft m. b. H 
durch Vermittlung gewerblicher Berufsvereinigungen zugegangen iſt, bei dem 
Magiſtrat, Verteilungsamt, Rathauszimmer 28, erhältlich iſt. 

Bis zum 18. Februar 1916 find die ausgefüllten Vordrucke von 
den Anzeigepflichtigen, auch von denen, die den Vordruck durch die ge⸗ 


werblichen Berufsvereinigungen erhalten haben, an den Magiſtrat, Ver⸗ 


5 Helft unſeren Verwundeten! 


Geld⸗ Tolierie 


des ZentralsStomiteed des preuß. Landesbereins vou Noten Krenz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 23. bis 26. Jebrnar 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General-Votterie⸗Direktion. 
17 851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mk. 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn⸗Plan: 
1 Hauptgewinn 100000 Mk. 
1 Hauptgew unn „50000 Mk. 
1 Hauptgewinn 30000 Mk. 
1 Hauptgewinn 20000 Mk. 
1 Hauptgewinn 10000 Me. 
4 Gewinne zu je 5000 Mk. — ... 20000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk.... 20 000 Mt. 
60 Gewinne zu je 500 Mk.. 30000 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk.. 230 000 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk.. 440 100 Mk. 
16660 Gewinne zu je 15 Mk. 2249 900 Mk. 


Niginalpreis des Wes M. 330 „feu un d 0 50. 


Nachnahme 20 Pfg. let teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer e die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ficherer als ein einfacher Brief iſt 


Dombrowski, fnigl. preuß. OptteritsGiunehner, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Kriegsinvalide Teckelhund, 


e gleich welcher Branche, nicht unter 1 Jahr, ſofort zu aufn ges 
auch als Hlülfsſchreiber oder Kaſſenbote.] ſucht. Angebote unter fe 276 an die 
Angevote unter S. 268 an die Ge⸗ Sie der „Preſſe“ erbeien. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 7 
Baume | 


Ein Lauſburſche 


ſucht Stellung. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Ai ohnung, 2 \ immer, 
Vorraum und Küche mit Gasen 
Jan ruhige W vom 1. 4. zu verm. 


teilungsamt, einzuſenden. 
Thorn den 11. Februar 1916. 


Der Magiſtrat. 


Sitzung 
Stadtperordneten⸗Verſammlung 


am 
Mittwoch den 16. Februar 1916, | 1916. 


nachmittags 31) Uhr. 


Tagesordnung: 


1. Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 
nis der Kaſſenprüfungen im 
Monat Dezember. 

2. Bewilligung von 27,20 M. Um- 
zugskoſten für die Lehrerin 
Maecklenburg. 

3. Bewilligung von 200 M. als 
Beitrag zur Drucklegung einer 
Abhandlung des Proſeſſors Sem⸗ 
rau über die Marktgebäude in 
der Altſtadt Thorn im 13. und 
14. Jahrhundert. 

4. Nachbewilligung von 20 M. für 

Flur⸗ und Treppenbeleuchtung 
im St. Georgenhoſpltal. 

„Nachbewilligung von 1100 M. zu 

Titel II— 11 des Haushaltsplans 

der Polizeiverwaltung. 

Kenntnisnahme von der Beſtätl⸗ 

gung der Wahl des Stadtrats 

Dr. Hoffmann in Königsberg i. Pr. 

Wahl einer Kommilfion zur Vor⸗ 

bereitung der Wahl eines beſol⸗ 

deten Stadtrals. 

Zuſtimmung zur Aenderung des 

Kurkoſtentarifs für das ſtädtiſche 

Krankenhaus. 

Zuſtimmung zur Einrichtung ei⸗ 

ner Verkehrs⸗ und Betriebsdepus 

tation und Wahl von je 3 Stadt⸗ 
verordneten und 3 Bürgermiiglier 
dern. 

Zuſtimmung zur Verlängerung 

des Pachtverlrages mit dem 

Reſtaurateur Behrend, das Ziege⸗ 

leigaſthaus betreffend, auf weitere 

6 Jahre. 

Zuſtimmung zur Verpachtung 

des Artushofes an die Firma 

Dammann & Kordes vom 1. 

April 1916 ab für die Dauer 

eines Jahres gegen einen Pacht⸗ 

zins von 7500 M. unter Erlaß 
von 300 M. Kanalgebühr. 

12. Zuſtimmung zur Verlängerung 
des Vertrages mit dem Theater⸗ 
direktor Haßkerl für die Spielzeit 
1916/1917 unter den Bedingun⸗ 
gen des Beſchluſſes der Theater⸗ 
deputation vom 18. Januar 1916. 


Nicht öffentliche Sitzung. 


S 


8 


=] 


— 


o 


10. 


=} 


— 


11. 


13. Zuſtimmung zur Benfionierung 


des Oberlehrers Profeſſor Dr. 
Frommknecht und Bewilligung 
der jährlichen Penſion von 5451 
M. vom 1. April 1916 ab. 

14. Aeußerung zur Anſtellung des 
Hilfslehrers Beckherrn als Ober⸗ 
lehrer am ſtädtiſchen Lyzeum und 
Oberlyzeum. 

15. Aeußerung zur Anſtellung des 
Buchhalters Hardt. 

16. Aeußerung zur Anſtellung des 
Aſſiſtenten Roloff. 

17. Aeußerung zur Anſtellung des 
Aſſiſtenten Telke. 

18. Aeußerung zur Anſtellung des 
Stadtſekretärs v. Babski. 


Thorn den 12. Februar 1916. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverssönefen⸗Berſamntlung. 
ommer. 


grobkoks abzugeben und 
um Angebote. 


9 10 5 8 2 zum amtlich. 30 
Preise von M. 
| Postgebühr und Liste 30 Pfg. 


Velanntmachung. 


Wir haben mehrere Waggon Gas⸗ 
erſuchen 


Schönſee Wpr. den 9. Februaı 


Stüdtiſches Gaswerk. 


Kö ag Prss.Handrverllonu 
Kun sto: „ 


BRO 


4 15-31 Marz und. a. 
e gibt Dirantar H Hera 


1810 


und Grosshandlung 


Cart EIkB] |“ 


| Posen, Viktoriastr.19 


Altes es u. bedeutendstes 
Planchaus der Provinz, 


Flügel, 


’ Pianinos 
eigenen 
Fabrikats, 

eowle solche der 

5 berühmtesten 

Fabriken, 

a vorztglicher Qualität.: 


Preise billigst, Teilzahlungen. 
Harmoniums 


In grösster Auswahl 


AUF” Gegr. 1843 
Königl. Preuss, Staatzmedallſe 


| 8 * 105 u. 3 2 


Tine 


ini 


Roten Kreuz 


17 351 nur bare Geldgewinne 
zus. Mark 


Hauptgewinne 
5 ohne Abzug eu 


Prenssische Lofteriehank . 


Berlin W., Unter den Linden 3 
Ecke Wilhelmstraße. 


mililärfrei, 140 im Druck gut 797 
wandert, findet fofort oder ſpäter dau⸗ 
ernde Stellung. 


C. Dombrowakifh Buchdruckerei, 
Thorn. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


Tischler 


Zimmermann, 


der in en bereits Holzarbeiten ge» 
macht hat. 


dle Dumpfmühle kerson & lo, 


Thorn⸗Mocker. 


Einen Gürtnergehilfen 
aund einen Lehrling 


Hl. Gnderlan, Thorn: Moger Thorn⸗Mocker. 


Lehrling 


kann ſich melden. 1125 ing 
zugeſichert. 
Hermann mee, Adler ⸗ Drogerie 
und Photogr. Handlung, Mellienſtr. 109. 


Lehrling 


wird von ſofort eingeſtellt. 
Weshollek, Friſeur, 
Leibliſcherſtraße 35. 


2 Friſeurlehrlinge 


können von ſofort eintreten. 
Sommerfeldt, Miellienſtr. 90. 


Putzmacherin, 


aber nur ſolche, welche ſelbſtändig elegant 
und ſchick arbeiten kann, mit guten Zeug., 
geſucht, gleichzeitig 

95 4 und Lehrfräuleins. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


sunbere ehrliche Anfwärlerin 


eſuch Fiſcherſtr. 45, pt. links. 


gere — 


ſofoxt verlangt. Kerſtenſtr. 26, 8 Tr. r. 


Geſchäftshaus 
im Zentrum zu kaufen geſucht. 
Angebote unter ©. 253 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Notllee, 
Weißllee In. 


landwirtſchaftli 
e * 


n 


Sänelhäne, 


eine und (Il zum Räuchern kauft 
edes Quantum 


Hermann Rapp, 


Breiteſtr. 19, Fernſpr. 225. 


Schulſtr. 9 pl, 6—7 


ohze, Breiteſtr. 30. 

j U Mn iſt die von 
Ber E MT fl et ee Land. 
gerichtsbirektor Wollſchläger 6 Jahre 
innegehabte Wohnung, 7 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, entraihelsung, ge⸗ 
heizter Glasveranda und Garten, Schul⸗ 


ſtraße 23, pt., zu verm. Näh. b. Portier. 


l. faba Wolnun, 


8 Zimmer, 
reichlich A Gas, elektr. Lichtanlage 
und Warmwaſſerheizung, bisher von 
Herrn Hauptmann Riebes bewohnt, 
A der 2. Etage, Mellieuftr, 28, zum 1. 
1916 zu vermieten, 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſte. 7. 


Wohnungen: 
Gerechteſtt. 810, 3. Etg., 6 Zimmer, 
Parkſir. 31, 1. Ela e, 3 Zimmer, 
Mellienſir. 60, 3. Etage, 5 Zimmer, 
ſämtlich mit reichl. Zubehör, Badeſtube, 
Gas» und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16, evtl. früher zu vermieten. Für erſtere 
Wohnung N Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe. 


6. Soppart, Kiſcherftt. ). 
Wohnungen: 


immer. 
Schulſtr. 12, 1. Eig. 6—8 Zimmer., 
ſämtlich mit 1910 Zubehör, Gas» und 
elektr. Lichtanlage, ſowie Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſlall und Wagenre⸗ 
miſe von ſofort od. ſpäter zu vermiete. 


6. Soppart, Fiſcheellt. J. 
Schönes Häuschen bergerworhent, 


mit Vor⸗ und Hintergarten, reichl. Wohn⸗ 
u. Nebenräumen, Stallungen u. a. m. 
von ſofort oder etwas ſpät. zu vermieten. 

Schriftl. Angebote unter I. 259. an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnungen 


von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eine 
Treppe, zu vermieten. 
Carl Preuss, Parkſtraße 16. 


Neklkſch. 5 Zimmerwohnung 


in ſchöner ruhiger Lage zu vermieten. 
Rob. Meinhard, Fiſcherſtraße 49. 


5⸗ Zimmerwohnung, 


1. Etage, mit allem 2 5187 Bad, Gas. 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1916, evtl. 
früher z. verm. Zunder. Soul. 5, . 


3e, As und 


J Bimmertoobnungen, 


länıtl. mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, 
a Lichtanlage, Gartenland ac. preis» 
wert zu vermieten. 


Ileinrieh Lüttmann, G. m. b. I., 
Melllenſir. 120. 


immerwohnung 


mit Gas, elektr. Licht, Bad un allem 
Zubehör der Neuzeit in der 4. Etage 
vom 1. Me u vermieten. 


ellienſtr. 64, pt. rechts. 
Melltenfte, 81, 1 Tr., 


4 Zimmer, Bad, Gas. Mädchen: u. 
Burſchengelaß ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. "Näheres daſelbſt im Laden. 


sl. Bnlkonmohnung, u. Sacher 
J. 1. 4. 16 3. beim. Bionibergerſtr. 31. 


Speſcherraum, 


parterre, Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis 


H. Saflan, Baderfir. 23, 1. 


Stiftungsfeſtt 


des 


Evangel. Bundes, „Zweigverein Thorn“, 


am Dienstag den 15. Februar, abends 8 Uhr, 
in der neuſtädtiſchen Kirche. 
Begrüßung durch den Schriftführer. 
Feſtrede des Herrn Paſtor Semrau⸗Danzig, 
Thema: „Deutſcher Schwertſegen“. 


Geſangsvorträge der evangeliſchen Schülerinnen des Ober⸗ 
lyzeums. 


Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen. 
Der Vorſtand: 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer. Kaufmann 
Doliva, Schatzmeiſter. Pfarrer Greger. Fran Hauptmann Heinrich. 
Seminardirektor John. Rektor Krauſe. Zimmermeiſter Lange. 
Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvorſteher. Fabrikbeſitzer Raapke. 
Amtsgerichtsrat v. Valtier. Superintendent Waubke. 


Mittwoch den 16. Februar 1916, abends 8 Uhr 
im Artushofe: 


Großes Ginfonie⸗Konzert, 


ausgeführt von den 


Kapellen der Erſatz⸗Bataillone Nr. 176 und 61. 


Leitung: die königl. Obermuſikmeiſter M. Böhm und H. Nimtz. 
Muſikfolge: 


1. Ouverture zu „Egmont . Beethoven. 
2. 7. Sinfonie h = 5 
3. Variationen aus dem Raiferguartett . Haydn. 
(fü u tliche Streichinſtrumente) 
4. Siegfrieds Tod und Trauermarſch aus 
„Götterdämmerung“ Wagner. 
5. „Präludien“, Sinfoniſche Dichtung Nr. 3 Liszt. 


Loge 3 Mk., nummerierter Platz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 


Vorverkauf in der Buchhandlung J. Wallis, Breiteſtraße. 


Der Reinertrag wird zu Liebesgaben für im Felde 
ſtehende Truppen verwendet werden. 


Freitag den 18. Februar, 8 Uhr abends 


im neuen Saale des Viktoriaparks 


Yartıng: Kriegerheimſtätten, 


ein Dank für unſere Krieger und eine 
Kraftquelle der Zukunft, 
von A. Damaschke, Vorſitzer des Hauptausſchuſſes 
für Kriegerheimſtätten, Berlin. 
Eintritt frei! 
Zum Beſuch des Vortrages laden ein: 


Beamtenverein zu Thorn, Chriſtlicher Verein junger Männer, Ev. Ar⸗ 
beiterverein, Gartenbauverein, Kath. Lehrerverein, Kommunalbeamten⸗ 
verein, Coppernikusverein für Wiſſenſchaft und Kunſt, Kreisverein vom 
Roten Kreuz Thorn⸗Stadt, Kriegerverein, Militäranwärterverein, Orts 
verein horn des Verbandes mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Beamten, Thorner Lehrerverein, Turnverein Thorn 4, Verein Thorner 
Kaufleute, Volksverein für das kath. Deutſchland, Baterl. Frauenverein. 


SOS SSS cd 9 EOS: 


Mittwoch den 23. Februar 1916 
im Artushof: 


Künstler⸗KNonzert 


zum besten der Erkrischungsstelle auf dem 
Thorner Hauptbahnhof. 


Ihre gütige Mitwirkung haben zugeſagt: 
Hennig-Urban, Frl. Emmy Krüger, Herr Fritz 
Dreher, Herr Franz. Eckardt, Mitglieder des 
Stadttheaters, ſowie das Blasquintett der Herren 
Weigelt, Solofagottift vom Leipziger Gewandhaus, 
Thieleka vom Stadttheater Breslau, Maiwald, 
Schulz und v. Wilmsdorf. 

Numm. Plätze l(einſchl. Logen) Mk. 2.—, Stehplätze Mk. 1.— im 


Vorverkauf erhältlich bei: O. B. Dietrich & Sohn, Breiteſtr., 
S. Schendel & Sandelowsky, Breiteſtraße. 
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Vereinigung der Muſikfreunde. 


Franz von Veesey 
konzertiert am 27. Februar (Sonntag) um 
8 Uhr im Artushofe. 


Einlaßkarten gibt die Papierhandlung des Herrn Juſtus 
Wallis aus. Die früher gelöſten Karten ae BEE 


Geheimrat Dr. Kanter. 
Große Part. 3-Fimmermahnung 


3 ar 515 vom 1. 4. zu vermieten. 


Frau Helene 


888886856686 8688858 


Brennholz 


hat billig abzugeben E. gu Jene Bergſtr. 22a, I. . 
Rose, Etewlen, Verſetzungshalber 


Telephon 528 


Kleines möbl. Miner 


an Dame zu vermieten. Wo, ſagt 
Geſchäftsſtelle m „Preſſe“. 


lab vor dem bebe . 


3090 qm. geeignet für induftrielle, de 
ſchäftl., priv. Zwecke, ſoſort oder jpäter 


ber der Kaſerne, 
zu berpachten. Evtl. Aufführung von Ges 2 Tr. ech gegenüber ber Ruf 
bäusen, Schuppen 2C. ua rannte 1185 


pächterin. Angebote an B. Leutke. Mühl. Zimmer zubermiel£l; 


Gerin aller del Sauenbürgesft. 23. Brombergervorſtadt, Waldſtr. 29 a, 2, 


1-2 gut möbl. Zimmer, Balkon. 
ſchenſtube, Gas, Er zu vermieten. 
Wllhelmſtr. 7. 3, auch durch Vortiek 


Möbl. Balkonzinmer 


fof. zu vermieten. Culmerſtr. 26, 1.— 
G5 möbl. Zimmer mit Bad 11 
Gas fofort zu verm. Wilhelmſtr. 


3 


5 . 


Ur. 37. 


(Drittes 


— 


9 e 


Die Lage des Handwerks im Uriege. 


Die Staatshaushaltskommiſſion des Abgeord⸗ 


1. Es müßte den heimkehrenden Meiſtern ermög⸗ 
licht werden, den Betrieb wieder fie eröffnen; 
es müßten Veranſtaltungen getroffen werden, 


netenzauſes behandelte in ihrer letzten Beratung die n Benken Handwerker in ihren 
ie Lage des Handwerks. Der Berichterſtatter, früheren Beruf zurückzuführen und, ſoweit das 
Abg. Dr. Boeniſch, führte aus, daß es unmöglich sei, nicht möglich ſei, in einen leichteren Beruf 


überzuführen, und es müßte für Lehrlings⸗ 
nachwuchs geſorgt werden. 3 
Die Drganijationen des Handwerks müßten 
weiter ausgebaut und ausgebreitet werden, und 
müßte dieſen Organiſationen der nötige Kredit 
zur Verfügung e werden. > 
Das letztere würde umſo leichter fein, je größer 
und leiſtungsfähiger ſich die Organiſationen ge⸗ 


ein für alle Verhältniſſe zutreffendes Bild uber 
zu entwerfen, wie ſich die Lage des deutſchen Hand⸗ 
werks im weiteren Fortgange des Krieges geſtaltet 
habe. Im allgemeinen ſei das Handwerk von ſolch 
ſtürmiſchen Beeinfluſſungen, wie fie der Krieg bei⸗ 
pielsweiſe über die Reederei und verſchiedene 
Zweige des Handels gebracht habe, verſchont ge⸗ 
5 lieben. Beſonders betroffen aber werde anderer⸗ 1 0 2 
ſeits das Handwerk dadurch, daß feine Betriebe ſtalten. Wie ſchwer das Handwerk getroffen jei, 
vielfach allsin auf der Perſon des Meiſters beruhen, gehe daraus hervor, daß im Bezirk der Handwerks: 
28 mit deſſen militäriſcher Einberufung der kammer zu Hildesheim 1654 ſelbſtändige Hand⸗ 
etrieb einfach eingeſtellt werden müſſe. Er⸗ werker zum Heeresdienſte eingezogen worden ſeien, 
ſchreckend ſei in el Gegenden die Zahl der und daß von dieſen 893 ihren Handwerksbetrieb 
völlig zum Erliegen gekommenen Handwerks⸗ ac ſtillegen müſſen. Im Handwerkskammer⸗ 
betriebe. Viele Handwerksbetriebe wurden von bezirk Kaſſel hätten ſogar von 2368 eingezogenen 
den zurückgebliebenen Frauen recht und ſchlecht ſelbſtändigen Handwerkern 1635 ihre Bekriebe 
weitergeführt; Frauen ſtehen auf dem Lande am Or müſſen. Anzuerkennen ſei das Bemühen 
Amboß, und Frauen beſchlagen die Pferde. Der der Heeresverwaltung, Handwerker mit lohnenden 
Mangel an Handwerkern führe übrigens zu einer Aufträgen zu verſehen. Hierbei wurde 1 
Erſchwerung beſonders des landwirtſchaftlichen Wunſch ausgeſprochen, daß die Vergebung direkt 
Betriebes. Das Handwerk habe namentlich durch an das Handwerk und nicht durch Vermittelung von 
die Verteuerung und den Mangel an Nohitofien Agenten erfolge. Beſondere Notſtände e 
zu leiden; nicht minder durch den Mangel an Ge: im Baugewerbe. Hier müßten alle beteiligten 
hilfen und Lehrlingen. Gerade die jungen Leute Staats» und Gemeindebehörden ihr e 
fänden überall lohnende Beſchäftigung und mieden darauf richten, ſoweit wie möglich Neubauten, Um⸗ 
das Handwerk. Der Berichterſtatter behandelt bauten und Reparaturen während des Krieges vor⸗ 
eingehend die Organiſationen, die gerade der Krieg zunehmen. Von allen Seiten wurden 
| wecke der eteiligung s Handwerks an die Leiſtungen der Frauen 
zum Zwecke der Beteili des Handwerk fung 17 


Heereslieferungen ins Leben gerufen habe. Er „ 
Frſucht den Minister um weſtere Andaben Über den der Handwerksmeister in u Jerk 8 1 
Umfang, in welchem ſolche Lieferungen an Hand⸗ hervorgehoben. Die Beſchäf den Meiſte fehlten 
werkerorganiſationen vergeben worden ſeien. Der leide daran, daß die ausbildenden dee müßte 
Ausbau derartiger Lieferungsorganiſationen ſei gr die Leder e e Daran werden 
Mah r 175 am Be 1 y ans Die be in diederaufben " Aftpreuhens beteiligten 
2 men zu treffen, um a) die als Kriegs» 5 der Eiſenbahn⸗ 
wer] ; „Handwerker müßten ſeitens \ 
a en 


N) ialien unterſtützt werden. 
Ausübung ihres Handwerks an eh geworden Ne ale 12700 1 den dee 


find, nach Tu der der produktiven Tätige | 2 5 

keit in a Wülerſd f endlich: ſchiedenen Ariegsme Mana, ie es 
b) um on während des Krieges, bejonders aber der preußiſch böhmischen Grenz ift 

nach Sriedensfäluh dem Handwert wieder geeigs unter ben den doo ene ch ſedeen Seiten Anträge 
8 und genügenden Le 1 Ane gegen „die die Sid vom, 1 8 5 
N er Handel iſter erklärte, daß allgemeine organiſationen, die Bildung von Sie 

Jahlen iber Ne des Handwerks an für Zwecke des Handwerks und die Förderung der 


Ver Hesteslieferungen ihm gegenmärtig 1 zur heimkehrenden Handwerker bezweckten. 


es de 


er 


ſeplügung ſtänden. Immerhin jet aber die Heran⸗ = : rt 


züehung des dwerks eine recht erfreuliche ge⸗ 

Bee To Bode alen di Saeed |DIE Eifenhütten-Induftrie in polen. 
1127 un deutſche adwerks⸗ und (es . 
Herbekammektanes fir Hund 7 Millionen Mare Bel der Bedeutung, welche die Cifenfütten 
Aufteige dem andwerk zugewandt. Dieſe Heran⸗ Induſtrie im Königreich Polen, die während der 
ziehung jet ermöglicht durch den Zufammenſchlu letzten Jahre einen Stillſtand in ihrer Entwicklung 


zenoſſenſckele gu Sieferungsperbänden um ichnen hatte, ohne Zweifel in nächſter Zeit 
genoſſenſchaften, die a llen den V zu verzeichne h . 
vor der dae nicht Julllſtden Beteiligung 155 für das wirtſchaftliche Leben im öſtlichen Deutſch⸗ 


Handwerkskammern und wangsinnungen ver⸗ land und darüber hinaus haben wird, dürften die 
diene, weil in ihnen auch kaufmännisch erfahrene Ausführungen des Zivil⸗Ingenieurs Fiedler⸗Char⸗ 


Perſönlichkeiten an der Leitung beteili 1 1 
Eine umfaſſende Organifation ei auf ii een lottenburg in ber Zeitſchrift „Stahl und Elſen 


inden. Unter 

des Handwerks- und Gewerbekammertages, der die auch in weiteren Kreiſen Intereſſe f 

großen genoſſenſchaftlichen Verbände dabei zu be⸗ Ausſchaltung aller nur für den Fachmann beſtimm⸗ 

aber h Nie 1 im net, mn ee ten Angaben bringt daher die „N. G. C.“ nach⸗ 

über ihre Tätigke en indes noch nicht vor. | i mhalt⸗ 

Die Staatsregierung 9 ihr Intereſſe 0 ſtehenden Auszug aus dem umfang und inha 
letzten polniſchen Auſſtand von 


e: 
Llegentlich durch die Gewährung von Beihilfen reichen Aufſatz. 
zum Ausdruck. Nach dem 
In der Debatte wurde hervorgehoben, die Be 1863/64 fiel die Zollgrenge nach Rußland, wodurch 
ſtrebungen, das Handwerk zu erhalten und zu der polniſchen Induſtrie das große ruſſiſche Reich 


Dem müßten ſich in dreifacher Richtung als Abſatzgebiet geöffnet wurde. Die bis dahin 
5 ® 


| 
32 j ätigfeit“ ausführte, ſollen wir alle, ſollen 
Berliner Brief.. auc dir Feinde ſich ins Hirn hämmern. Das 
Die Zeit der Kongreſſe, der „Tagun⸗ [große Umlernen hat auch da eingefetzt. 
gen“, war in jenen glücklichen Zeiten, da man | Wir geben dem 72 nicht 9 
noch ordnungsmäßig feine Butter, fein Ei bes nur Rente, ſondern wir fühlen mit ihm un 
bam und feine Gans einfach ohne irgendwelche geben ihm, was ihn ige wonach er ſich 
Hemmungen auf den Tiſch der Küche nieder- ſehnt: neue Arbeitsmöglich 15 durch allerlei 
legen konnte, ſobald fie fällig war für den Fa- künſtlichen Gliedererſatz, wie ihn techniſch 
milienverzehr — beachten Sie, bitte, dieſe klügſte Köpfe wunderbar erſonnen haben. Dar⸗ 
meine freie eigene Wortprägung für „Kon- über hörte man dann Tags drauf an eben der 
ſum“] — kurz: da noch nicht fo viel Flinten Stelle Näheres und Hochintereſſantes bei der 
auf der Welt losgegangen waren, Schrapnells Tagung der deutſchen Orthopädiſchen 
und übel duftende Bomben im unſchädlichen Geſellſchaft, der auch die Kaiſerin bei⸗ 
Schlafzuſtande ſich befanden. Da „tagte“ man wohnte. Deutsche Profeſſoren, einſt jo einhel⸗ 
hier, beſonders um Pfingſten, ſchrankenlos. lig als weltfremde Gelehrte verſpottet, zeigten 
Allerlei Verbände, Gefellihaften, Gelehrten⸗ hier in ihren Vorträgen, wie ſtramm fie in 
und Fachvereinigungen ſprachen ſich in Ber⸗ der Kriegswirklichkeit ſtehen. Pro⸗ 
kin gründlich aus, und die Herren Teilnehmer feſſor Gocht aus Halle machte uns überra⸗ 
machten, nachdem das Programm. wie manſſchende Mitteilungen über erſtaunlich glatt 
damals noch ſagte, erledigt war, eine ebenſo arbeitende Erſatzſtücke für die unteren Glied- 
gründliche Nachſpülung in alkoholiſchen[ maßen, denen gegenüber der Stelzfuß von einſt 
Sachen, und ſtudierte Berlin bei Tag und einfach ein „Waiſenknabe“ iſt. Über Arbeits⸗ 
Nacht. Ja, dieſer Krieg ſchmeißt aber alles arm und Armſtumpf“ ſprach Profeſſor Bie⸗ 
um, wie bekannt. Er hat es eilig, nimmt alles ſalski. Was er ſagte, klang geradezu fabelhaft, 
vorweg. Und jo kam es, daß wir in dieſer Fe war indeſſen durchaus nachweisbare Wahrheit. 
bruar⸗Woche ſchon hier einen Haufen von Ta⸗ So hat ein an feiner Krüppelanſtalt angeſtell⸗ 
gungen erlebten, wie wenns ſchon Berlins ter Lehrer, der nur zwei Armſtümpfe beſitzt, 
Pfingsten wäre. Im Reichstagsge⸗ durch Erfatzglieder die Fähigkeit erlangt, zu 
bäude fing es an. Den lieben Braven, die eſſen und zu trinken, als wäre ihm überhaupt 
für uns geblutet haben, galt eine von der deut⸗ nichts genommen; ja, er ſchreibt eine charakte⸗ 
chen Bereinigung für Krüppelfür - riſtiſche Schrift und zeigt eine geradezu ver⸗ 
lorge dort angefeste Tagung. Eine glän⸗ blüffende Geſchicklichleit in den täglichen 
dende Geſellſchaft war verſammelt. Die Kron⸗( „Handreichungen“. Unſere ſämtlichen Feinde 
peingefin, Erzherzog Karl Stephan. die Groß⸗ werden, wie wir ſelbſt, wenn wir es zum 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und viele erſten male hören und ſehen, nicht zu faſſen 
andere hochſtehende Herrſchaften waren zu⸗ vermögen, wie wir Barbaren ſolche Kunſtſtücke 
gegen. . Profeſſor Bieſalski in ſeiner der Natur machzumachen vermögen. 
Rede über: »Ein Jahr Kriegskrüppelfürſorge Darin find wir eben nicht klein zu kriegen, 


mit beſonderer Berückſichtigung der ärztlichen wie eine andere Tagung, die des Vereins zur ſoll? 


Chorn. Sonntag den 13. Februar 1016. 


Die Preſſe. 


Blatt.) 


von der polniſchen Staatsbank betriebenen Eiſen⸗ 
erzgruben und Eiſenhütten übernahm der ruſſiſche 
Staat und verkaufte ſie bald, zumteil zu Schleuder⸗ 
preiſen, an private Unternehmer und Geſellſchaften. 
Dann kam eine Zeit der Neuentwicklung der Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie im Königreich Polen im Rahmen 
der Geſamtinduſtrie Rußlands. Es folgten Jahre 
eines kräftigen Aufblühens des polniſchen Hütten⸗ 
weſens, da Polen in angemeſſenem Amfange an 
den großen Staatsaufträgen Rußlands teilnahm, 
wenn auch die Regierung den Grundgedanken, die 
reinruſſiſche Induſtrie zu bevorzugen, nicht ver⸗ 
leugnete. 

Während bis dahin die Hüttenwerke in der 
Nähe der Erzlagerſtätten angelegt wurden, dräng⸗ 
ten ſich dieſelben nunmehr um die Förderſtätten 
des Dombrowaer Kohlenbeckens zuſammen zwecks 
Erlangung eines billigen Brennmaterials zum 
Betreiben der maſchinellen Anlagen. Da die Kohle 
des Dombrowaer Beckens nicht koksfähig iſt, fo iſt 
die moderne polniſche Eiſenhütteninduſtrie voll⸗ 
ſtändig auf den Bezug von oberſchleſiſchem, 
Oſtvauer und ſüdruſſiſchem Koks anpewieſen und 
demgemäß von allen Schwankungen dieſes Marktes 
abhängig. Von der Erſchütterung der Jahre 1900 
und 1001, die die Erzeugungsfähigkeit der polni⸗ 
ſchen Eiſenhütteninduſtrie um etwa 19 % herab⸗ 
geſetzt hatte, konnte ſich dieſelbe bis heute noch nicht 
ganz erholen. Im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege 
wurde allerdings in Polen der Bau von mehreren 
Eiſenbahnlinten zugelaſſen, wodurch dev Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie Beſchäftigung zugeführt werden 
konnte. Dieſer Umſtand führte eine allmähliche 
Geſundung der Verhältniſſe herbei, wenn auch nicht 
vergeſſen werden darf, daß die Abhängigkeit im 
Koksbezug vom Auslande und Südrußland, ſowie 
die immer einer gewiſſen Unſicherheit und Anſtetig⸗ 
keit nicht entbehrenden politiſchen Verhältniſſe des 
Landes auch die Lage der Eiſenhütteninduſtrie im 
Königreich Polen abhängig geſtalteten von Fat⸗ 
toren und Ereigniſſen, deren Entwichlung und Ein⸗ 
tritt ſich nicht überſehen ließen. 

Die Statiſti zeigt übrigens eine Zunahme der 
Eiſenerzförderung im Königreich Polen von 
122 000 t im Jahre 1909 auf 178 000 t im Jahre 
1910. Die Erzeugung von Halbfabrikaten in den 
folgenden Jahren hat ſich bedeutend geſteigert, die⸗ 
ſelbe betrug im Jahre 1912 550 000 t und im Jahre 
1918 680000 t. Von 81 polniſchen Hüttenwerken 
waren 14 im Jahre 1913 im Betrieb mit einer 
Geſamtzahl von 19 152 Arbeitern. 

Unter der Vovausſetzung, daß das Königreich 
Polen nach dem Kriege einen den mitteleuropäiſchen 
Mächten in irgend einer Form angegliederten, 
ſelbſtändigen Wirtſchaftskörper bilden wird, könnte 
üben die zukünftige Lage und Entwicklung der 
Eiſenhütteninduſtrie etwa folgendes geſagt werden: 

Die Etſenhütteninduſtrie im Königreich Polen 
wird ſich nach neuen Geſichtspunkten neu orientie⸗ 
ren müſſen und ihre Erzeugung ausſchließlich auf 


den innerpolitiſchen Bedarf einrichten. Sie dürfte 


Beförderung des Gewerbefleißes des weiteren 


bewieſen hat. Da hörten wir, wie Papier 


als Spinnftoff verwendet werden kann. 
In noch friedensmäßigen Zeiten hätte man 
den Träger eines ſo ausſchweifenden Erfinder⸗ 
gedankens ſicherlich unter die beobachtende 
Fürſorge eines Gemütsarztes geſtellt. 

Zum dritten: Es tagte die Zentrale 
für Jugend fürſorge im Herrenhauſe. 
Sie will der Verwahrloſung der 
Großſtadtjungen einen Riegel vor⸗ 
fhieben, und fie wird es erreichen, weil auch 
ebenda eine Unmenge kriegskluger Köpfe klare 
Richtlinien ausgeklügelt haben für das „Um⸗ 
lernen“ der Jungens am Kriege, denen die (im 
Schützengraben weilende) väterliche Hand der⸗ 
weilen leider zur erzieheriſchen Betätigung 
fehlt. 

Auf den Brettern, die die Welt bedeuten, 
gab es eine überraſchung: Im Zirkus 
Schumann ſtieg die Erſtaufführung von 
„Macbuleh“. Eine türkiſche, darum uns herz⸗ 
liche Sache! Maria von Hobe hat da ein tief⸗ 
gründiges Gedicht von der reinen Jungfrau 
und Prieſterin gedichtet, von der Art etwa, 
wie es der große Goethe dermaleinſt in der 
Iphigenie geſchaffen hat. Klappte alles wun⸗ 
derbar! Was Wunder, da wir mit der Tür⸗ 
kei fo prächtig gut ſtehen 
Das Beiſpiel unſeres Kreuzes. 


nkreich — ich glaube, in Lille war es — 
5 b en einem deutſchen Soldaten ein 
Bein abgenommen. Als er die mitleidigen Blicke 
der Arzte und Schweſtern ſah, rief er vom Ope⸗ 
rationstiſch her unter rent aren Schmerzen mehr: 
mals aus: „Schadet nichts, es iſt alles fürs Vater⸗ 
land!“ And da bringt es hier zuhaus einer fertig, 
u jammern, wenn er einmal eine Woche trocken 
rot eſſen und einen Tag ohne Fleiſch I ya 

rte be. 


daher auf längere Zeit ausreichende und gewinn⸗ 
bringende Tätigkeit im eigenen Lande finden und 
wird gut tun, ſich rechtzeitig darauf einzurichten, 

Die engere Angliederung Polens an das mittel⸗ 
europäiſche Wirtſchaftsgebiet wird die Abhängig⸗ 
keit im Koksbezug von Mähren und Oberſchleften 
nicht in der bisherigen, oft fehn empfindlichen 
Weiſe fühlbar machen, was gleichfalls als günſtiger 
Umſtand angeſehen werden kann. 

Die Ausfuhr polniſcher Erze nach Oberſchleſten 
und Oeſterreich, die in den letzten Jahren von der 
ruſſiſchen Regierung entweder ganz verboten oder 
fo erſchwert wurde, daß fie praktiſch umöglich war, 
dürfte in beträchtlichem Umfange zunehmen. 

Die natürliche Entwicklung einer jeden In⸗ 
duſtrie fordert eine ſtetig fortſchreitende Verfeine⸗ 
rung ihrer Erzeugniſſe, und eine ſolche Entwicklung 
wird erfahrungsgemäß durch Kriſen und Abſatz⸗ 
ſchwierigkeiten gefördert. Bei Berüchſichtigung 
dieſes Umſtandes darf man ferner erwarten, daß 
der in Zukunft zu erwartende Auſſchwung der 
polniſchen Eiſenhütteninduſtrie nicht allein in der 
Steigerung der Erzeugung, ſondern auch in der 
Erhöhung der Qualität derſelben ſeinen Ausdruck 
finden wird. 


r mens is rien —— 


Deutſche und engliſche Geldwirt⸗ 
ſchaft. 


Sir Edward Holden hat kürzlich in der Haupt⸗ 
verſammlung der London City and Midland Bank 
an Reichsſchatzſekretär Dr. Helfferich zehn Fragen 
gerichtet, von denen die engliſche Preſſe ein großes 
Weſen gmacht. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ entgegnet auf dieſe Fragen mit Antworten 
und Gegenfragen, die ein ſcharfes Schlaglicht auf 
die engliſchen Finanzen werfen. Auf die Frage, 
ob die bei Beginn des Krieges vorhandenen Aus⸗ 
landsguthaben Deutſchlands nicht nahezu erſchöpft 
ſeien, verweiſt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ auf die 
Milliarden deutſcher Guthaben, die in England 
widerrechtlich unter Zwangsverwaltung geſtellt 
worden ſind; ſte ſtellt ferner die Gegenfrage, wie 
es mit den engliſchen Auslandsguthaben ausſehe, 
angeſichts der Tatſache, daß nur die von Holden 
ſelbſt in Amerika abgeſchloſſene Anleihe den Ster⸗ 
lingkurs wor völligem Zuſammenbruch einſtweilen 
bewahrt habe. Auf die Frage nach dem Nachlaſſen 
der deutſchen Ausfuhren verweiſt die „Nordd. 
Allg. 30g.“ auf die trotz offener See erfolgte Vers 
krüppelung der engliſchen Ausfuhr auf etwa die 
Hälfte ihres normalen Umfanges und die rieſige 
Steigerung der Einfuhr, ſowie ſchließlich auf die 
Steigerung des Pafivfaldos der englischen Han⸗ 
delsbilanz leinſchließlich Regierungsgüter) von 
etwa 150 auf mehr als 500 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling. Die weitere Frage, ob Deutſchland ſeinen 
Beſtand an Auslandswerten nicht bereits völlig 
erſchöpft habe, beantwortet die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mit dem Hinweis darauf, daß die engliſche Poſt⸗ 
räuberei auf neutralen Schiffen, bei der es 


der blaue Anker. 
Roman von Elfriede Schulz 


(Nachdruck verboten.) 
(18, Fortſetzung.) 


Sufanne war betroffen. Sie hörte Hier 
einen Unterton heraus, der aus dem Bericht 
des Vaters nicht zu entnehmen geweſen war. 
Was waren das für dunkle Andeutungen? Sie 
kam ſich der Freundin gegenüber ganz fremd 
vor. Zögernd erwiderte fie: 

„Wir wollen nicht mehr davon ſprechen, 
Lotte, wenigſtens heute nicht mehr. Nur ein 
Wort: Für Papa — an uns denke ich ja erſt 
zuletzt — für Papa wird das ſchwer zu ertra⸗ 
gen ſein. Es tut mir ſo herzlich leid — er hat 
dich gern gehabt.“ 

„Ich weiß, Suft, ich weiß das“, ſagte Lotte 
Wölflin ſinnend. 

„Und nun, Lotte, rate mal, wer dich 
grüßen läßt!“ 5 

„Zuerſt rate du einmal dasfelbe Dir wird 
es leichter fallen, wenn ich dich frage.“ 

„Dein Herr Bruder? — Erinnert er ſich 
noch der Bron iner Landmädel?“ 

Sie war leicht rot geworden und ſpielte mit 
dem Handſchuh. Lotte nickte. 

„Und nun biſt du an der Reihe. Wer ist's?“ 

Lotte zuckte mit den Achſeln. 

„Wer kann denn wohl an mich denken?“ 

„Ein armer lieber Kerl. Weißt du, Lotte, 
der Beſte von uns allen, Waldemar.“ 

„Ich danke dir, Suſt, und wenn du an ihn 
ſchreibſt, lege ich einen Gruß mit ein. Das 
war nett von ihm. And wie geht es ihm?“ 

Suſanne ſah auf den Teppich. g 

„Sein Lebenslichtchen flat ert matt und 
ängſtlich. Und er hofft immer noch. Aber Or. 
Maccini, der berühmteſte Lungenarzt in Nea⸗ 
vel hei dem Waldemar war, hat uns jede Uns 
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namentlich auf die aus Deutſchland verſandten 
Wertpapiere abgeſehen iſt, den Beweis für das 
Gegenteil erbracht haben dürfte; ſie erinnert fer⸗ 
ner Holden an die Tatſache, daß England unter 
Mitwirkung der Regierung ſich des beſten Teils 
ſeiner Auslandswerte, nämlich die amerikaniſchen, 
ſyſtematiſch zu entäußern gezwungen ſei. Ferner 
weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Sir Edward Holden 
nach, daß er ohne jede tatſächliche Unterlage eine 
Anzahl von deutſchen Banken, wie Kriegskredit⸗ 
banken, Hypothekenbanken, Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten, die Ausgabe von Noten zuſchreibt, während 
ſolche Noten in Wirklichkeit niemals Beitanden 
haben. Wenn Sir Edward eine Antwort auf die 
Frage verlangt, ob der in den Reichsbankauswei⸗ 
ſen nachgewieſene Goldſchatz auch tatſächlich in die 
Reichsbank und nicht etwa zum Teil in einer Bank 
außerhalb Deutſchlands liege, ſo wird ihm die Ant⸗ 
wort zuteil, daß die Reichsbank keine Unze Gold 
ausweiſt, die nicht in ihren eigenen Schatzkammern 
liegt. Dagegen muß Sir Edward die Frage hin⸗ 
nehmen, ob ihm nicht bekannt tft, daß ſeit Kriegs⸗ 
gusbruch die Bank von England gewiſſe Gold⸗ 
beſtände, die in überſeeiſchen Plätzen liegen, z. B. 
in Ottawa, ihrem Goldbeſtand zurechnet. Die 
törichte und gänzlich erlogene Behauptung von 
Aufſtänden in Deutſchland und dem Niederſchießen 
hungriger Frauen, die ſich Sir Edward in einer 
Frage zu eigen macht, wird gebührend zurück⸗ 
gewieſen. Die Frage Holdes nach der kommenden 
Steuerlaſt beantwortet die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mit der Feſtſtellung, daß die täglichen Kriegskoſten 
in England 2 Schilling, in Deutſchland 1 Schilling 
auf den Kopf der Bevölkerung betragen. Das 
Regierungsblatt ſchließt mit dem Hinweis darauf, 
daß nach Holdes eigenem Zeugnis die Stellung 
Englands als finanzielles Weltzentrum auf ſeiner 
Fähigkeit, unbeſchränkt Geld an die übrigen Län⸗ 
der auszuleihen beruhte, während jetzt England in 
Amerika borgen muß und während — gleichfalls 
nach Holdens Zeugnis — England künftighin den 
Abfluß von Kapital nach dem Ausland wird vers 
hindern oder wenigſtens erſchweren müſſen, um 
ſeinen eigenen Geldbedürfniſſen genügen zu können. 
Bei dieſer Sachlage wird der Reichsſchatzſekretär 
Recht behalten mit dem Satz: „Wir Deutſchen kön⸗ 
nen es ertragen, ärmer zu werden, wir bleiben 
doch was wir find. Ein verarmtes England aber 
heißt finis Britanniae.“ = 


Kamelreiterei. 
Das Dromedar im Kriege, 


Mit der Ausbreitung des Krieges auf den 
Orient hat ſich die Zahl der Truppenkörper auf den 
Kriegsſchauplätzen um einen neuen Typus ver⸗ 
mehrt; den ben Kamelreiter oder der Mehariſten, 
wie ſte im ganzen Orient genannt werden. Im 
Orient iſt das Kamel als Reittier im Kriege ſchon 
im Altertum von den kriegeriſchen Stämmen ver⸗ 
wandt worden. In den Armeen der alten Perſer 
spielte die Kamelreiterei bereits eine große Rolle, 
und ſie entſchied z. B. in der Schlacht bei Sardes 
im Jahre 635 v. Chu. den Sieg. Napoleon I. war 
die große Bedeutung der Kamelreiten für Egypten 
nicht entgangen, und ſo bildete er bei ſeiner 
Expedition ein Regiment Kamelreiter, das von den 
Franzoſen ſpäter nach Algier überführt wurde. Als 
die Engländer ſich des Sudans und Egyptens be⸗ 
mächtigten, bedienten ſie ſich gleichfalls mit beſtem 
Erfolge der Mehariſtenkorps. Es bedarf nicht erſt 
der Hervorhebung, daß die Türkei über eine große 
Anzahl derartiger Truppen verfügt. 
DD ... nn m 
klarheit genommen. Mama weiß davon eben⸗ 
ſowenig wie Waldi. Nur mir hat Papa es 
angedeutet. Den nächſten Sommer wird unſer 
armes Jungchen wohl nicht mehr auf Bronin 
verleben. Iſt das nicht furchtbar grauſam? So 
ein ſicheres nahes Ende vor ſich zu haben und 
ſich nicht wehren können? b 

Den beiden Mädchen war das Weinen nahe. 
Suſanne koſte Lotte um den weichen Hals. 

„Liebſte, ſchreib' ihm ein paar freundliche 
Zeilen. Ach du weißt es wohl ſchon ſelbſt — 
du haſt ihm den letzten Sommer ſo recht heiter 
gemacht. Immerfort ſpricht er wur davon, und 
ich glaube, er würde nur für dich leben, wenn 
er geſund und ſtark wäre. Ja — tu ihm das 
zuliebe. Nur ein paar Zeilen — er wird ſich 
unmenſchlich darüber freuen.“ 

Lotte Wölflin fühlte ein paar ferne Augen 
ſchwer auf ſich ruhen und ein Strom brennen⸗ 
den Mitleids fuhr durch ihr Herz. 

„Ich werde deinem Bruder ſchreiben, Suſi. 
Gern werde ich das tun. Übrigens — der Gruß 
an dich, das war eigentlich nur der Schluß⸗ 
punkt eines langen Briefes, in dem Erich es 
nur mit Bronin zu tun hatte. Da im Süden 
ſind wohl die Phantaſten zollfrei. Wenn es nach 
ihm ginge, würde er euch aus dem alten hüb⸗ 
ſchen Schloß vertreiben und hinter der großen 
Rotbuche eine neue Gralsburg aufbauen. So 
ſchwer mir jetzt mein Herz iſt — ich habe doch 
lachen müſſen. Und aufgezeichnet hat er es 
auch ſchon. Ich hätte dir faſt den ganzen Brief 
gezeigt, wenn ich's dürfte.“ 


„Laß mich's leſen, Lotte. Ich werde nichts 


lächerlich finden, ich verſpreche dir's.“ 
„Erſt muß ich den Autor um Erlaubnis 


Den Gefangenen der franzöſiſchen Armee 
kann es wirklich kaum große Freude bereiten, 
wenn ſie vor ihrem Abtransport nach Deutſch⸗ 
land erſt noch franzöſiſche Städte paſſieren 
müſſen, die ſich in deutſchen Händen befinden. 
Aber die bittere Notwendigkeit zwingt ſie, auch 
dieſes über ſich ergehen zu laſſen. Aber ie find 


Von den beiden Kamelarten, den zweihöckerigen 
Kamelen und den mit einem Buckel verſehenen 
Dromedaren, eignen ſich nur die letzteren für den 
Dienſt im Heere. Infolge ſeiner Anſpruchsloſigkeit 
und Ausdauer iſt es für die Kriegführung im 
Orient ein geradezu unentbehrliches Gebrauchstier, 
zumal das Dromedar auf große Entfernungen 
eine Geſchwindigkeit entwickelt, mit der die des 
Pferdes nicht zu vergleichen iſt. Man fieht es dem 
ſchwerfälligen Tiere nicht an, daß es bei einer 
Tagesarbeit von 15 bis 16 Stunden Strecken bis 
zu 140 Kilometer zurücklegen kann, und dieſe un⸗ 
erhörte Leiſtung kann es ſelbſt drei bis vier Tage 
hintereinander wiederholen. Nur wenn die Mit⸗ 
taghitze ihren Höhepunkt erreicht hat, müſſen die 
Reiter den Tieren einige Stunden Ruhe gönnen. 
Die für den Reiter bequemſte und beliebteſte 
Gangart des Tieres iſt der Trab, den es während 
vieler Stunden ununterbrochen einhalten bann. 
Bei gewöhnlichem Schritt entſteht für den Reiter 
die Unannehmlichkeit, von einer Seite auf die 
andere geworfen zu werden, weil das Kamel ein 
Paßgänger iſt, alſo beide Füße der einen Seite zu 
gleicher Zeit in Bewegung ſetzt. Noch ſchlimmer 
als der Schritt iſt aber für den Reiter der Galopp, 
der es ihm ſchier unmöglich macht, ſich im Sattel 
feſtzuhalten. Hier macht das Kamel ſeinem 
Namen als Schiff der Wüſte alle Ehre; denn wie 
ein Schiff im Sturm iſt es beſtändig in ſchaukeln⸗ 
der und ſchlingernder Bewegung. Der Reitſattel 
heiteht aus einem nach oben gebogenen Bock, der 
an dem Höcken des Kamels feſtgeſchnallt wird, und 
zwar in der Weiſe, daß zwei Gurte um den Leib 
und ein dritter um den Hals gelegt werden. Zur 
Schonung des Buckels wird unter dem Sattelbock 


„Das hat dir Saar ordentlich übel genom⸗ 
men, Kind. Du haſt ihn ja offen geſchnitten. 
Ich hätte dir mehr Takt zugetraut.“ 

Adalbert von Saar war mit Frau Nataly 
weitläufig verwandt. Er hatte die ſieben 
oder acht Jahre auf Bronin nicht ungenutzt 
vorübergehen laſſen und dafür geſorgt, daß er 
bei der Freifrau einen feſten Stein im Brett 
hatte. Vom erſten Tag an war ſeine Taktik: 
dunch das Herz der Mutter zum Ziel! Mit eiſer⸗ 
ner Konſequenz war er dieſem Grundſatze ge⸗ 
folgt. 

Suſanne, die Herrn von Saar nie anders 
wie einen Fremden im Dienſte ihres Vaters 
angeſehen hatte, zog langſam die langen Leder⸗ 
handſchuhe von den Händen und ſah die Mut⸗ 
ter lächelnd an. 

„Gruß von Lottchen Wölflin. Mutting! 
And Saar — Herr von Saar? — Mein Gott, 
daran habe ich ja kaum gedacht. Herr von 
Saar kommt ja doch auch nur zu Papa. Mich 
wird er doch nicht etwa vermißt haben?“ 

Frau Nataly kannte Suſannes Standpunkt 
und ließ das Thema fallen. Später hörte Suſt 
von Eva, daß Papa Rothkirch und Herr von 
Saar hart aneinander geraten wären. Saar 
wäre gewiß unſchuldig daran. Nur Papa ſei 
wieder in ſchrecklicher Laune. Herr von Saar 
wäre dann auch mit einem recht kühlen Gruß 
gegangen. 

In der Tat hatte Saar bei dieſer lang er⸗ 
ſehnten Konferenz wider Erwarten ſchlecht ab⸗ 


geſchnitten. Der Freiherr war in einem Grade 
empfindlich, ja nervös, wie ſeit langen Mona⸗ 
ten nicht. Er ging auf keinen der ſorgſam aus⸗ 
gebauten und mit aller Vorſicht vorgetragenen 


fragen. Alſo Geduld!“ Gedanken Saars ein, hatte überall nur eine 
Als Sufanne Rothkirch nachhauſe kam, warf abfällige Kritik oder Gleichgiltigkeit als Er⸗ 
ihr die Mutter einen vorwurfsvollen Blick zu. widerung und geriet außer ſich, als Saar auf 
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meiſt gut gelaunt, weil fle den Strapazen und 
Gefahren des Schützengrabens entronnen find. 
Selbſt in Frankreich weiß man jetzt, trotz aller 
Lügenberichte, daß die Gefangenen bei uns 
nicht nur menſchlich behandelt werden, ſondern 
daß alles geſchieht, um fie mit dem Schickſal 
auszuſöhnen. 


eine Unterlage aus vier gepolſterten Kiſſen ange⸗ 
bracht. Das Zaumzeug beſteht aus einem Leder⸗ 
riemen, der um den Kopf und das Maul gewickelt 
wird. Außerdem bedient man ſich noch eines 
Reſervezügels in Geſtalt eines ſchmalen Riemens, 
der an dem durchbohrten Naſenloch befeſtigt wird. 
Vor dem Laſtkannel zeichnet ſich das zu militäri⸗ 
ſchen Zwecken dienende Reitbamel durch feinen 
ſchlanken, hochgewachſenen Körper aus, der auf 
langen Beinen ruht, während das gewöhnliche 
Laſtkamel ſchwer und ungelenkig iſt. Der Höcker 
erreicht je nach der Nahrungsmenge verſchiedene 
Größen. 

Die Anſpruchsſoſigkeit des Kamels ſteht ohne⸗ 
gleichen in der Welt da. Es begnügt ſich nicht nur 
mit einer unglaublich kleinen Menge Futter aus 


den aumſeligen Pflanzenſtoffen, ſondern es geht 


ſogan zugrunde, wenn es längere Zeit hindurch zu 
üppig gefüttert wird. Daß Kamele drei bis vier 
Tage durſten können, ift bekannt. In den Wüſten⸗ 
gegenden werden die Kamelreitey hauptsächlich im 
Patrouillendienſt verwendet und ſind hier für den 
Heerführer geradezu unentbehrlich. Wo das Pferd 
ermüden und verſagen würde, verrichtet das Reit⸗ 
kamel in glühender Sonnenhitze, ohne die Spur 
einer Ermattung zu zeigen, ſeinen Dienſt. Und 
eine Ruhe von wenigen Stunden und etwas 
Waſſer genügen, um es für die Arbeit wieder zu 
kräftigen. Man verwendet die Kamele im übrigen 
nicht nur im Kawalleriedienſt, ſondern auch zur 
Beförderung von Munition und Proviant. Ein 
einziges Tier trägt eine kleine Feldkanone, und in 
derſelben Weiſe werden Maſchiniengewehre raſch 
und ſicher befördert. 


den ſchlechten Einfluß der neuen Bauten auf 
die Schloßruhe zu ſprechen kam. Da follte an 
Ladenburg und Erich Wölflin etwas hängen 
bleiben. 0 


Der Betriebsdirektor war wohl mit Schuld 
an der geſpannten Ausſprache. Die ſieghafte 
Ruhe, mit der er gekommen, hatte ihn ver⸗ 
laſſen, als der alte Diener 
Veſtibül das ihm gereichte goldene Trinkgeld 
ſchwermütig einſteckte und auf die Frage, ob die 
gnädige Alteſte da wäre, kopfſchüttelnd ant⸗ 
wortete: ö 

„Vor einer Stunde ausgegangen, Herr Di⸗ 
rektor.“ 


„Haben Sie dem gnädigen Fräulein denn 
nicht noch einmal feſt angedeutet, daß ich heute 
punkt zehn Uhr komme? Ich habe Ihnen doch 
geſchrieben, Friedrich.“ 

„Alles beſorgt — die Baroneſſe iſt doch ge⸗ 
gangen.“ 


Verbittert hatte Saar dem Alten den Pelz 
hingeworfen, und in einer ſolchen Stimmung 
ſich wohl auch bei Rothkirch im Ton vergriffen. 
Suar war außer ſich, als er das Nothkirchſche 
Haus verließ. Er ſtürmte in die nächſte 
Weinſtube und ließ ſich einen ſchweren Cock⸗ 
tail miſchen, den er mit geſchloſſenen Augen 
hinunterſtürzte. Dann ſteckte er die Hände in 
die Taſchen und ging in dem leeren Gaſtzim⸗ 
mer erregt auf und ab. 


„Ihr werft mir den Handſchuh hin?“ 
knirſchte er mit den Zähnen. „Ich nehme ihn 
auf! Ich werde dich fragen, Alexander Frei⸗ 
herr von Rothkirch: Wo und wie war das da⸗ 
mals an der ruſſiſchen Grenze, als dich die 
Koſaken überfielen? Damals, vor ſieben, acht 
Jahren, als du deinen Verſtand verlorſt? Ich 


werde dich fragen, wenn die Stunde gekommen 


Friedrich im Sp 


Wiſſenſchaft und Kunit. 

Türkiſche Auszeichnung für et 
nen deutſchen UAniverſitätspro⸗ 
feſſo r. Dem Phyſiologen an der Univerfität 
Halle, Profeſſor Emil Abderhalden, 
auf deſſen Anregung die fahrbaren Feldlaza⸗ 
rette nach der Türkei geſchickt wurden, iſt vom 
Sultan der Orden des Roten Halbmon⸗ 
des verliehen worden. 


Theater und Muſik. 


Zwei Leipziger Intendanten? 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig erfährt, 
wird die Stadt den Poſten Marterſteigs nach 
deſſen Ausſcheiden in der bisherigen Form 
nicht wieder vergeben; vielmehr beſteht dort 
die Abſicht, zwei voneinander unabhängige 
leitende Persönlichkeiten für die Oper und 


das Schauſpiel zu gewinnen. 
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(Hinrichtung des Mörders 
Göttſchau.) Auf dem Hofe des Gerichts 
in Frankfurt a. O. wurde der am 29. 


Oktober zum Tode verurteilte Schloſſer Otto 


Göttſchau hingerichtet. Er hatte in der Scho⸗ 
nung von Berkenbrück bei Fürſtenwalde im 
Oktober v. J. den Schloſſer Krauſe aus Ber⸗ 
lin hinterrücks erſchoſſen, um ſich ſeine Pa⸗ 
piere anzueignen und damit eine neue Stellung 
zu erlangen. 

(Die Auflöſung der Prima) des 
Gymnaſiums in der oberſchleſiſchen Kreisſtadt 
Pleß hat jetzt erfolgen müſſen, da ſämtliche 
Primaner in das Heer eingetreten ſind. 

(Für 1000 Mark Butter und 
Schmalz) ſtahlen nachts Einbrecher aus eis 
nem Buttergeſchäft in der Dresdener Straße 
in Berlin. 

(Die Reviſion des Bankdirek⸗ 
tors Ohm verworfen.) Das Reichs⸗ 
gericht hat die Reviſion des früheren Direk⸗ 
tors der Niederdeutſchen Bank Julius Ohm 
in Dortmund gegen das Urteil des Landge⸗ 
richts Dortmund vom 27. September vorigen 
Jahres, bei dem es ſich um Feſtſetzung einer 
8 Geſamtſtrafe gehandelt hatte, verwor⸗ 
en. 

(Einen furchtbaren Mord) ver⸗ 
übte in Dortmund der 16jährige Berg⸗ 
mann Joſeph Langer. Er ſpaltete nach einem 
heftigen Streite ſeiner 55jährigen Mutter mit 
einem Beile den Kopf. Als man die Frau 
fand, ſteckte ihr die Mordwaffe noch feſt im 
Schädel. Der Mörder wurde verhaftet. 

(Lerdünntes Salvatorbier.) 
Das Starkbierverbot in München wird fo 


ſtreng durchgeführt, daß auch der Berfand und 


der Ausſchank der bereits fertigen Starkbiere, 
wie des Märzenbieres, unbedingt verboten iſt 
und das Bier zu gewöhnlichem Schankbier 
verdünnt werden muß. Nur die Hälfte des 
eingeſottenen Salvators darf als Starkbier 
ausgeſchenkt, die andere Hälfte muß jedoch zu. 
gewöhnlichem Schankbier gemacht werden. 

(Ein franzöſiſcher Militärflie⸗ 
ger verunglückt.) Nach Meldung aus 
Genf iſt der franzöſiſche Fliegeroffizier 
Schiffsleutnant Diabat durch Abſturz auf dem 
Flugfelde Umberieug ums Leben ge⸗ 
kommen. 


Sr p p pppp/ m ṕm t xx 
iſt, Alexander von Rothkirch und du wirſt mir 
Rede ſtehen.“ 


Scheu ſah er ſich um. Aber der Kellner 
ſpülte Gläſer und kümmerte ſich nicht um ihn. 


„Und nun ans Werk, Adalbert! Das Wild 
hat nur eine ſpätliche Fährte zurückgelaſſen. 
8 ganzen Witz auf dieſe winzige 

ur 46 


* 


Am Nachmittag reiſte Adalbert von Saar 
nach Bronin zurück, alle Lockungen, mit denen 
das Sündenbabel an der Spree den Lebemann 
verfolgte, verſchmähend, nachdem er noch im 
Detektivbüro „Tyras“ eine lange Unterredung 
mit dem Direktor Fergos gehabt hatte. 


16. Kapitel. 


Es war ein eisgrauer Spätnachmkttag ans, 
fangs Februar. 

In der großen Etage, die Rothkirchs in dem 
vornehmen Miethauſe am Hohenzollerndamm 
bewohnten, waren ſämtliche Räume feſtlich er⸗ 
leuchtet. Frau Nataly hatte dem Drängen 
Suſannes nachgegeben und endlich wieder ein» 
mal eine kleine Geſellſchaft geladen. nur nahe 
Bekannte. Von Potsdam wollte Dietrich 
herüberkommen, und Schmettau mitbringen, 
der ſeit einigen Tagen in Berlin bummelte. Er 
war erſt vor einer Woche von einer Löwenjagd 
am Nyafla nach Deutſchland zurückgekehrt. Die 
Familie Ladenburg hatte zugefagt, ebenſo der 
Bruder des Freiherrn, Exzellenz Lothar von 
Rothkirch aus dem Kultusminiſterium, der in 
den letzten Jahren ein ganz ſeltener Gaſt auf 
Bronin geworden war. Auch Lotte Wölflin 
hatte ſich durch Ilſe Ladenburg und Suſanne 
beſtimmen laſſen, ſpäter auf eine Stunde her⸗ 


überzukommen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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7. Vreußiſch-Lüd dentſche 
(233. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
2. Klaſſe 1. Ziehungstag 11. Februar 1916 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei glei ohe 
Gewinne 1 und zwar je einer auf bie oſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


7 dd . 
Nur die Gewinne über 96 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Nachdruck verboten) 


243 475 859 917 1049 100 833 2015 265 332 443 93 668 
601 58 3283 371 478 536 784 4288 369 888 5227 661 700 
8000 39 870 445 602 823 988 7367 77 471 661 683 878 988 
8079 248 858 601 693 748 944 60 6040 89 938 


19030 493 757 828 11000 100 231 50 82 603 12 780 883 920 
12118 94 13034 82 (400) 85 372 681 873 90 945 14136 89 802 
638 (200) 87 847 774 86 911 71 185223 61 483 521 97 605 68 
702 58 79 16079 99 104 494 660 70 830 17075 390 445 705 
21 890 991 18025 (800) 845 484 88 622 668 746 79 94 19061 
882 448 770 942 

20187 394 (300) 811 681.97 27008 136 66 840 68 67 697 
621 720 894 22618 778 956 23358 86 491 92 545 618 731 866 
960 24107 827 614 632 25159 222 88 491 584 660 74 702 
28164 861 68 948 27 444 (400) 64 88 819 80 28010 218 69 
453 662 800 29376 765 

20283 320 750 78 956 31008 162 97 273 318 481 892 901 
32189 710 33117 455 91 630 898 34032 279 93 396 683 
749 74 872 35179 88 274 393 08 476 649 723 88 842 937 
28028 353 412 65 713 853 959 (200) 37019 75 182 845 683 

200) 782 86 969 81 38401 784 39120 220 860 499 684 778 

(200) 848 63 

40172 233 378 625 747 498 41037 441 739 42146 210 
870 406 546 94 831 684 50 43277 463 699 (200) 674 711 28 
019 44089 239 801 19 56 498 600 88 986 45060 418 914 37 
48104 8 14 628 919 47044 396 512 871 85 (200) 898 924 
48017 200 89 447 83 98 (200) 610 94 648 884 49623 746 
(200) 887 883 

50343 676 769 (800) 31124 631 781 887 971 52028 
190 94 338 492 573 (200) 667 872 %4 53185 571 620 779 
890 974 64053 466 81 515 687 765 55060 101 675 76 86 
795 81 58238 411 89 687 08 900 (300) 88 5 7081 879 487 
97 726 988 58314 24 569 69067 


80485 861 924 61588 (3000) 687 809 62167 91 232 41 
92 870 727 855 63040 175 716 8 4168 264 (200) 880 414 785 
05385 68145 68 82 647 796 6 7165 222 (2001 395 754 89 
816 68181 461 65 688 636 69029 62 256 64 829 65 645 952 


80022 96 8898 81009 274 623 (200) 773 880 992 82282 
168 83009 72 466 68 685 756 73 823 8404a 412 888 3 5018 
189 249 580 02 742 89 830 77 87486 698 780 84 89197 304 
901 81 8088 105 273 504 664 883 


(200) 632 705 27 858 80 98008 ;292 910 9880s 88 322 688 
49 74 866 97055 256 76 88 586 651 818 988683 823 88928 

100061 226 32 818 101078 87 351 616 906 84 68 71 
102042 181 336 88 642 65 88 917 45 103107 270 521 104148 
364 489 653 757 185388 93 404 687 723 90 106293 384 682 
747 892 107053:293 347 689 763 837 108010 369 422 28 693 


6 
119188 111042 294 335 48 (300) 404 39 668 651 912 
112728 974 113316 498 643 851 919 114032 140 200 (500) 88 
63 347 612 681 7568 115010 234 48 877 620 624 90 743 (300) 
910 23 (200). 71 118084 226 488 84 607 725 910 117058 96 
205 382 426 676 792 118148 68 86 289 553 790 119197 804 
78 681 792 967 


129183 413 82 561 121041 112 88 242 63-92 881 610 807 


122359 758 941 123155 205 886 465 689 781 124004 584 
779 810 55 125108 355 489 88 646 (200) 914 126202 343 
234 59 127897 (200) 488 640 789 128008 128 287 851 
128113 (200) 60 358 415 45 695 710 908 
130301 808 924 131913 504 681 (200) 67 89 768 962 88 
(200) 132030 35 83 169 244 423. 89 714 859 188060 (600) 
97 291 97 681 61 876 184017 247 803 17 663 (200) 78 809 
135105 237 421 658 690 880 188021 146 95 230 665.87 688 
748 68 884 137258 65 (200) 98 489 645 95 138034 467 688 
7 339 678 — 
158 70 689 638 90 808 19 40 141159 487 583 9 
142330 85 411 143169 329 497 688 608 68 84 780 841 144100 
209 14 48 467 548 148100 201 881 908 146085 288 606 605 
3 147213 637 615 719 (300) 890 148048 64 68 256 328 65 
80 822 974 149062 116 84 (200) 235 618 914 60 65 
150007 44 164 484 931 78 97 151138 97 252 698 727 47 
132169 452 681 53106 206 824 82 446 619 81 84 626 
154075 316 698 792 155141 488 685 889 158881 443 61 
625 718 157149 405 80 967 158064 289 96 582 159142 
255 524 602 10 33 888 ; \ 
180099 256 81 427 627 (300) 1 1287 68 91 309 839.97 182442 
579 786 183008 38 186 408 680 648 184163 881 427 600 92 
718 185305 20 76 665 995 166013 88 451 (400) 827 (200) 721 
73 951 (80800) 69 16 7012 72 235.308 12 899 911 82 188010 
49 87(300) 175 2)0 83 (200) 449 99 785 169094 204 90 792 998 
970084 197 240 47 360 78 618 27 84 883 806 90 17 1088 
87 119 23 48 440 619 806 172088 177 (20000) 232 472 
17 3668871 174263 786 81 175105 687 776 178125 263 
777 757 3 5 763 887 178069 (400) 92 99 988 17.9100 
18 D080 (500) 678 181283 88 478 899 618 90 718 18 2083 
503 68 602 865 183171 227 73 808 618 256 18.4872 (400) 
602 734 860 185092 147 765 926: 185231 77 431 80 (300) 
18 7056 850 815 (200) 138010 116 344 663 189048 896 441 
99 639 660 786 820 68 977 
189176 498 564 770 830 (200) 191480 95 551 820 98 
192184 848 89 400 669 88 802 91 974 193082 49 869 98 910 
98 194221 (300) 486 848 935 39 185150 59 243 723 26.34 61 
919 198068 126 878 802 187047 271 680 (200) 666 91 721 832 
198101 378 448 602 743 68 199168 230 (200) 325 629 77 
2 28 208 76 616 871 98 201168 209 27 83 314 627 
612 29 2084 170 279 484 847 97 869 203142 81 238 67 
(800) 837 780 812 997 204195 480 512 725 265083 188 
818 892 206569 (400) 969 (400) 20 7081 83 291 780 809 43 
904 208039 (200) 89 284 400 69 848 209098 146 266 885 
682 845 995 
219076 217 78 828 78 702 211087 182 285 881 659 787 


7. Preußiſch-Süddentſche 


(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
2. Klaſſe 1. Ziehungstag 11. Februar 1916 Nachmittag 


GSF ·Üw..¹ . ³·ꝛ e en nnn 
Auf jede eben Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 

FF 


Nur die Gewinne über 96 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 


089 208 13 18 889 418 47 863 988 7083 81 139 324 70 91 
678 601 914 2142 70 268 327 655 711 70 3018 89 97 118 268 
344 450 858 900 4190 846 733 875 5082 171 708 878 918 
8164 232 (200) 28 660 (200) 904 7613 80 48 740 64 821 8527 
601 65 825 5409 98 632 825 

10382 601 840 936 11063 124 955 12163 7200) 928 13013 
48 112 16 45 637 684 752 14226 38 925 93 15039 219 93 (200) 
7169 18103 45 384 488 82 643 726 92 850 17015 192 318 610 
610 862 18042 816 19103 271 81 614 61 849 66 

20082 458 674 637 68 88 794 942 21933 (300) 22217 512 
701-936 23360 458 895 24178 356 472 797 834 25246 605 
711 64 ann 822 27249 310 591 618 95 803 28859 29397 
745 869 88 

30414 885 31047 200 809 32022 174 81 281 689 92 621 
760 892 33002 90 137 856 97 587 608 767. 830 34001 92 
455 78 581 782 35268 73 807 524 38226 68 784 27020 69 
83-395 505 805 87 952 38834 35 39041 134 206 487 

40350 475 633 769 855 990 41100 799 836 851 42030 
208 485 633 43017 19 118 205 27 71 390 560 670 709 48 898 
44226 744 45128 61 487 862 985 48126 688 72 47140 
244 83 786 974 48039 217 82 759 823 80 49201 566 73 

714 

50030 34 85 148 77 (200) 327 760 818 61018 457 516 
28 608 70 92 786 972 (400) 52242 849 53120 25 230 82 
en 459 703 929 (200) 33 84308 80 482 679 852 55009 109 
222 395 623 632 818 960 36144 280 487 603 67270 918 
58193 59081 188 418 716 

80382 486 602 14 65 83 811 93 980 61301 8 44 641 (200) 
82 675 876 95 62116 341.568 66 63177 221 488 690 622 24 
773.953 84632 855 82 (1000) 982 (200) 46 85176 427 656 60 
666 8 8182 366 (200) 408 81 684 88 880 67118 261 449 504 
82 #10 (400) 81 62 988 88089 141 48 79 320 63 494 508 644 
755 87 952 89125 (400) 68 344 52 73 87 679 627 

20188 250 300 402 728 41 964 71094 403'600 687 900 
22532 625 82 81 795 862 903 61 73457 622 55 891 74156 
24) 643 894 920 61 68 75484 685 715 68 908 78090 126 
2 322 29 37 640 45 66 72 77004 94 511 099 78064 280 
2 80052 826 33 70 815 85 49595 57 > 801 89003 35 

76 449 65 57 
421 521 690 815 8 5 Er 0 


90 _ 205077 345 504 29 694 757 9889 106323 477 781 974 
107411 662 792 900 83 98 108170 449 677 695 108088 
188 (200) 881 637 98 728 814 17 881 67 
110066 68 75 610 860 967 111281 72 874 485 813 412221 
29 62 317 405 978 113048 84 a) 208 9 460 775 891 940 
114768 922 61 1915300 92 484 118075 168 643 730 815 89 
117604 706 96 118088 388 663 96 119108 431 639 738 
1206256 121211 354 879 122191 224 829 61 84 424 32 
500 84 123054 626 758 124115 80 45 64 298 389 (400) 490 
989 125019 99 341 65 622 34 84 685 867 972 128014 21 22 
29 1200) 181 239 91 (200) 478 733 (200) 823 65 127225 684 
128110 684 664 788.841 86 84 128154 263 425 49 628 68 889 
130135 549 644 67 711 131302 484 904 45 81 86 132125 
271 657 710 876 133024 75 233 695 788 134182 207 872 
583 135221 321 69 582 688 67 824 87 96 138081 (200) 737 
842 915 137214 72 828 529 949 138098 186 442 808 15 22 
139027 64 211 340 405 (300) 888 95 994 (300) 
140003 87 855 936 141311 473 (200) 142058 602 20 88 
658 143137 238 92 702 12.23 866 144118 237 317 697 668 
847 145463 611 (200) 148040 92 (400) 122 340 494 681 89 
820 147066 205 561 718 (200) 818 148394 408 72 608 838 
67 935 148010 (500) 11 59 614 768 70 852 929 
150037 76 383 759 907 28 151118 297 830 689 976 92 
152183 310 (200) 84 404 41 60 625 686 92 768 884 812 
153234 826 91 488 701 154682 931 155188 2286 413 622 
33 76 795 158476 613 (200) 20 88 777 84268 157005 
206 340 94 501 703 871 898 158177 308 849 188121 85 
250 nn 623 810 46 . 
308 429 47 561 704 84 91 181194 385 506 601 708 76 
846 88 842 162401 552 72 86 648 828 79 938 163292 300 425 
502 998 164337 442 554 853 165027 (200) 33 841 67 82 466 
978 166025 107 206 69 340 417 98 713 962 (200) 167082 (200) 
183 236 40 326 483 84 824 168147 78 688 807 917 46 48 
2 66 622 908 39 
185 89 224 85 (400) 302 525 601 758 171116 447 
672 714 172114 37 308 14 582 861 77 00 234 8422 
655 60 889 805 36 174222 404 58 68 646 706 893 (200) 96 96 
901 175025 181 348 85 980 176085 881 93 17 7040 248 
630 898 919 22 178620 626 774 949 179014 316 88 429 96 
(300) 652 661 784 
189364 97 850 181064 268 620 81 82 95 727 72 921 74 
182226 35 69 365 78 497 778 988 183122 409 672 718 999 
184032 411 185043 84 276 467 186095 (300) 888 922 
187045 165 601 792 963 188341 189471 653 
190264 609 29 90 904 191010 94 244 408 659 99 614 05 
890 192051 116 254 (200) 639 728 967 183402 (200) 18 640 
723 881 (300) 978 194098 241 397 461 605 45 675 18 5080 (200 
149 95 849 661 745 944 96 198089 169 371 449 665 645 90 7. 
810 59 975 197011 41 295 389 461 608 11 89 884 198288 (200) 
824 86 614 862 85 199273 
200022 260 (400) 821 99 400 670 682 878 879 201087 
181 80 282 870 682 715 (200) 902 202187 93 231 365 643 
203185 545 638 728 25 27 204354 428 795 (800) 814 84 
295486 544 744 907 2068466 678 946 207082 370 568 779 
921 208078 193 841 472 648 888 46 2093% 459 88 538 
727 SE 960 
230 54 550 744 68 211021 25 81 168 671 (200) 88 708 
212000 45 168 740 75 950 213028 183 432 697 > Pr 42 
= a nes = en 951 215110 329 518 96 
1 6 345 485 687 
86 213568 733 963 elle 


80004 25 134 255 648 789 847 49 67 932 60 91028 30 | 212788 420 565 837 164 712 32 69 91 (200) 935 (200) 44 Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 40000 M., 2 20 


10000 mn. 2 zu 5000 M., 2 zu 9000 N., 8 zu 1800 M. b zu 600 
22 zu 400 N. 60 zu 300 M. und 184 m 200 U. 60% N. 
69 | 


190498 681 604 (200) 
1% 103158 274 327 (200) 489 787 819 89 870 104174 955 


120 78 466 602 (200) 737 987 82243 77 887 670 709 947 | 69 214205 84 66 ie 29 456 719 886 216062 151 606 
93159 703 88 921 88 94038 94 186 86 416 901 90 (200) 489 5115 


2174 666 816 2188828 67 n, 401 6 BAR 


— Eifenbahn-Sahtplan 


| 5 a giltig vom 1. November 1915 ab bis auf weiteres. 
| Soldatenfürlorge in Thorn. 


235 


Die Zeit von 699 abends bis 559 morgens iſt durch Unterſtreichung der Minuten 
Ale e — Eine Gewähr Dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten u 
ü 


Der ſtelldertr. Milltärinſpetteur hat den Vereinen vom Roten Kreuz mitgelellt, ten 199 ine ae ae bei Anjluß: 8 G. m. b. H. 
| daß in weiterem Umfange wie es in der letzten Zeit geſchehen iſt. die Drganifatio- Maſchinenfabrik Thorn 
0 nen des Helmatsgebietes zur Beſchaffung von Wollſachen⸗Liebesgaben herange⸗ * 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn. 8 , empfiehlt 
Richtung: | Breitſämaſchinen, 


zogen werden möchten. In erſter Linie wird es fi) Dabei um nicht etatsmäßige 
Wollſachen handeln müffen,. aber auch die Bereitſtellung etatsmäßiger wollener 
Unterkleidung in gewiſſen Grenzen iſt erforderlich, damit den Etappendelegierten 
ein gewiſſer Beſtand an Wollſachen zur Verfügung geſtellt werden kann, die fie in 
dringenden Fällen an bedürftige Truppentelle auszugeben in der Lage find. Auf 
dieſe Notwendig telt ift auch ſeltens des Krlegsminiſteriums neuerdings hingewieſen Abfahrt: Ankunft: 

Pe = 5 are deshalb ermünfeht, wenn auch hier auf bie Berelftellung der] girzug (1.—3. Ki) bis Danzig 921 1 an 15 RR G 

ebes 2 5 ee von Grau 
künnte. gaben wieder in vermehrtem Umfange Bedacht genommen werden Bat Ger 363 En 4. K TEN 


Alle Spenden w bis Graudenz „Ellzug (1.3. Kl.) von Danzig. 1218 © 
ee 5 erden gern entgegengenommen von der Sammelſtelle bei Frau, Perſonenzug (2.— 4 Kl.) 424 Perſonenzug (2.—4. ll. 352 8 


. — 2 .. 2 

Ehorn-Moder-- Graudenz -Marlenburg Kleeſämaſchinen, 
Drillmaſchinen, 

etrich, Breiteſtr. und im Geſchäſtszimmer des Roten Kreuzes Perſonenzug (2.—4. Kl.) ; ; / Ne 


Kultivatoren, 
Gerberſtr, Onzeum 2. Gi R i Belegens | Berfonenzug (2.4. Kl.) 113 Perſonenzug (1. —4. Kl) . . . 108 Wal en 
heit Gaben direkt mit RN nd . „ 12 = 1 ah Thorn Stadt * an Thorn Stadt 2 5 ’ 


88888888808 888888088000 chens, er egg oer herd 33 Beige und 
Gasbeheizte p. Zug (1.-8. ne. 600 | Berionenzus 1-4 fl 602 gen. | 
Berjonenzug (2.—4. Kl. 624 Berfonenzug Kl. 11²⁰ f 5 | 
dampf⸗Waſchkeſſel . sees ee: 
* 0 8 2 2 2 
Beſter Erſatz für Kupferkeſſel. u a du Silberhochzeiten 


.— 4. Kl. 1049 P. Zug (1.—3. Kl.) 
129 54 A1) 5. Jug (i.—. U 
5 große Auswahl von Myrtenkränzen mit 
Größte Sparſamkeit. Strauß, in Silber und darf von 
Schonung der Wäſche. 


. 02 2 
8 
* 


2.—4. Kl.) 781 Perſonenzug (1.—4. Kl. 
e bis Ger dauen D. Zug 48 Kl.) 5 
D-Zug (1.—3. Kl) 921 


Chorn⸗Hauptbhf.-Bromberg-Schneidemühl-Berlin 
und zurück. 


“oe... 
„222 „ „„ „„ 


5. Zug (l. — 3. Kl.) 5 432 | Berfonenzug (1.—4. Kl.) 
6.50 bis 30 Mk. Kranzglocken und | 


SSS SS S 
SSS SSS S DS 


1 5 5 NE 9 300 1 1 Rahmen in moderner Ausführung. 
0 andige esinſe on. Zug 2 r — „Zug „. 144 6 114 
Der Apparat wird 1 koſtenlos im Haushalt ee ER en 918 ds AU) Don Bromberg 1m * Silberne zranringe, . 
pp en 5 10 05 a. a 3 1515 Berne u 1 a 1027 — in allen Weiten vorrätig. 
5 „Zug (1.— 8. Kl.) erjonenzug (2.—4. Kl.) ; 
Anmeldungen nehmen entgegen: Perſonenzug (2.—4. Kl). . . . 610) D-Zug (1.3. AL). 2 ... 55 Louis Joseph, Uhren u. Goldwaren, g 
8 2 > Triebwagen G. x Sade 2 979 0 k. say Kl.). 552 Thorn, Seglerſtraße 28, Fernruf 589. 
Elektrizitätswerke Thorn D. Zug (1.—3. Kl.). . . 1144| Perſonenzug (2—4. K). ; 8 x 922 Tr ET ei 
8 Ausſtellung Bäckerſtraße. S Ehorn-Haupthf. Ottlotichin—Alegandromo ||| 
. = und zu . | 
SOSIHSCHOHO O GOOD. FT 5 u l. 
| Berfonenzug (2. — 4. K) .. . 1222 PD. Zug (1.—8. K.). 424 
Sosse n 13.2. - . a eee f ) . ff ö 
5 IPexſonenzug SE Kl.) N 8 7 786 Berfonenzug (2.4. N) 2225 1015 
5 2.—4. Kl.) ... 108 Perſonenzug (2.—4. Kl) „ „ 1218 | 
„Zug (1.—5. Kl.) „ 4416 Perſonenzug (2.—4. Kl.) . „ . 38 | 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) „„ . 455 Berfonenzug (2.—4. Kl.) . . 1052 
N D. Zug (I.— 3. Kl.) 110 


Cporn-Rauptöhf.—Hohenfalja—Pofen— Berlin 


ud zur ück. 
Abfahrt: 


für Bau⸗ und Düngezwecke, 


Ankunft: 


Muſter von 500 Stck. an ſortlert p. Nachn.] neue, moderne und wenig gefahr. L Be | 
R. Thürmann, Steitin, 0 enig gefahr. Luut, 
Fernſpr. 6174. 
Vertreter überall geſucht. Eag 


1575 Perſonenzug (2.—4. Kl.) . .. 626 P. Zug (1.—5. Kl) 

ibt billig ab Personenzug (2. 4. l) 1135 ee Ne 8 a BR | 
9 f P. Zug (1.— 3. Kl.) . . 1240 Perſonenzug (2.—4. Kl. 158 i N 5 | 
55 Perſonenzug 2. — 4. Kl.) .. . 320 5. Zug (1.—8. Kl). . 414 ' 2 Ned: 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. . 722 Perſonenzug (2.—4. sh 25 , e SPFEN. ji 
U Ex U 1 u m ee. 777% Bra, BU) 5 rs HE \NI\IINN Z’garefenabrik,Orianda” | 

| BGIOGSESSEDEIHHOL:I2IE8 eee | 
—— — —-„—¼ — Kleinbahnen. ... _ TEE SER | 
| Ehorn-Moder— Unislaw | f ö 
Karin on Kun honig es, en 5 Bei Haut- und Marn-Leiden | 
Ä : n kunft: Broschüre „Gift- und Kräuterkuren“, G i 
ES a SER 2 2 2 Zi eimaen Ant an > > © ;PS] W BandeerranboB infimuten m de Fr Fake | 
11 5 ‚sur Trocknung, E. Szyminski, Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. . 721] Personenzug (2.—4. Kl.) . : 650 . eee Kuvert ohne Audra erde | 
Lohn, lei ä „ 111 iſt⸗ 5 5 2 h 
nimm für ſogleich und fpäter Mber-| se Heiligegeifts und Windſtrahe. Chorn⸗mocker—eeibitſch Dr. med. Geyer, Npenialarzt für Haut. und Harnleiden, i 1 
Zuckerfabrik Nel⸗öthönſee Ain und zurück. us en i 
| Schönſee Wpr. 4 erſonenzug (2., 3. Kl.) 687 1 1 1010 Zigarren 60 Kutſchwagen FR 3 
Empfehle folange Vorrat Pein e eee Riemen 67 l ): . : 866 penner 48-200 Mt. eker, abzugeben. ’ 4 


19 1 0 25 gain 
Ar. ufe la Fabrikate. Pferdegeſchirre. 

Chorn:Nord— Sch arnau paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten 

und zurück. Ankunft 5 = anſchläge Holischulte, Berlin, NW., 4. 

nen Direkte Aufträge von 600 heiratsluſt.] Luifenſtraße 21. | 


811 Perſonenzug (2, 3. Kl). . . . 705 Damen m. Berm. v. 5200000 ME, 5 5 2 
Bol. Unterricht ; 


D. . 318] Perſonenzug (2, 3. Kl.) . .. . 114 Herren (a. ohne Verm.), d 
Perſonenzug (2, 3. Kl.) Werklags 820 Perſonenzug (2, 3. Kl.) Werktags 714 reich heiraten wollen, eee 
E. Schlesinnar, Berlin, Eliſabethſtr. 66.] wird gründl. ertellt Segler: 4 & 
9 1 


Wale Acne, 


zu haben 
Ban m 10 Et e. dl d gg ... Bantſtraße 12. Abfahrt 
1 r = Befreiung fofort. | Berfonenzug (2, 8, AL). + 
Th.Pokrant, Thorn. Bettnäſſe! ae ua e ide Feen & . 8 > 
Coppernikusſt 219 „angeben. Auskunft umſonſt, diskret. 
Ba Feske, Berlin, Willibald Alexisſtr. 18. 


"Treihriemen 


Holzauktion. 


Am Montag den 14. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich an Ort und 
Stelle in der königl. Forſt, in nächſter 
Nähe der Schießſtandskantine bei Forſt⸗ 
haus Rudak (etwa 8 km von der Ru⸗ 
dakweiche) ca. 1240 rm trockene Kiefern⸗ 
Knüppelreiſer — ſtarkes Aſtholz von 
alten Beſtänden — in gewünſchten 
Mengen gegen Barzahlung verkaufen. 
Verkaufsbedingungen werden vor dem 
Termin bekannt gegeben. Beſitzer 
Troyke in Balkau bei Thorn 2. 


FFP 


Stenotypiſten⸗ 


Kurſus 
“Beginn 1. März. 
M. Friedewald. Bücherreviſor, 
Gerberitraße 18. 
CCC 


* 


Hindenburg⸗ 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter. 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Otto Weddigen, Kapitän. 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
9 und U 29. 
Als neneſte Prägung: 


2 ä 
Mackenſen, 

des Beſiegers der Ruſſen in Galizien 

Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 


Posen 
Bismarckstr. 10, pt., I., II. 
Grösstes Pianchaus d. Provinz 
Lief. kgl. u. städt. Behörden 
Alleinige Niederlage 
von 


Blüthner, 
Steinway & Sons, Ibach 
Irmler, Kaps, Knauss 
C. J. Quandt, Pianola, 
G. Sehwechten 


Pianos in Miete, beim Kauf 
Anrechnung gerahlter Mieten. 
Harmoniums 


Mannborg — Hofberg. 
Grosser Prachtkatalog 
kostenlos,. 


Herrenuhren, 
gutgehend, von 5 Mk. an, 
Damenuhren, 

2 cchtSilber, von 12.50 Mk. an, 
Gold⸗ und Silberwaren, 
ſehr billige Preise. 
A. Sieffelbauer, Breiter, 46, 
1 Treppe (am altſt. Markt). 


a Gebrauchte "sg 


Pianos 


ſowie Gelegenheitstänfe empfiehlt RR 


W. Zielke, Nuflhans, 


Coppernitusſtraße 22. 


Reſte! 


neu eingetroffen 


m Sammet, Seide, Tuchen zu Koftänten | 


Kleidern, Bluſen, Herren⸗ und Knaben⸗ 
anzügen billig. 8 
Minna Jahnke, Mellienſtr. 86. 


empfiehlt 


Bernhard Leiser Sohn, 


Heiligegeiſtſtr. 16. — 


Telephon 391. 


Achtung! 


Beſohlen und Reparaturen ſowle Bes 
stellung nach Maß werden ſchnell, ſau⸗ 
ber und billig ausgeführt. 


D. Schreiber, adupungernft, 
Prologe, 
Feſtgedichte 


für Familiene und Vereins ⸗Feierlich⸗ 
keiten fertig an Frau M. Thober, 
Gerberſtr. 18, 1. 


Gelgenunterkicht 


erteilt billig, auch Sonntags, 
fred Mürz, Sergeant ⸗Hoboiſt, 
„ Erf.⸗Ball. Inft.⸗Regts. 61, Thorn. 


| Friedrich Hecktor, Thorn 


Bin Abnehmer für 


Ztont „. Kühenabfälle 


und zahle die Höcyft iſe. 
Zu erfragen » ee 5 „Preſſe“. 


Berf. Apotheker R. Möller, Berlin E. 28, 
Turmſtr. 16. 


Breiteſtr. 32, 
Telephon 635, 
Erſtklaſſiges Maß⸗Geſchäft für Damen⸗ und Herren⸗Moden, 
Uniformen, 

zeigt hiermit 


den Eingang ſämtlicher Neuheiten an. 


Bitte um rechtzeitige Beftellung. ————n 


S. Kornblum, 


Breitestrasse 22. 


Damen- Stickerel-Unter- | | Knie- und Barchent- 
Fantasie-Hemden, | | taillen, pansaurchzug, Beinklelder, 
2.25, 1.95. St. 68 & 2.25, 1.95, 1.63. 


Druckknöpfe, 


Dtzd. 7 7 


Haarnadeln, 


12 Pack 10 3 


Haarnadeln, 


lang, 5 Pack 30 3 


Nähnadeln, | Stopfnadeln, | Patriot. Ringe, 

| 4 Briefe 10 | 10 St. 3 2 St. 10 %, 87 

Shirt.Knöpfe, 22] Haarknipser, | Staubkämme, 

D2.37 24-26D2.7 7 Dz. 20 und 15 St. 15 und 10 3 

Sehuhriemen, | Sieherheitsnadeln, | Hosenknöpfe, | 
Brief 12 St. 3 1 


8 Paar 10 7 6 Dz. 20% 


- | Zwirnknöpfe, | Fingerhlite, 
Dz. 10 


4 St. 10 


Weiss gewirkte Gestrickte Bunte Barchent- 
Untertaillenm.aermer, | | Damen-Jaketts, || Röcke und Hosen, 
4.55, 1.33. | 3.30. 1.33. 


Zigareftenfabrik „Sfambul” 


e eee eee 


N a IR N ER 9 N n V 


[4 
© 1 
,,, 


ze Sparen «« 


mit wollnen und baumwollnen Stoffen hilft der 
Volkswirtſchaft und unſerem eigenen Geldbeutel. 
Ein gereinigter Anzug, ein gefärbtes Kleid machen 
—— Heuanfchaffungen entbehrlich. 


Rleiderfärberei und Appretur, Chem. Reinigungs 
anstalt, Gardinen⸗Waschanstalt 


J. H. Wagner, 


— Thorn: Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. — 


2 4 Smeigari chäfte in Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
Fabrik: Marienwerder Wpr. 


Magerkeit 
volle Figur, blühendes Aus 
ſehen, geſunde und ſtarke 
Nerven, durch Nähr⸗ und 
J KLraftpulder „Grazinol“, 
durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu üder⸗ 


— — ſ— A 
Da mein Mann zum Heere einberufen 
ft ich oft kränklich bin und mein 
Grundſtück nicht bewirtſchaften kann, fo 
beabſichtige ich, das in Penſau gele⸗ 


u 


Penſau, Kr. Thorn, 
den 10. Februar 1916. 


H. Lange. 


Ladeneinrichtung 


billig zu verkaufen 
Schulſtr. 29, part. 


3 20 Ltr.⸗Milchkannen, 
1 Milchmeßeimer, 
alles faſt neu, billig zu haben. 
Wo, fagt die Geſchüfteſt. der 


H 


. ö In lebhafter Verkehrsſtraße gelegener 


J Gelegenheitskauf! 
Faſt neues eich. Büfett, 
Bücherſchrank, Nähtiſch 


ſchende Erfol⸗ ärztli 
Dempfobten, Gacantielgjein. | dene 40 25 Morgen große askronen und Küchen⸗ 
able bee ö gern „bung 11 Dechnufen. e 
zur Kur erf. 5 Mt. Porto epira. Diskret. Nur Gelbfttäufer wollen ſich melden. ganſtig zu verkaufen. 


Culmer Chauſſee 49. 
1 größere Buttermaſchine, 


6, pt., 
„Preſſe“. Huch mit Bad vom 1. 4. 16 zu verm. Hallerhüttenſtr. 18. 


und in der 3 Etage 


Soldatenfürſorge in Thorn 


Gerberſtraße, Lyzeum, 2. Eingang, (früher Theater) find ſelt dem 29. Dezember 
weiter eingegangen: 
an Jlebes gaben: 
Frau Körner⸗Hofleben 24 Jacken, 5 Paar Handſchuhe, 18 Mu 


Schals, 
4 Meine Federkiſſen, 11 Paar Sohlen, Zigarren und Zigaretten. 


lum⸗Ste inau 
6 Tauben, Weinſchenck⸗Birkenan 15 Pfd. eingelegte rote Rüben, 30 Pfd. Kohlrüben, 
6 Pfd. Kürbis, 6 Paar Strümpfe, 6 Paar Handſchuhe 6 Ohrenſchützer. 12 Taſchen⸗ 
tcher. Frau Schwartz 3 Hemden, 3 Unterhoſen, 6 Taſchentücher. 3 Par Socken, 
1 Sale Weingelee, Klug⸗Eruſtrode 2 Paar Socken, 1 Paar Handſchuhe, 2 Paar 
Pulswärmer, Frau v. Kries 10 Pfd. Badobft, 4 Mandeln Eier. 
Für den Hauptbahnhof: 
Lüttmann 3 Dtzd. Sohlen. 
an Geld: 


Sühneſache Anna Langanke 2 M., Erlös von gefammeltem ausländiſchem 
Geld durchs Bymnafium 20,85 M., Dr. Szuman 20 M., Ungenannt 10 M., 
Sammelbüchſe 6. Batt. Erſ.⸗Bat. Fußartillerie 11. 39,17 M., Wallenfels- Wiesbaden 
100 M., Sammelbüchſe Perſonal Millitär⸗Waſchanſtalt 52,78 M., Sammelbüchſe 
Kantine Fuß- Art.⸗Bat. 2. A⸗K. 16,80 M., Sammelbüchſe 3. Garntſonkomp. Abt. 
B. Inf.⸗Reg. 61, 32,08 M., Sammelbüchſe 3. Komp. Landſturmbat.⸗Glogau II. 22 M. 


em Bolchlefiel, m 


gußeiſerne eml. Keſſelö fen, 


Kippleſſel, 
5 Nöhrtüren, 


als Erſatz für beſchlagnahmte Geräte, 
empfiehlt 


Paul Tarrey, Thorn, 


Altſt. Markt 21. — Fernſprecher 138. 


Max Herzberg 
Graudenz Telephon 733 Lindenſtr. 7 
die billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Kantinen uſw. 


1⸗Pfg.⸗Zigaretten von 7.— Mk., 
2⸗Pfg.⸗Zigaretten von 11.— Mk. aufwärts. 


ſowie alle anderen Marken, wie: Salem Aleikum, Conſtantin⸗ 
Eckſtein, Zuban, Garbaty, Joſetti, Problem uſw. zu Fabrikpreiſen. 


Zigarren nur Ia. Ware erſtklaſſiger Fabriken. 


Rauch⸗ und Shag⸗Tabake. 
Aufträge über 20 Mk. franko Lieferung. 
Große, herrſchaſiliche 


Wohnung, 


6 Zimmer, Kabinett, mit reichl. Zubehör, 
in der 3. Et, von ſofort zu vermieten. 
reus Henius, G. m. b. H., 
Althädt. Markt 5. 


T Aervöhmang, 1. klagt 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge⸗ 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 


Wilhelmftadt. 


4. und ö⸗Zimmerwohnungen, 
Albrechtſtr. 2 und 4, nom 1.4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 
Aldrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 


A-Bimmer- long, 


auch als Büro geeignet, zu vermieten. 


Maderſtr. 23, 1. 
4 Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 

zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 

ſofort zu vermieten. 

_ Eduard Kohnert, Biufte. 5. 
3 um 1 April 

3 Amtet- Mahnung zn bernd 

H. Bartel, Waldſtraße 31. 


＋ Kiten Frauen 


und Mädchen 


teile ich unentgeltlich die ſchnelle 

und völlige Befreiung von lang» 

jährigen Frauenleiden (Weißfluß) 

mit. Marte für Rückantwort 
erbeten. 


Guterhultener 


Nußbaum ⸗ Schreit liſch 


zu verkaufen. Talſtr. 22. 


Schreibtisch, Küchenbüſet 


zu verk. Wo. jagt die Geſch. d. „Preſſe“. 


Plüſchgarnitur, 


Sopha. 2 Seſſel, ſehr gut erhalten (grün 
Plüſch, gepreßt), wegen Platzmangels 
günitig zu verkaufen. 
Wo, fagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe “. 
Wenig für 50 Mark 


gebrauchte Jentrifuge zu verlaufen, 


S. Abraham, Schillerſtr. 8, 1 Tr. 


Mehrere Blechgefäße 


zu 1 und , Zentner zu verkaufen. 
Kloſterſtr. 4, part. 


Erlenholz 


zu verkaufen. 
8 Pfarrgut Kaſchorek. 


8 Wopnuugsangrbelt 2 


In unſerem Haufe Baderſtr. 23 ift 


Laden 
Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und reichl. 
Zubehör vom 1. April d Is. zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Laden 


mit anſchlleßender Wohnung (2 Zimmer 
u. reichl. Zubehör) nebſt Lagerraum bezw. 
Werkſtätte zu vermieten. 


Heinrich Lütimam.6.m.b.I, 


Culmeritr. 3. 


ektſchaftl. Mohmun, 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, in 


ran Marie Bessel. 
erlin, Halleſcheſtraße 28. 


zu Harnleiden, 


peziell chroniſche, auch Hautleiden beh. 
har 2 5 Erfolg ohne ra 
ſeit 47 Jahren Direktor Harder. 
Berlin, Elſaſſerſtraße 36. 


die 1 Störungen ſchon alles andere er⸗ 


folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
meinem Haufe, Jakobſtraße 7, von ſofort | glänzend begutachtetes Mittel fiyere 
zu vermieten. Bir ung. erraſchender Erfolg, ſelbſt 


ie 
Robert Tilk. | den hartnädigften Fällen, Unihäb fi 


= telt garantiertl Preis 3,40 Mk. Na 
Gonpernitusftraße 22 


nahme. Hygieniſches Berſandha us 
H. Wagner, Köln 118. Blumentbalſtr. 
ift die Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer, 
Bad und Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
m 


e N. Zielke. Darlehen 


gibt ran a an yaeıe dere 
5 R Nã 
n 3 Zimmer, Für Rückporto 20 Pfg. erbeten 


durch Büro Ziegler, Nürnberg, 


